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Das Auswanderungsweſen. 


Eine jener vieldeutigen offiziöfen Notizen, die neuerdings 
Mode geworden ſind, hat dieſer Tage die Frage erörtert, ob 
das vor zwei Jahren eingebrachte und damals unerledigt ge⸗ 
bliebene Auswanderungsgeſetz wieder dem Reichstage werde 
vorgelegt werden oder nicht. Je nachdem konnte man aus der 
Notiz ein Ja und ein Nein herausleſen. Wenn die Zeit aus⸗ 
reichen werde, dann werde das Geſetz wiederkehren; wenn nicht, 
nicht. Dies iſt denn doch eine Behandlung öffentlicher Ange⸗ 
legenheiten, gegen die wir proteſtiren möchten. Iſt ein Reichs⸗ 
auswanderungsgeſetz nothwendig, jo ſollte man keinen Tag 
mehr als erforderlich ſäumen, es einzubringen. Daß es aber 
nothwendig ift, darüber dürfte es eigentlich keinen Streit mehr 
geben. Deutſchland ſteht mit der Regelung des Auswande⸗ 
rungsweſens weit hinter den meiſten europäiſchen Staaten 

uruͤck. Eine unerfreuliche Buntheit landesgeſetzlicher Be⸗ 
— die ſich oft genug gegenſeitig ausſchließen, herrſcht 
dort, wo die einheitliche — dringender als auf manchen 
Gebieten erſcheint, die längſt reichsgeſetzlich geordnet worden 
find. Wir haben beinahe jo viele Aus wanderungsgeſetze, wie 
wir Bundesſtaaten haben, und die meiſten dieſer Geſetze ge 
hören einer älteren Zeit an. Sie paſſen weder mit dem, was 
fie geftatten, noch mit dem, was ſie verbieten, in die Gegen⸗ 
wart, die mit gründlich veränderten wirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen zu rechnen hat. Die Konzeſſionfrung der Auswande⸗ 
rungsagenten und die Kontrolle über ihre Thätigkeit iſt in 
Preußen anders geartet als in Sachſen, hier wieder anders 
als in den ſüddeutſchen Staaten. Während der Auswanderer 
recht eigentlich einen Deutſchen als ſolchen und nicht einen 
Angehörigen irgend eines Partikularſtaates darſtellt, betonen 
die geltenden Auswanderungsgeſetze gerade ſeine Einzelſtaats⸗ 
Angehörigkeit, woraus dann allerlei Verkehrtes erwächſt. Hertzka 
darf für ſeine unſelige Freiland⸗Expedition bei uns werben, und 
Bernhard Förſter hat die bedauernswerthen Opfer ſeiner 
Schwärmerei nach „Neu⸗Germania“ in Paraguay führen 
dürfen. Aber die Anwerbung von Auswanderern nach Bra⸗ 
filten iſt in Preußen nach einem v. d. Heydtſchen Geſetze 
immer noch unter Strafe geſtellt, in anderen deutſchen Staaten 
erlaubt. Und doch werden die Ausſichten für Deutſche in 
Braſilien kaum ſchlechter, eher beſſer als in Paraguay und 
dem oſtafrikaniſchen Kenia⸗Gebiete fein. Man kann ſagen, daß 
die private Thätigkeit der großen deutſchen Schifffahrts⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaften für die Organiſation des Auswanderungsweſens 
mehr gethan hat als die Geſetzgebung der Einzelſtaaten. Das 
Bedürfniß, für neue Verkehrsformen eine entſprechende Organi⸗ 
ſation zu ſchaffen, hat ſich dabei als wohlthätiger Antrieb 
erwieſen. Aber es iſt naturgemäß, daß das Weſentlichſte doch 
noch zu leiſten übrigbleibt, und hier muß die Reichsgeſetzgebung 
eintreten. 

Sie hat es vor zwei Jahren mit einem Entwurfe gewollt, 
der ſich zuerſt und zuletzt durch ſeinen unangenehm 1 
Zug einer ausgeſprochenen Hilfeleiſtung für den oſtelbiſchen 
Großgrundbeſitz bemerkbar machte. Vieles in dem Entwurfe 
war gewiß gut gemeint und praktiſch empfehlenswerth, ſo die 
hohen Anforderungen an die moraliſche und materielle Tüchtig⸗ 
keit der Auswanderungsagenten, jo die Fürſorge für das leib⸗ 
liche Wohl der Auswanderer bis zu dem Zeitpunkte, wo ſie 
den fremden Boden betreten. Aber fatal mußte die ſtark unter⸗ 
ſtrichene Bemühung erſcheinen, den Auswanderungsluſtigen ihr 
Vorhaben zu erſchweren, wofern ſie in einem ländlichen Dienſt⸗ 
verhältniß ſtehen. 
hängten Verbote der Auswanderung im Falle ihrer Nichtinne⸗ 
haltung ſollten den ländlichen Arbeiter binden. Die Abſicht, 
die agrariſche Arbeiterfrage durch dieſe und andere Beeinträch⸗ 
tigungen der a Selbſtbeſtimmung fo nebenbei zu „löſen“, 
ſtand etwa auf der Höhe der bekannten Vorſchläge der agra⸗ 

chen Wortführer, wonach durch Vertheuerung der Eiſenbahn⸗ 
tarife die Sachſengängerei ausgerottet werden möge. Sollte 
das Auswanderungsgeſetz wieder eingebracht werden, ſo können 
wir nur dringend wünſchen, daß es Feine wichtige Aufgabe rein 
ſachgemäß, aus den innerſten Bebürfnifjen dieſer hervorragenden 
11 7 heraus, zu erfüllen ſuche und nicht Gunſt heiſchende 
licke nach dem unverſöhnlichen Agrarierthum hin werfe. 

In der 7 des Auswanderungsweſens bleiben wir 
wirklich ſogar hinter China zurück. Die chineſiſche Regierung 
verlangt von den Agenten eine Fürſorge für die Auswandern⸗ 
den, die fa weit über die Landung dieſer Leute auf fremdem 
Boden hinaus erſtreckt. Freilich wird ſich das in der Praxis 
meiſt anders machen, und die chineſiſchen Kulis ſind ja gewiß 

e beneidenswerthe Menſchenklaſſe. Aber die Anerkennung 
wenigſtens enthalten die Aus wanderungsgeſetze Chinas, daß der 
Landsmann auf jede Weiſe, auch in der Fremde, geſchützt wer⸗ 
den ſoll. Bei uns dagegen ſpukt immer noch die verkehrte 


Längere Kündigungs friſten mit dem ange⸗ geh 


Auffaſſung, daß der Auswanderer mindeſtens mißtrauiſch an⸗ 
geſehen werden müſſe. Warum bleibt er nicht im Lande un 
nähret ſich redlich? Daß er es thäte, wenn er es könnte, 
wird ihm in vielen Fällen nicht geglaubt, und befeſtigt worden 
iſt dieſe Betrachtungsweiſe durch das bekannte Wort des Für⸗ 
ſten Bismarck, daß er wenig Sympathieen mit den Deutſchen 
habe, die ihre Heimath verlaſſen, ihre Nationalität aufgeben. 
Was ia früheren Jahrzehnten eine nothgedrungene Folge der 
Schwäche Deutſchlands war, daß nämlich darauf verzichtet 
werden mußte, die ſorgende Hand über die Auswanderer zu 
halten, weil die Machtmittel fehlten, um die aufnehmenden 
Staaten zur Erfüllung ihrer Pflichten zu zwingen, das iſt 
hinterher unnöthiger Weiſe in eine Art von nationalem Dog⸗ 
matismus umgeprägt worden. Der Auswanderer wurde preis⸗ 
gegeben, ſtatt daß man es ihm erleichtert hätte, die zarten 
Fäden, die er von der Heimath aus mit ſich 308 in der Ferne 
wieder anzuknüpfen. Wenn über die Schnelligkeit geklagt wird, 
mit der der Deutſche im Auslande ſein Deutſchthum aufgiebt, 
ſo fragt es ſich noch ſehr, ob daran nicht die Unterlaſſungs⸗ 
fünden der Geſetzgebung ebenſoviel Schuld haben wie ſein an⸗ 
geborener Hang zu bequemem Weltbürgerthum. 

Nicht ohne Beſchämung lieſt man heute, wie ſich in den 
Jahren von 1848 bis in den Anfang des nächſten Jahrzehnts 
die Regierungen bemüht haben, das Auswanderungsweſen ein⸗ 
heitlich zu regeln. Manche der damaligen, auch geſetzgeberiſch 
fixirten Geſichts punkte find heute gewiß überholt, aber die 
Abſichten wenigſtens waren umfaſſend, und die Ueberzeugung 
war vorhanden, daß hier ein wichtiges nationales Anliegen in 
Frage komme. Wir empfehlen Dem, der die aktenmäßige Ge⸗ 
ſchichte der Auswanderungsgeſetzgebung genauer kennen lernen 
will, das vortreffliche Buch von Alfred Zimmermann 
„Geſchichte der preußiſch⸗deutſchen Handelspolitik“ (Oldenburg, 
Schulzeſche Hofbuchhandlung). Der Verfaſſer, dem die Archive 
des a Amtes offen geſtanden haben, erzählt, mit 
vollſtändiger Beigabe der zahlreichen Entwürfe, wie ſich die 
preußiſche Regierung, das Frankfurter Parlament, Vereine und 
Einzelne an der großen Aufgabe verſucht haben, das Aus⸗ 
wanderungsweſen in Bahnen zu lenken, die ſowohl der Ge⸗ 
ſammtheit wie den Auswanderern ſelber Nutzen bringen konnten. 
Bei den Regierungen, in den Volksvertretungen, bei den 
Handels⸗ und Schifffahrts ⸗Intereſſenten, bei freiwilligen Ko⸗ 
loniſations⸗ und Auswanderungs⸗Vereinen war damals eine ſo 
lebhafte Theilnahme für dieſen Fragenkomplex vorhanden, daß 
die Herren Geheimräthe, die jetzt mit Ausarbeitung eines 
Auswanderungsgeſetzes beſchäftigt ſein mögen, nicht dringend 

enug eingeladen werden können, jene Vorgänge ſorgfältig zu 

digen. Wir wollen die Hoffnung nicht aufgeben, daß das 
geſchehen wird, und daß dabei ſolche ungehörige Nebentendenzen 
wie die Bindung des Landarbeiters an die Scholle ſchleunigſt 
über Bord geworfen werden. 


Deutſchland. 

A Poſen, 18. Aug. Es iſt eine 1 Er⸗ 
3 daß juſt in demſelben Moment, dem von den 
Polen Weſtpreußens eine 1 für die Einführung des 
Religionsunterrichtes in polniſcher Sprache betrieben wird, ein 
führendes weſtpreußiſches Organ, die „Gazeta Gdanska“, die 
Zuſammenſeßung des biſchöflichen Kapitels 
von Kulm⸗Pelplin auf die nationale Gleich⸗ 
berechtigung hin untersucht. Dem Biſchof von Kulm⸗ 
Pelplin werden bekanntlich die diesbezüglichen Petitionen zu⸗ 
en und wenn wir auch nicht glauben, daß ſeine Stellung⸗ 
nahme allein für die Einführung des polniſchen Religions- 
Unterrichts entſcheidend ſein kann, ſo wird den Petenten doch 
natürlich an einer günſtigen Beurtheilung der Petition durch 
den Biſchof viel liegen; nun hat aber die „Gazeta Gdanska“ 
ſchon herausgefunden, daß, wie der Biſchof von Kulm, ſo au 
der größere Theil des Kulm⸗Pelpliner Domkapitels Deutſche 
ſind und es liegt deshalb die Vermuthung nahe, daß dieſe 
Entdeckung einen Fingerzeig für die Beurtheilung der Petition 
bilden ſoll. Oder ſollte die in Rede ſtehende Kundgebung des 
genannten Danziger Blattes nur aus reinem Zufall gerade 
jetzt erfolgt ſein? Auf jeden Fall muß man zum mindeſten 
die Praxis als höchſt eigenartig bezeichnen, ſelbſt bei den 
kirchlichen Behörden nationale Parität zu ſuchen; ein ſo hoher 
Geiſtlicher wie der Biſchof 
kleinlichen Streit um die nationale Parität in einem deutſchen 
Staate und ſeine polniſchen Parochianen ſollten dies in Er⸗ 


innerung behalten. Das Suchen nach Parität auf allen ſch 


Gebieten war früher nur eine Spezialität des Centrums, jetzt 
ſcheint man indeſſen auf polniſcher Seite ebenfalls Gefallen 
daran zu finden. 

F. H. C. Berlin, 18. Aug. [Die Zahlen der 
Gold⸗ und Silberbewegung! auf dem Weltmarkt 


d | Ergebniß, 


teht doch eigentlich über dem f 


kommen bei jeder neuen Bekanntmachung immer mehr zu dem 
daß die Unglücks prophezeiungen, welche an die 
indiſchen und amerikaniſchen Maßregeln des vorigen Jahres 
geknüpft wurden, aufs ſchlagendſte durch die Thatſachen 
widerlegt ſind. Die ſogenannten wiſſenſchaftlichen Gutachten, 
welche der deutſche Bimetallismus im vorigen Spätjahr ver⸗ 
öffentlichte, und namentlich die beachtenswertheſten unter den⸗ 
ſelben gingen alle mehr oder weniger darauf hinaus, daß in 
Folge der Schließung der indiſchen Münzen und der Ab⸗ 
ſchaffung der Sherman⸗Bill in Amerika Gold aus Europa 
nach dieſen beiden Ländern in Maſſe abfließen, der Abſatz 
des Silbers nach Aſien im ſelben Maße zurückgehen müſſe. 
Sehen wir nun die letztbekannten Zahlen an, zunächſt die 

Bewegung des Goldes zwiſchen England, 
Amerika und dem Oſten. Vom 1. Januar bis 
31. Juli 1894 erhielt England über 18 Millionen Lftrl, in 

leicher Epoche 1893 nur 13 ½ Millionen alſo in ſieben 

onaten ſtark 4½ Millionen Eſtrl. mehr, und zwar kamen 
gerade aus Britiſch⸗Indien über 2 Millionen, gegen nur 
800 000 in der gleichen Periode 1893, — auch ſchon damals 
ungewöhnlich viel. Südafrika ſteuerte natürlich gemäß dem 
Rieſenfortſchritt feiner Produktion fein Theil bei: 4½ Millionen 
Lſtrl. gegen 2¼ in 1893. Von den Vereinigten Staaten, 
welche ebenfalls das europäiſche Gold an ſich ziehen ſollten, 
hatten die, welche das nicht befürchteten, wenigſtens einen 
Stillſtand in der Ausfuhr erwartet. Aber nicht einmal das 
geichah! Amerika fuhr und fährt fort, Gold nach Europa zu 
ſchicken. In den erſten ſieben Monaten 1893 ſandte es, 
unter abnormen Verhältniſſen, 4¼ Millionen Ltel, in der 
gleichen Zeit 1894 abermals 3¼ Millionen. 

Und was hat England abgegeben? Im Jahre 1891 
exportirte es 4¼ Millionen, 1893 dagegen 6˙/ Millionen. 
Der im Lande bleibende Ueberſchuß betrug in der Periode 
1893 weniger als 7 Millionen, 1894 nahezu 12 Millionen! 
Und gleichzeitig haben die Länder des europäiſchen Kontinents 
nicht etwa weniger Gold 4 1 ſondern ihre Vorräthe eben⸗ 
falls bedeutend vermehrt. Der Goldvorrath der franzöſiſchen 
Bank betrug am 10. Auguſt 1893 1717 Millionen Franken, 
am 9. Auguſt 1894 1882 Millionen. Auch der Goldvorrath 
der deutſchen Reichsbank iſt erheblich ſtärker als damals — 
genaue Zahlen laſſen ſich bekanntlich nicht angeben. Und 
Silber hat nicht aufgehört, nach Aſien zu 
gehen. In den erſten ſieben Monaten 1893 gingen dahin 
ab über 4½ Millionen, 1894, in der gleichen Periode, 7°/,. 

So ſind alle bimetalliſtiſchen Prophezeihungen kläglich zu 
Schanden geworden. Und das waren Prophezeihungen, auf 
die deshalb Werth gelegt wurde, weil ſie als Beweis für 
die Theorie dienen ſollten. Als vor einiger Zeit, auch in der 
Silberkommiſſton, dieſe eklatante Widerlegung durch die That⸗ 
ſachen zur Sprache kam, gab Prof. Lexis in ſeiner loyalen 
Weiſe zu, daß ihm ſein um nachgewieſen wäre. Der 
Bimetallismus quand meme ſtellte ſich natürlich taub da⸗ 
gegen, meinte höchſtens, dieſe Anfangs bewegung bewieſe nichts. 
Aber jetzt iſt ein ganzes Jahr in's Land gegangen, und 
dieſelbe Erſcheinung hält an. Sollte ſpäter einmal ein Um⸗ 
ſchlag eintreten, ſo dürfte man mit Recht behaupten, die 
Begebenheiten von 1893 könnten deſſen nicht die Urſache ſein, 
ſonſt hätte der Effekt vor Ablauf eines Jahres eintreten 
müſſen. Und welches Geſchrei hätte der Bimetallismus er⸗ 
hoben, wenn ſeine Prophezeihungen ſich erfüllt hätten! Dann 
wäre Alles bewieſen geweſen. Jetzt, wo das Gegentheil ein⸗ 
tritt, ſoll das natürlich nichts beweiſen. 

Noch Eins iſt nicht zu vergeſſen. Seitdem von Ver⸗ 
änderungen in der Geſetzgebung der maßgebenden Länder nicht 
mehr die Rede iſt, haben die Schwankungen im Silberp 
aufgehört, größer zu ſein, als ſie ſchon vor dem Jahre 1870 


ch waren. Seit langem bewegt ſich der Silberpreis zwiſchen 28 


und 29 d. in ſehr geringen Schwingungen. Er paßt ſich 
offenbar den natürlichen Bedingungen der Produktion an. 
Darüber aber war man ja ſtets einig, daß nicht ſowohl der 
N als der ſchwankende 2. das Uebel ſei. 

ie oben geſchilderten Erſcheinungen find mindeſtens fo 
belehrend wie alle Enqueten und ihre Berichte. 


— Ueber das Verhalten der deutſchen Reichs⸗ 
regierung in Sachen der ge J des preußi⸗ 
chen Staates, giebt eine, wie es ſcheint, offtziöſe Ber⸗ 
„„ des „Hamburg. Korreſp.“ wie folgt, Auf⸗ 
uß: 
„Die deutſche Regierung bat ſich auf den Standpunkt geſtellt, 
daß 45 nicht iüres Amtes jet, ſich in die Verhandlungen 1 — 
der griechiſchen dene e und den Inhabern der griechiſchen 
Werkhbe einzumiſchen. Die Thätigkeit der deutſchen Reglerung 
konnte exit einſetzen, nachdem die Vergleichsverhandlungen abge⸗ 
brochen waren und nun die deutſchen Gläubiger mit der Bitte 
um Schutz ihren Intereſſen an das Auswärtige Amt herantraten 
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Die Berehtwilligkeit der deutſchen Regierung, dieſen Schutz zu ge 

währen, läßt übrigens darauf ſchlleßen, daß fie die Leiſtungs fähfg⸗ 

keit Griechenlands höher ſchätzt, als es nach Mitthetlungen in der 

— ai Verſammlung der enaliſche Geſandte in Athen zu thun 
eint.“ 


— Ueber die Stellung der e vangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen in der ſoztalen Bewegung der Gegen⸗ 
wart iſt in der letzten Zeit viel geſtritten worden. Kürzlich 
25 ch die Duisburger Synode mit dieſer Froge 

chäftigt und folgenden drei Leitſätzen zugeſtimmt: 

„I. Zur Löſung der ſoztalen Frage und zur Verſöhnung der 
ſich bekämpfenden Klaſſengegenſaße bietet das Evangellum das 
allein durchgreifende Heilmittel. Demnach hat die Gemeinde Jeſu 
Chriſtl, als die Verkünderin des göttlichen Wortes und Spenderin 
der Sakramente, durch ihre berufenen Organe eine große Aufgabe 
bet den ſozialen Wirren der Gegenwart zu löſen II. Dieſe Auf⸗ 
gabe beſtebt nicht darin, daß die Organe der Kirche in den ſoztalen 
Kampfen Partei nehmen oder im Namen des Chriſten⸗ 
thru me techniſch⸗wirthſchaftliche Grundsätze als Partelprogre mm 
aufſtellen oder gar das Chriſtenthum zum Mittel für irdiſche 
Zwecke herabwürdigen. III. Die Aufgabe wird im weſentlichen 
erfüllt durch die der Kirche urſprünglich gezebenen alten Mittel: 
Dieuſt am Wort und chriſtliche Liebesthätigkeit. Das ſchließt nicht 
aus, ſondern ein, daß auf die 5 beſonderen wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe in allen Beziehungen Rückſicht genommen wird, doch 
iM ſtets zu beachten, daß die Aufgabe der Gemeindeorgane keine 
politiſch ſoziale, ſondern immer eine religiös⸗ſittliche 
ſein und bleiben muß.“ 

Es wäre zu wünſchen, daß dieſe Leitſätze überall in den 
geiſtlichen Kreiſen beachtet würden. 

— Die brar denburgiſche land wirthſchaftliche Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft theilt „zur Warnung“ in öffentlicher 
Bekanntmachung mit, daß eine Audgedingertochter, die ſich nach 
einem erlittenen Unfall durch wiſſentlich falſche Angaben eine 
höhere Rente erſchlichen hatte, wegen Betruges mit vier Monaten 
Gefängniß beſtraft fet. 

— Eine jener von der ſozialdemokratſſchen Partei ins 
Leben gerufenen eingetragenen Genoſſenſchaften, die „Ver⸗ 
einsbäckerei in Hamburg“, für welche bei ihrer 
Gründung vor einigen Jahren eine außerordentlich lebhafte 
Agitation entwickelt wurde, hat obgewirthſchaftet. In der vor 
einigen Tagen abgehaltenen Generalverſammlung der Inter⸗ 
eſſenten ging es recht ſtürmiſch her. Die Verſammlung war 
berufen, weil der Geſchäftsführer F. Laufkötter ſeinen Poſten 
plötzlich quittirt hat und abgereiſt iſt. In einem an den Vor⸗ 

nden geſandten Brief hat er erklärt, daß er durch die fort: 
währenden finanziellen Schwierigkeiten, mit denen das Geſchäft 
zu kämpfen gehabt hat, derart „nervös“ geworden ſef, daß er 
ſeine Stelle aufgeben und Ruhe ſuchen müſſe. In der Ver⸗ 
ſammlung wurde dargelegt, daß die Vereins bäckerei finanziell 
recht ſchlecht daſtehe, daß das Betriebs kapital ein viel zu ge⸗ 
zinges ſei und daß es am zweckmäßigſten ſei, zu liquidiren. 
Die Verſammlung endigte ſchließlich mit der Wahl einer Kom⸗ 
miſſion, welche prüfen ſoll, ob das Unternehmen weiter be⸗ 
ftehen kann, oder ob eine Liquidation eintreten muß. 

* Straßburg, 16. Aug. Der häusliche Zwiſt im Straß⸗ 
burger ſoztaldemokratiſchen Lager, deſſen Vorhondenſein längſt ſchon 
ein öffent iches Gehelmniß war, iſt jüngſtens zu heftigem Ausbruch 
gelongt, in einer jehr überraſchenden Weiſe. In einer Verſammlung 
in Neumühl bei Kehl wurde dem bisherigen Führer der Straß⸗ 
burger Genofjer, Cigarrenbhändler Böhle, der Vorwurf gemacht, 
er habe eine Summe von 200 M. die er als Abonnementsgelder 
für die ehemalige „Elſaß⸗Lothringiſche Volkszeitung“ vereinnahmt 
hatte, unterſchlagen. Böhle konnte nicht in Abrede ſtellen, daß er 
dieſe Summe eingenommen, aber nicht an ihre Beſtimmung ab⸗ 
geführt, ſondern zu erſönlichem Bedarf verwandt habe Doch ſuchte 
er gleichzeitig durch Vorweiſung eines Einlieferungsſcheines den 
Beweis dafür zu erbringen, daß er das Geld bereſts „faſt gänz⸗ 
lich“ zurückgezahlt habe. Nach dieſem Eingeſtändniß entſtand ein 
derax ger Lärm, daß der Vorſitzende die Verſammlung mit einer 
wenig ſchme chelhaften Bezeichnung der „Gen ſſen“ ſalteßen mußte. 
Domit tit der Zwieſpalt unter den Straßburger Sozialdemokraten 
beſiegelt, bexe is ſuchen die verſchiedenen Gruppen geſonderte Lokale 
für ihre Zuſammenkünfte 

MNußland und Polen. 

Riga, 16. Aug. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. Ztg.“ 
Das Amur⸗Gebiet bedarf einer militäriſche 
Verſtärkung, wie dies gerade gegenwärtig die Vorgänge 
in Oſtaſien be veiſen. Die ruſſiſchen Truppen liegen im Amur⸗ 
Gebiet ſehr zerſtreut und zu weit vom Centrum der ruſſiſchen 
militäriſchen Macht, um bei eventuellen Komplikationen die 
Intereſſen Rußlands genügend wahren zu können. Zunächſt 
wird die ruſſiſche Regierung die einheimiſche Truppenmacht in 
dem genannten Gebiet fördern; in dieſem Sinne hat der Kaiſer 
bereits eine Verfügung ergehen laſſen, die ſoeben in der Preſſe 
veröffentlicht wird. Danach ſollen Koſaken, welche nach dem 
Amurgebiet überſiedeln, Grundſtücke dort angewieſen erhalten 
und auf drei Jahre von den Landſchaftsſteuern, auf ein Jahr 
von Stanizapflichten“) und auf fünf Jahre vom Dienſt in den 
Truppentheilen befreit werden. — In Folge der gegenwärtig 

ſchenden Choleraepidemie in den Gouvernements 

rſchau, Radom, Plock und Kielce hat der Generalgouver⸗ 
neur Gurko die Wallfahrten aus allen Gouvernements 
des Reichs nach Czenſtochau verboten. Den Biſchöfen 
römiſch⸗katholiſcher Konfeſſton wurde deshalb vorgeſchrieben, zu 
veranlaſſen, daß die katholiſchen Geiſtlichen den Wallfahrern 
keinen Segen ertheilen, ſowie dieſelben weder mit Kreuzen, Bil⸗ 
dern noch anderen kirchlichen Inſignien verſehen. 


Schweiz. 

* Aus der Schweiz ausgewieſen wurden nach 
einer Meldung der „Gazetta Piemonteſe“ durch die Teſſiner 
Bundesregierung fünf bekannte italieniſche Anar⸗ 
chiſten, darunter der vielgenannte Mailänder Advokat Dr. 
Gori, der Lehrer Caſerios. Den betreffenden wurde be⸗ 
fohlen, Lugano, woſelbſt ſich zahlreiche Flüchtlinge aus Italien 
befinden, vor dem 20. Auguſt auf längere Zeit zu verlaſſen. 
Die Ausgewleſenen erklärten, gegen dieſe Maßregel alle Rechts⸗ 
mittel ergreifen zu wollen. Dieſe Aktion ſei auf Vorſtel⸗ 
lungen der italieniſchen Polizei zurückzuführen, 


— — 
) Stanizen find die Dörfer oder Stationsplätze der Koſaken. 


welche die Anſammlung fo vieler Anarchiſten auf einem Punkte h 


für gefährlich erachte. 


N Dänemark. 

* Der bisherige Führer der däniſchen radikalen Linken, 
Dr. Eduard Brandes, hat ſich bekanntlich ganz aus dem 
politiſchen Leben zurückgezogen, um nach Norwegen überzu⸗ 
ſiedeln. In der Erklärung an ſeine Wähler, mit der er ſein 
Mandat ntederlegt, jagt er: 

„Schon mehrere Jahre lang habe ich mit Unluft am politi⸗ 
ſchen Leben theilgenommen, doch hielt ich mich für verpflichtet, 
meine Stellung nicht aufzugeben, jo lange der Verfaſſunzskampf 
unentſchteden ſtand. Meine Wähler hatten jedenfalls das Recht, 
zu fordern, daß ich einen Vergleich bekämpfte, durch den der Bruch 
gegen das Grundgeſetz und die ungeſetzlich gebaute Feſtung aner⸗ 
kannt wurde. Der Vergleich war eine unbedingte Unterwerfung 
unter die Rechte. Ich glaube nicht, daß es jetzt eine Ausſicht giebt, 
den Streit mit Ausſicht auf einen Sieg in abſehbarer Zeit aufzu⸗ 
nehmen. Die taktiſch günſtige Stellung der Linken gegen eine Re⸗ 
glerung und eine Portet, die die Staats kaſſe geleert haben, iſt ver⸗ 
pielt. Außerdem hat der lange Kampf die Sinne für die großen 
politiſchen Fragen abgeſtumpft. Und die Linke iſt zersplittert.“ — 
Als eine Urſache der Niederlage der ehemaligen großen Linken be⸗ 
zeichnet Brandes die innere Uneinigkeit, die jtetS in der Partei ge⸗ 
herrſcht habe. 


— 


Serbien. 


* Die „Frankf. Zig.“ meldet aus Belgrad: Der 
liberale Centralausſchuß richtete an die drei dem 
gegenwärtigen Kabinet angehörigen Mitglieder die Aufforderung, 
aus der Partei auszutreten oder aber ihren Abſchied zu neh⸗ 
men. In Folge deſſen werden der Handels miniſter Jo wa⸗ 
nowitſch und der Juſtizminiſter Antonowitſch in 
kürzeſter Friſt zurücktreten, während der Miniſter des Aeußern 
Loſanitſch auf ſeinem Poſten verbleibt, aber aus der 
liberalen Partei ausſcheidet. (Siehe auch telephoniſche Nach⸗ 
richten. — Red) 


* Der radikale Parteiführer Paſchitſch veröffentlicht 
die nachfolgende Erklärung: 

In den Male Novine“ wird eine angebliche Unterreduag 
zwiſchen Stambulow und Pera Todorowitſch veröffentlicht, wonach 
Stambulow erfahren haben will, Paſchitſch fet als Führer der vos 
dikalen Partei in Petersburg an kompetenter Stelle die Verpflich⸗ 
tung eingegangen, mit allen Mitteln darauf hinzuarbetiten, daß die 
Dynaſtie Obrer ovitich des Thrones entſetzt und ein ruſſiſcher Prinz 
zum König von Serbien ergoben werde. Stambulow ſoll hinzu⸗ 
gefügt haben, es jet ihm dies Alles von feinen Agenten berichtet 
worden, die er am ruſſiſchen Hofe bezahlte, um die Geheimniſſe 
deſſelben zu erfahren, und die ihm auch berichtet hätten, daß die 
Verhandlungen und Abmachungen hierüber im Ganzen zwiſchen 
vier der intimſten Perſönlichkeiten ſtattfanden, nämlich zwiſchen 
Paſchitſch und noch Dreien. Wenn dleſe gemeine Denunzlation blos 
mich berühren würde, ſo würde ich ihr nicht die mindeſte Beachtung 
ſchenken, da dieſelbe aber darauf ausgeht, die Freundſchaft zwiſchen 
dem ruſſiſchen und ſerbiſchen Hofe in Zweifel zu ziehen, ſo halte 
ich es für meine Pflicht, vor unſerem heimiſchen Publikum ſowohl 
als auch vor dem Auslande zu erklären. daß Alles das, was die 


„Male Novine“ über mich und den ruſſiſchen Hof fagen, die nie⸗ h 


drigfte und ſchändlichſte Denunziation iſt, welche zu dem Zwecke 
erſonnen und veröffentlicht wurde, um die freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen einerſelts zwiſchen Serbien und Rußland und anderer⸗ 
ſelts zwiſchen dem ſerbiſchen Throne und der radikalen Partei 


zu erſchweren und vieleicht auch, um als Unterſtützung für gewiſſef 


Pläne und Intriguen zu dienen, welche im Geheimen zum Ver 
derben des ſerbiſchen Volkes und des ſerbiſchen Staates geſchmiedet 


werden. 
Belgrad, 14. Auguſt. Nikolaus P. Paſchitſch. 


Marokko. 

* Wie man der „Pol. Corr.“ aus Madrid berichtet, 
trafen kürzlich ſieben deutſche n welche 
in der franzöſiſchen Fremdenlegion in Algier gedient 
hatten und deſertirt waren, in Fes ein, um den mohamme⸗ 
daniſchen Glauben anzunehmen. Dieſelben wurden jedoch auf 
Befehl des Sultans, welcher erklärte, daß er derartige Ueber⸗ 


läufer in feinem Lande nicht wünſche, ausgewieſen und nach S 


Tanger gebracht, wo ſie auf Weiſung des dortigen deutſchen 
Vertreters nach Hamburg eingeſchifft wurden. Nach den Be⸗ 
richten dieſer Flüchtlinge ſind in der letzten Zeit auch noch 
andere Deutſche aus den Reihen der Fremdenlegion in Algier 
deſertirt, dieſelben fielen jedoch in die Hände der Mauren auf 
der Oaſe Figig, von welchen ſie getödtet wurden. 


Aſien. 

* In China iſt der Fremdenhaß anläßlich der 
Erfolge Japans im Wachſen begriffen und macht ſich in aller⸗ 
hand Exceſſen Luft. In Shuklung hat der Pöbel die katho⸗ 
liſche und presbyterianiſche Kirche in Brand 1 und die 
Andächtigen mißhandelt. In Canton wurde eine amerikaniſche 
Miſſionärin von Chineſen durchgeprügelt. Sie hatte auf ihren 
Verſammlungen gegen den chineſiſchen Götzendienſt geeifert. 
Erſt bombardirte man ſie mit Steinen und darauf vergriff 
man ſich an ihr perſönlich. Der Kapitän eines im Hafen be⸗ 
findlichen britiſchen Kanonenbotes, Barton, brachte ſie bewußtlos 
auf ſein Schiff. 


Lokales. 
Voſen, 18. Auguft. 
Wir brachten kürzlich eine Mittheilung, wonach die 
Armeeverwaltung beabſichtige, die Uniformen von jetzt ab in 
den Gefängniſſen herſtellen zu laſſen. Wie ſehr es angebracht 
wäre, in ſolcher Weiſe die Gefangenen zu beſchäftigen und 
damit dem Mißſtande vorzubeugen, daß durch die Ge⸗ 
fängnißarbeit den verſchiedenſten Berufszweigen Kon⸗ 
kurrenz gemacht wird, erhellt aus folgender Nachricht, die uns 
heute zugeht: Seit einigen Wochen läßt die Verwaltung des 
Arbeits⸗ und Landarmenhauſes in Boja⸗ 
nowo ihre Erzeugniſſe des Gemüſebaues an den Wochen⸗ 
marltstagen im benachbarten Rawitſch feilbieten. Die 
Waaren ſind ſehr gut und die dafür geforderten Preiſe 
ering; es ſoll dageweſen ſein, daß das Gemüſe ein 
rittel ſo theuer verkauft wurde, als es ſonſt durch die 


ieſigen Gärtner und Händler geſchieht. Infolgedeſſen gingen 
die Erzeugniſſe aus Vojanowo reißend fort, die Rawitſcher 
Verkäufer aber waren genöthigt, ihre Waaren wieder nach 
Hauſe zu nehmen, trotzdem ſie die Preiſe bereits herabgeſetzt 
hatten. Da ſie mit dieſer neuen Konkurrenz unter keinen 
Umſtänden gleichen Schritt halten können, hat vorerſt ein 
Theil der Rawitſcher Gärtner und Händler ſich mit der Bitte 
an die zuſtändige Behörde gewendet, zu veranlaſſen, daß das 
Arbeits⸗ und Landarmenhaus den Verkauf ſeiner Erzeugniſſe 
des Gartenbaues auf dem Wochenmarkte zu Rawitſch wieder 
einſtellt. — Es bleibt abzuwarten, ob dieſer Bitte entsprochen 
werden wird. Wenn es auch den Hausfrauen in Rawitſch 
nicht angenehm ſein wird, einer ſo billigen Einkaufsquelle 
wieder verluſtig zu gehen, ſo iſt es doch nicht angängig, daß 
in dieſer Weiſe Leute, welche darauf angewieſen ſind, ihr Brot 
durch Ausübung ihres Berufes zu verdienen und dafür ihre 
Steuern bezahlen, durch die billige Gefängnißarbeit in ihrem 
Fortkommen beeinträchtigt werden. 


e. Die pol niſchen Reformirten werden nach 
einer in polniſchen Blättern veröffentlichten Anzeige zum pol⸗ 
niſchen Gottes dienſte auf den 26. Auguſt, Vormittags 11 Uhr 
in die reformirte St. Johanniskirche nach Liſſa eingeladen. 
Die Reformation, welche vor drei Jahrhunderten auch in Polen 
mächtige Fortſchritte machte, aber ſpäter durch die wachſende 
Macht der Jeſuiten zahlreiche Verfolgungen erdulden mußte, 
iſt gegenwärtig nur noch in einem kleinen Theile des maß⸗ 
gebenden Polenthums vertreten und nachdem man in neuerer 
Zeit die Nationalität mit der Religion identifizrt, nach welcher 
jeder gute Pole auch ein Katholik ſein muß, kam es ſo 
weit, daß das Häuflein der getreuen polniſchen Proteſtanten 
immer mehr zuſammen geſchmolzen iſt. Gegenwärtig beſtehen 
noch in unſerer Provinz reformirte Gemeinden: in unſerer 
Stadt die Petri⸗Gemeinde, außerdem noch Gemeinden in Liſſa, 
Waſchke und Orzeſzkowo. 


bervorgekehrt, 0 Anden ſich ufit liſche Ba 
€ 4 uden muſika rtie künſt⸗ 
leriſchem Anſtrich in der Inſtrumentatlon wie auch in der Melo 


ihr in dieſer Richtung nichts nach und fang ihr Zigeunerlied mit 
Geſchmack und aut zutreffender A Re axinkay des 

errn Felbinger war zu ſchablonenhaft; es läßt a aus den 

arſtellungen dieſes Herrn keine perſönlſche Charakteriſtik erkennen 
und jo verſchwimmen feine Figuren, ob Bettelſtudent oder Zigeuner⸗ 
baron, zu jebr in einander und packen den Zuſchauer uicht an. 
Man bleibt ſolchen Figuren gegenüber, die eben keine Perſonen auf 
der Bühne werden, giel&nät a und fo 10 80 es uns auch mit dem 
Borſtenviehdändler Zſupan und mit dem Sittenkommiſſartus Car⸗ 
mero. Auch was zur Familie Ziuvand fonft gehörte (von dem 
Otebhaber Ottokar iſt kaum zu reden), war Alles zu farblos ge⸗ 
halten, um auch nur vorübergehend intereſſtren zu können. 


Brieftauben. Von Zeit zu Zeit tauchen auch in unferen 
Blättern, allerdings nur ſpärlich, Nottzen über Flugleiſtungen von 
Brieftauben auf, die wohl geeignet ſind, auch Laten Bewunderung 


über die Ausdauer und Helmathsliebe der geflügelten Luftboten 


obzuringen. Geradezu wunderbar iſt es, daß dieſe Thi-chen Ent⸗ 
fernungen von 1000 Km. und mehr ſicher durfliegen, um ihren 
. zu erreichen; ſelbſtverſtändlich laſſen ſich dieſe Er⸗ 
olge nur durch Dreſſur erzielen und erfordert es viel Mühe und 
Geduld, ehe man ſich einen Flug Tauben zu weiten Touren 
heranzieht. Welche Wichtigkeit man den Brieftauben dellegt, geht 
wohl am beſten daraus hervor, daß die Milttärverwaltung ſelbſt 
in allen Zeitungen große Schwärme von Brieftauben hält und 
zur Verbindung mit den Nachbarfeſtungen heranbildet. Privat⸗ 
Vereinen ſtellt die Militär⸗Verwaltung für die Erfüllung dorher⸗ 
gegebener Aufgaben goldene und filberne Medaillen zur Ver⸗ 
fügung. Bet der Bedeutung, welche die Feſtung Poſen für unſere 
Oſtgrenze hat, wäre es wohl zu wünſchen daß ſich auch in unſerer 
Stadt ein Brieftauben verein blüldete, welcher ſeine Aufgabe 
darin jeden müßte, ſeine Tauben zur Verbindung mit den Feſtungen 
Thorn, Königsberg, Küſtrin und Glogau abzurichten. Wie uns 
der Ornithologiſche Verein mittheilt, wird der Brleftaubenſport 
auch bei uns (allerdings in ſyſtematiſcher Weiſe bisher nur von 
einer einzelnen Perſon) gepflegt. Der betreffende Herr hält ſeit 
einigen Jahren Brieftauben, welche in dieſem Sommer die Tour 


* 
ö 


— — d 


von Königsberg W/Pr. nach Poſen flogen. Es wurden om 
20. Sun! 7 dieſer Tauben von der kgl. Fortifikatlon in Königsberg, 
nuchdem die Thlerchen abgeſtempelt und mit Gügennummern ber: 
ſehen waren, früh um 5 Uhr in Freiheit geſetzt. Bereits am Nach⸗ 
mittag deſſelben Tages traf eire Taube in ihrem Heimathsſchlage 
ein, während 5 andere am zweiten Tage früh bezw. am dritten 
Tage denſelben erreichten. Die En fernung (Luftlinſe) zwiſchen 
Königsberg und Poſen beträgt 360 Km. und iſt demnach das Re⸗ 
ſultat ein ſehr gutes zu nennen, zumal von den Tauben nur eine 
verloren ging. 

Der hieſige Ornithologiſche Verein beabſichtigt, 
in feiner Mitte eine Sekttonfür Brieftauben einzurichten 
und werden Diejenigen, welche Intereſſe für dieſen ſchönen Sport 
baben, erſucht, ſich dei dem Vorſitzenden genannten Vereins, Herrn 
Rudolf Sulz, Wilbelmſtraße 2, zu melden. 

* Der Rieſengebirgsverein, der ſich die Aufgabe geſtellt bat, die 
Wege im Rieſengebirge wegbar zu machen, hat im Laufe dieſes 
Jahres nachſtehende Arbeiten ausführen laſſen! Neu angelegt 
wurden ſeitens des Hauptvorſtandes der Weg zwiſchen Hain und 
der Spindlerbaude in einer Länge von 1000 Meter, ferner der 
Sammmeg zwischen der Peterbaude und der großen Sturmbaube, 
der Böhmerſteg (alte ſchleſ. Baude⸗Kochelfall) und der Gehänge⸗ 
weg (Krummhübel⸗Rieſenbaude). Von Schmiedeberg nach den 
Grenzbauden wurde der Weg ausgebaut, auch wurde in der 
Zackelklamm ein Steinweg von 1 Meter Höhe hergeſtellt, welcher 
es nunmehr ermöglicht, auch bei höherem Waſſerſtande den Fall 
am Fuße deſſelben beſuchen zu können. Die üdrigen Kammwege 
ſind durchgreifenden Ausbeſſerungen unterworfen worden. Im 
Anſchluß an die von uns ſ. Z. gebrachte Notiz über den Pflanzen: 
raub iſt noch mitzutheilen, daß an den meiſtbegangenen Kammwegen 
dieſerhalb Warnungstafeln aufgeſtellt worden find. 

* Muſikdirektor Kluhs, ehemaliger Kapellmeiſter des 5. Fuß⸗ 
Art.⸗Regts. und lange Jahre in Poſen wohnhaft, wird in der 
nächſten Zeit hier eine Reihe von Konzerten in den Garten⸗ 
etabüſſements Schilling und Tauber geben. Zu dieſem 
Zwecke wird Herr Kluhs die Zöglinge der von ihm gegründeten 
und unter seiner Leitung ſtehenden Milltärmuſikſchule aus 
Mansfeld, feinem jetzigen Wohnort, nach bier kommen laſſen und 
bereits am Dienſtag dus erſte Konzert im Schilling 
geben. — Wir erinnern daran, daß Herr Mufikdireftor Kluhs mit 
ſeiner Kapelle in Schlitz fonzertirte, zur Zeit als dort unſer 
Katſer bei dem Grafen Göctz zu Beſuch weilte. Wie bekannt, 
bat Kaiſer Wilhelm in Schlitz auch den „Sang an Aegir“ 
fomponirt und betraute Herrn Mufitdirektor Kluhs damit, das Werk 
für Orcheſter zu arrangiren. Wie ſehr zufrieden der Kalſer mit der 
Ausführung ſeines Auftrages war, geht daraus hervor, daß er Herrn 
Klubs außer einer größeren Baarſumme ein paar prächtige mit Perlen 
beſetzte goldene Manchettenknöpfe zum Geſchenk machte. Der von 
Herrn Kluhs bei ſeinen Konzerten benutzte Taktſtock iſt derſelbe, den 
der Kalſer beim Dirigiren der Aufführung ſeiner Kompoſition in 
Schlitz benutzte; eine entſprechende Widmung iſt in dem Taktſtock ein⸗ 
gravirt. — Den Konzerten, die Herr Kluhs in unſerer Stadt geben 
wird, dürfte es, zumal der Konzertgeber bier eine ſtadtbekannte 
und beliebte Perſönlichkeit iſt, an Beſuchern nicht fehlen. 

* Meldung von Dampfkeſſelexploſionen. Vielfach wird 
das Platzen von Slederohren in engrohrigen Siederohrkeſſeln, 
wenn dadurch keine Verletzungen von Menſchen oder Zerſtörungen 
von Gebäuden ſtattfinden, nicht als „Exploſion“ betrachtet und da⸗ 
her nicht angezeigt. Nach einem miniſteriellen Erlaſſe find indeſſen 
im Sinne der Beſtimmungen des Bundesrathes als Dampftzijel- 
exploſtonen zu betrachten: jede durch den Dampfdruck herbeigeführte 
Trennung der Wände des Dampfkeſſels, durch die eine längere 
oder kürzere Unterbrechung des Betriebes herbeigeführt wird. Das 
iſt aber auch beim Aufplatzen der Slederohre der Fall. 

* Die Garderobe im Lambertſchen Saale, die polizeilich 
geſchloſſen worden war, ift balo darauf wieder freigegeben worden. 

a er Erzbiſchof Dr. v. Stablewski kehrt heute nach Poſen 
zur 


üd. 
* Perſonalien. Uebertragen, zunächſt probeweiſe: die Vor⸗ 
fteheritelle des Poſtamts I in Poſen I dem Poſtdirektor Harniſch 
aus Beuthen O.⸗S. annt: der Ober⸗Poſtdirektlons⸗Sekretär 
Hagemelſter in Polen zum Poſtkaſſtrer. Verſetzt: der Poſt⸗ 
direktor Völlner von Poſen nach Beuthen O.⸗S. 

— n. Schulchronik. Zur Ergänzung einer fehlend en Lehrkraft 
iſt mit dem Begin; des Unterrichts nach den Ferien der Lehrer 
Lange von außerhalb an der III. Stadtſchule angeſtellt worden. 

o. Einfahrt zum Regierungsgebäude. Die eigentliche 
Paſſage zur Reglerung durch die enge Kloſterſtraße iſt nichts 
weniger als bequem. Das Gleiche gilt von der Einfahrt zum Re⸗ 
gierungshofe durch das Portal an der Taubenſtraße, das zugleich 
der Eingang für das geſammte Beamtenperſonal iſt. Nun wurde 

war durch den Abbruch der Gebäude an der Thorſtraße zwecks 

5 des Oſtendes des Regierunasgebäudes eine zweite Ein⸗ 
fahrt geſchaffen; doch führt dieſe zu dem Parke vor der Südfront 
der Regierung und trägt daher mehr einen privaten Charakter. 
Um nun eine bequeme Einfahrt zum Regierungshofe, namentlich 
für den Aktenwagen, die Kohlenzufuhr u. dergl. herzuſtellen, wird 
gegenwärtig das öſtliche Ende des kolonadenartigen Vorbaues in 
Thorbreſte niedergelegt, wodurch man eine bequeme, jederzeit un⸗ 
behinderte Einfahrt vom Neuen Markte (Töpfermarkte) ber ge⸗ 
winnen wird. Sehr bequem wird dieſer neue Zufuhrweg außer 
von der Thorſtraße her auch von der Waſſerſtraße zu erreichen 
ſein, wenn erſt die beſchloſſene Verbreiterung der Windgaſſe durch 
den Abbruch des ſtädtiſchen Gebäudes durchgeführt ſein wird. 

e. Kleine Vagabonden. Jugendliche Ausreißer, welche von 
der Reiſeluſt bejeeit, im Sommer zum Wanderſtabe greifen, um 
die in manchen Jugendſchriften jo romanttſch geſchilderten Reiſe⸗ 
Abenteuer ſelbſt kennen zu lernen, oder auch ſolche Kinder, welche 
in Folge einer zu erwartenden Strafe das Elternhaus verlaſſen, 
um dann ziellos in der Welt umher Ar irren, kommen auch ab und 
u nach Poſen, um hier, von allen Mitteln entblößt, ſchließlich der 
bifentlichen Mlldthätigkeit anheimzufallen. Zur letzteren Kategorie 
zählt ein Knabe, welcher in Ruden in Weſtpr. helmathsberechtigt, 
zu Hauſe aber wohl ſeinen Eltern keine beſondere Freude machte: 
er wax der Zwangserziehungsanſtalt Tempelburg zur Beſſerung 
übergeben worden, entlief aber aus dieſer und wurde hier in 
Poſen nach längerem Umbertreiben von der Polizel aufge: 
griffen, um der erwähnten Beſſerungsanſtalt wieder zugeführt zu 
werden. — Ebenſo beherbergt das ſtädtiſche Kinder⸗Aſyl ein 
Geſchwiſterpaax, Namens Ludwig und Franz Dombrowski, welches 
vor einiger Zeit mit der Mutter aus Schleſien nach Jerſitz gezogen 
kam. Dort ſoll die Mutter die Bekanntſchaft eines Steinſchlägers 
Beyer gemacht haben und mit dieſem verſchwunden ſein, während 
die Kinder nach Poſen geſchickt wurden; hier vagabondirten die 
Kinder einige Tage lang, bis ſie beim Betteln ertappt und dem 
Armenhauſe überwieſen wurden, ihre frühere Wohnung in Jerſitz 
aber vermögen fie nicht mehr anzugeben. — Derartige ungebetene 
Gäſte ſtellen ſich öfters ein und tragen auch ihr Theil zu der 
Belaſtung des immer mehr ſteigenden Armen⸗Etats bei. 

* Der Anarchift Schäwe — nicht Schewe — welcher, wie 
bereits gemeldet, in Berlin verhaftet wurde, iſt nach Berliner 
Blättern ein Poſener; er ſtammt aus Samter, wo er am 
23. Auguſt 1863 geboren fit. 

v. Rohheit. Vor dem Eichwald⸗Thore iſt dieſer Tage die 
dort aufgeſtellte Steuertafel gewaltſam umgebrochen worden. 

2. Aus Jerſitz. Jerſitz iſt jetzt in 7 Feuerwachreviere einge⸗ 
theilt worden. 


1 waren, wurden verhaftet. 
In jedem Revler befindet ſich eine Feuermelde⸗der Spielhöllen wurde beſchlagnahmt und in großen Wagen nach 
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ſtation; dieſelbe iſt durch ein am Haufe angebrachtes rothes Schild 
mit der Aufſchrift „Feuermeldeſtatlon“ kenntlich gemacht und mit 
einem Signalhorn ausgerüſtet. Die Reviere haben dieſelbe Ein⸗ 
theilung wie die Wächterreviere. 


Gelegrayhiſche Nachrichten. 


) Magdeburg, 18. Aug. Der gegenwärtig hier weilende 
deuiſche Botſchafter am italieniſchen Hofe, von Bülow, 
wurde auf telegraphiſchem Wege von dem Kaiſer zur 
heutigen Paradetafel in Potsdam befohlen. 

Wien, 18. Aug. Die Blättermeldung, daß in Bielitz 
8 Soldaten an Cholera erkrankt ſind, iſt dahin zu be⸗ 
richtigen, daß 6 Soldaten unter verdächtigen Symp⸗ 
tomen erkrankt ſind. Bei zweien wurde die Ruhr konſtatirt. 
Bei den vier andern iſt das Reſultat der bakteriologiſchen 
Unterſuchung noch unbekannt. 

Wien, 18. Aug. Heute konſtituirte ſich das Bureau der 
Kreditanſtalt für Mühlen⸗ und Holzinduſtrie. 
Zum Präſidenten wurde Direktor Blum, zum Vicepräſidenten 


Richard Hoffmann gewählt. 

Petersburg, 18. Aug. Der Miniſter der Landwirth ; 
ſchaft hat ſeine Aufmerkſamkeit darauf verwandt, daß die 
Verſicherung der landwirthſchaftlichen 
Produkte gegen Hagelſchlag in Rußland noch ſehr 
wenig verbreitet iſt und hat deshalb in Ausſicht genommen, 
nach dem Ausland Agenten zu ſchicken, um event. Schwierig⸗ 
keiten in der Verſicherung gegen Hagelſchlag zu beſeitigen und 
auf Verbilligung hinzuwirken. 

Vernet⸗les⸗Bains, 18. Aug. Dupuys Zuſtand 
hat ſich fo weit gebeſſert, daß er einige Stunden außer 
Bett zubringen kann. 

London, 18. Aug. [Unterhaus.] Bei der Be⸗ 
rathung des Ausgabeetats für das Kolonialamt erklärte der 
Parlamentsunterſtaatsſekretär Boxton, er hoffe, daß die 
Goldwährung in 6 bis 8 Wochen in Britiſch⸗ 
Honduras in Wirkſamkeit treten werde. 
Kopenhagen, 18. Aug. 8 
Reikjavik zufolge iſt der isländiſche Althing am 1. Auguſt er⸗ 
öffnet worden. Der Bürgermeiſter Iveinsſon wurde zum 
Präſidenten gewählt. 

Stockholm, 18. Aug. Geſtern iſt ein finniſcher Seemann 

des Dampfers „Waſa“, in der Quarantäneſtation in 
Fejan geſtorben. 
Haag, 18. Aug. Die Kommiſſton der internationalen 
Konferenz für Privatrecht ſtellte geſtern in An⸗ 
weſenheit der Geſandten Frankreichs, Italiens, Spaniens und 
Portugals das Protokoll feſt. Man erwartet demnächſt die 
formulirten Vorſchläge der niederländiſchen Regierung an die 
Mächte bezüglich einiger von der Konferenz angenommener 
Vorſchläge. 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
Berlin, 10. Angut. Kahn z 

) Die Nachricht, daß der Kaiſer Einſchränkungs⸗ 
beſtimmungen bezüglich der Manöver erlaſſen hat, 
iſt gänzlich unbegründet. 

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ hat die Kaiſerin 1000 M. 
für die Geſchädigten in Konſtantinopel ge⸗ 
ſpendet. — Der aus Südafrika zurückgekehrte Major 
v. Francois meldete ſich heute bei der Parade dem Kaiſer. 
Unter den zahlreichen Beförderungen des 
heutigen Tages ſind zu erwähnen: Generallieutenant 
von Kliging, Kommandant der X. Divifton (Poſen) zum 
Kommandeur der I. Garde⸗Infanteriediviſion und Generalmajor 
von Igel, Kommandant der 50. Infanteriebrigade (II. groß⸗ 
dergoglich heſſiſche) zum Kommandant der X. Divi⸗ 

on 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht in längeren Ausfüh- 
rungen die Anzeichen, welche darauf hinweiſen, daß zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland allmählich beſſere 
fremdnachbarliche Beziehungen Platz griffen 
und äußert die Hoffnung, es werde in abſehbarer Fri in 
Frankreich eine Strömung die Oberhand gewinnen, die ſich mit 
der deutſchen Friedens liebe begegne. Dies zeige ſich ganz beſonders 
darin, daß in zunehmendem Maße auf franzöſiſcher Seite das 
Bedürfniß hervortrete, der Perſönlichkeit unſeres Kaiſers ge⸗ 
recht zu werden und die von ihm der franzöſiſchen Nation 
bewieſene Hochherzigkeit zu würdigen und zu erwidern. 
Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ find der Major und 
der Premier⸗Lieutenant Frangois, letzterer mit feiner Gemahlin, 
von Südweſtafrlka hier angelangt. 

ie „Voſſ. Ztg.“ meldet: Die Auslieferung des Ban⸗ 
tiers Polke, der ſich in Paris aufbält und feiner angeblich 
leidenden Geſundheit wegen hi dem hieſigen Landgericht nicht 
3 konnte, ſoll jetzt auf diplomatiſchem Wege beantragt 

erden. 

Der „Lok.⸗ Anz.“ meldet aus Kaſſel: Der geitrige 
Schnellzug Berlin⸗Kaſſel iſt beim Paſſtren einer 
Weiche kurz vor eee entgleiſt. Der 
Pack⸗ und der Poſtwagen wurden umgeſtürzt. Die Paſſagiere 
blieben un verle ſte t, ſtiegen aus und begaben ſich zu Fuß nach 
Sangerhauſen, wo fte einen andern Zug beitiegen. 
er „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Rom: In Coimbra wurde 
ein Deutſcher verhaftet, welcher im Café Luritano einen 
Oeſterreicher angriff und ſchwer verwundete. 
er „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Neapel: In Meſſina 
brannte kurz nach Beendigung der Vorſtellung ein Theater 


nieder. 

Einer Berliner Blättermeldung zufolge verlautet in War⸗ 
ſchauer gut unterrichteten Kreiſen, daß der Zar anläßlich 
der Vermählung des Großfürſten eine Amneſtie für 
politiſche Verbrecher erlaſſen wird. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Liſſabon: Die hieſige Polizei 
bat zahlreiche Spielhöllen ausgenommen und geſchloſſen. 
Die Spieler, die zur Zeit der Entdeckung durch die Polizei 
Das geſammte Mobiltar 
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Einer brleflichen Meldung aus f 


dem Gouvernementsgebäude geſchafft. Unter den Verhafteten be⸗ 
Ne Herren aus den vornehmſten Liſſaboner 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus London: Die Radi⸗ 
kalen und Irländer beabſichtigen im Unterhauſe 
noch vor dem Schluß der Tagung die Verwerfung des iriſchen 
Pächtergeſetzes durch die Lords zum Gegenſtande eines 
Tadelsantrags gegen das Oberhaus zu machen. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Madrid: In Villa 
Felice bei Saragoſſa fand eine furchtbare Ex⸗ 
ploſion ſtatt. 17 Pulvermühlen flogen in die 
Luft. Die Detonation war ſo groß, daß ſie in allen Nach⸗ 
barorten gehört wurde. 3 Arbeiter wurden getödtet, viele 
ſchwer verwundet. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt 


Berlin, 18. Auguſt, Abends. 

Bezüglich der Disziplinarunterſuchung gegen 
den Kanzler Leiſt und Aſſeſſor Wehlau erfährt 
das „B. T.“, daß Dr. Vallentin heute Vormittag im 
auswärtigen Amte als Hauptbelaſtungszeuge ver⸗ 
nommen wurde und zwar in der Unterſuchungsſache gegen 
Wehlau. In Sachen Leiſt iſt die Vernehmung Dr. Vallentins 
noch bevorſtehend. Derſelbe iſt bereits definitiv aus dem 
Staats dienſt ausgeſchieden, wird jedoch trotzdem nach Afrika 
zurückkehren, da ihm bereits die Theilnahme an einer Expe⸗ 
dition angeboten worden iſt. 

Nach Meldungen Berliner Blätter vergrößert die 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn ihren Wagenpark 
um 200 Kohlenwagen und 200 gedeckten Güterwagen. Der 
Wagenpark der Lodzer Eiſenbahnfabrik wird um 6 Schlaf⸗ 
wagen und 400 Kohlenwagen vergrößert. 

Dem Lehrer Orlowskt zu Wolwark im Kreiſe Schubin 
iſt der Adler der Inhaber des königl. Hausordens von Hohen⸗ 
zollern verliehen. 

n Sömmerda ſtarb geftern der Geheime Kommerzlen⸗ 
faber ranz von Dreyſe, Beſtitzer der bekannnten Gewehr⸗ 
a 


Wien, 18. Aug. Blättermeldungen aus Belgrad 
zufolge demiſſionirten nur die liberalen Miniſter 
Antonowitſch und Jovanowitſch. Der Verſuch 
der Liberalen, ihre Parteigenoſſen, die Miniſter Loſanitſch und 
Zdrawcowitſch, zur Demiſſton zu bewegen, ſind geſcheitert. 
Somit iſt auch der Plan mißlungen, das Kabinet 
Nikolajewitſch zu ſprengen. Als Nachfolger werden ges 
nannt der Sektionschef Koſta Riſtitſch als Juſtizminiſter 
und der Bürgermeiſter Bogicewitſch von Belgrad als 
Handels miniſter. 

Budapeſt, 18. Aug. Die Finanzen der Kreditbank 
baben folgenden Stand: Im 1. Semeſter 1894 erglebt ſich ein 
Reinerträgniß von 556 491 Kronen und ein Erträgniß der Bank 
und ſämmtlicher Bankabtheilungen von 37336) Kronen. Hiervon 


kommen 20 Proz. der öſterreichiſchen Kreditanſtalt zu Gute, es 


verbleiben 280 020 Kronen. Daher beläuft ſi h das Geſammt⸗ 


erträgniß auf 936 512 Kronen. In der Gewinnaufſtellung find die 
Gewinne inſofern berückſichtigt, als dieſelben bis zum 30. Juni 
vollſtändig abgerechnet ſind. 


Der japaniſch⸗ chineſiſche Krieg. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus London: Nach Draht⸗ 
berichten aus Tokio verfügte die japaniſche Regierung die Auf⸗ 
nahme einer Anleihe von 50 Millionen Dollar. Kapitaliſten 
in Jokohamazeichneten 8 Millionen Dollar für Kriegsauslagen. — 
Auf Veranlaſſung des britiſchen Admirals Freemantle ver⸗ 
ſprach die japaniſche Regierung den Angriff auf Wei⸗hel⸗wel 
nicht zu erneuern, und Tſchifu nicht zu beſchießen, ohne den 
Admiral 48 Stunden vorher in Kenntniß zu ſetzen, damit 
See zum Schuke 
önnen. 


Einer Drahtmeldung d 
zufolge N eine 8 Schi 
einem chineſiſchen Ge 
Tſchifu am Mittwoch Mor 
Angriff und ankerte auf der 
niſche Geſchwader kreuzt in 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


*Im Verlage der Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzſch und 
Sohn in Frankfurt a. O. tit in II. Auflage erſchienen und dur 
jede Buchhandlung, wie gegen Einſendung von 1,10 M. portofre 
von der err ſelbſt zu beziehen: Die Aufbe⸗ 
wabrung friſchen Obſtes während des Winters von 
Heinrich Gaerdt, Kgl. Gartenbau⸗Direktor. Zweite verbeſſerte und 
vermehrte Auflage. Preis 1 Mark. In einem ſo reichen Obſt⸗ 
jahre, wie in dieſem, beſteht die Gefahr für den Obſtzüchter, daß 
zur Zeit, und gleich nach der Ernte die Obſtpreiſe durch das 
maſſenhafte Angebot ſinken, und mehr wie ſonſt wird man bemüht 
fein, ſpäte Sorten auf dem Lager reifen laſſen, um zu Weihnachten 
bis zum Frühjahr möglichſt beſſere Preiſe zu erzielen, Allen, die 
Obſt aufgeben wollen, giebt der a Verfaſſer, der langjährige 
Direktor der Borſigſchen Gärten in Berlin, aus einer reichen Er⸗ 
fahrung in vorliegendem Buche Underweifung. welche Geſichts⸗ 
punkte ſie zu beachten haben, und welche Einrichtungen ſie am 
praktiſchſten treffen können, ihr Obſt ungefährdet durch den Winter 
zu bringen und ſich vor Schaden zu bewahren. Auch vielen Haus⸗ 
frauen dürfte das Buch au zenblicklich recht willkommen fein. 


* Von großem Intereſſe dürften für das deutſche Volk die Erin- 
nerungea eines franzöſiſchen Offiziers an Sedan von Karl Bleibtreu 
fein, welches Büchlein unter dem Titel ⸗Dies irae« im Verlage 
von Karl Krabbe in Stuttgart in zweiter illuftrirter Ausgabe ſo⸗ 
eben erſchienen iſt und intereſſante Einzelheiten über Napoleon, 
Mac Mahon, Wimpffen, Ducrot, Galliffet u. a. enthält und die 
Zuſtände vor und nach der Schlacht bei Sedan ſchildert. Das 
Buch koſtet nur 1 Mark. 


— J ierzu 2 Beilagen und „Famillenblätter“.) 


Klavier ‚Unterricht, 


ertbeilt Schülerin der höheren 

Anſtalt des Herrn Prof. Hennig. 
Anna Sobeska, 
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für 1 Fret⸗ 
OPDBTEI IL. wien. 
Fähnrich⸗ 
Primaner⸗ u. Ablurientenexamen 
raſch, ſicher, billtaft 9973 


Dresden 6. Moesta, Director. 


Nuls nam langerem Leiden unjer geiß: 


um 14. o. IK. 


geltebler Bruder 


Dr. phil. Siegfried Szamatölski 


im blühenden After von 28 Jahren. Er war unſere Freude 
und Hoffn 1 Dies zeigen ſchmerzgebeugt an 
Die tieftrauernden Geſchwiſter 

Anna Kantorowiez geb. Szamatölski, 

Martin Szamatölski, 

Berthold Kantorowiez. 

Mün wen, 15 Augun 1894. 
Die Reerhtaunn findet in Berlin ſtatt. 
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Auswärtige Sanitätsrath Dr. von Gasiorowski, 
Familien-Nachrichten. J für innere a 


Verlobt: Frl. An. Kämpfe iſt in feiner Wobnung, St 
mit Premier.⸗Licut. Horſt von 
Reuß in Magdeburg. Fil. Toni 
Sauerwein in Hameln mit Hrr. 
Architekt Wilh Nölpp in Flens⸗ 
burg. Frl. Emma Schmidt in 
Klein⸗Zſchachwitz mit Hofphoto⸗ 
graph und Kunſtmaler Guſtav 
Greul in Würzburg. 2 

Geſtorben: Herr Oberitlteut. 
a. D. Coſimir v. Trzebinski in 
Dresden. Here Rittercutsbeſ. 
Conrad Greorgefohn in Kl.⸗Rö⸗ 
dersdorf, Herr Reg.⸗Rath Rich. 
Maiſon ſin Düſſe dorf. 


Vergandgungen. 
Lamberts Saal. 


Sonntag, den 19. Auguſt: 


Der Zigeunerbaron. 


Martinſtr. Nr. 26, 
Uhr Nachmittags zu conſultiren. 


Zurückgetehrt 10332 


Jahnarzt Mallachow. 


von 3—5 
9895 


hochfeine Ausführung 


bedingungen zu haben 


Großer Möbel⸗Ausverkauf. 


Da ich mein Geſchäftslokal bis zum 1. Oktober 
d. J. räumen muß, ſo werden die noch vorhandenen 


Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren unterm Koſten⸗ 
preis ausverkauft. 10502 


| W. Szkaradkiewiez Wwe., 


Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


S 


onntag, den 19. Auguſt er.: 


Große Once von d. Stau. 23 Garantirt feuer⸗ u. diebesſichere ö 
Montap, den 20. Auguſt: 8 3 on der Kapelle des Füf. NRealmen 
Orpheus in der Unterwel.IE 8 Pauzer⸗Geldſchrünke A CH SE Ente 
NoramlerSchlesier Es mit Patent - eier der 2 Abende Julurinaflon 10561 

ereinder ‚338 berühmten Geldſchrankfabrik von 
Sonntno, den 19. August 1894; 28875 Carl an Nilenberg Beſte ſtaubfreie ober⸗ RN 
Sommerfeſt 3° Z offerhet villa 10593 ſchleſiſ ſche Steinkohle 8 
im Feldſchloßgarten. 8 der Generalvertreter für Oſt⸗Deutſchland 
22 ohne jede Miſchung mit minderwerthiger Kohle. 
1. Benzer Gnrtentongert verhin-| 8 8 H. Stol as Oberſchleſiſche 5 r 
den mit mehreren loch PER [1 De, briquet tes, ö rr 
ungen. 2 29 ict Y 
Sun fie Aläkeluleer mu|E DE Bau und Kunſtſchloſſerei ||, ser: 4 nur in plombirten Süden, . om 
Perſon 25 Pfennige E 2 Poſen, St. Martin 23, vom 1. Sept. An à 1 Ctr. netto frei Keller u. nn zu 1 
Samiitenbitiets fr 3 Perſonen 88 ab St. Martin 59. 3 I Sonmerpveifen bis 1. Sept. 


giltig 50 Pfennige. 
Der Vorſtand. 


I 7 R 
Birtorin » Helianrant 
a ace re 4. 
28 Mittagstiſch v. ½1 
Krebs ide 
Backzand. in Butter, 
Ente ged. mit Rothtraut, 
1 von Taube, 
chnitzel m. Champ.⸗Sauce, 
Gänſebraten, Comp., Salat. 
Caffee. Butter, Käſe. 
Couvert 1 Mark. 
excl. Nachtiſch 80 Pf. 


—3 Uhr. 
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cher und 


Gruhl & 


eee 


Hoch. Culmba 


1 


Gold. Trauringe liefert billigſt 
Huebner Nachf., St. Martin 58 
Uhren und Goldwaaren. 


Gelen Amme 
zum ſofortigen Antritt geſucht 
Zoologiſcher Garten, I. Et. 

Zum Antritt per 1. Oktober cr. 
ſuche ich für mein Getreide⸗ und 


Oelſaaten-Geſchä! it 10524 


einen Lehrling 


mit Schulbildung, Sohn anſtän⸗ | m 
diger Eltern. 


Ferdinand asc 


Dresden. 


Für mein Manufactur⸗ & 
Modewaaren⸗ Deine N 
ich per ſofort 


zwei Lehrlinge. 


Aurückgekehrt 
Ganitatsratn Dr. Koehler, 


Hals: u. Ohrenarzt. 


Von der Reiſe zurück⸗ 


gekehrt. Fahrräder Nähmaschinen I. Broh, bf. 
St. Kasprowicz, beutſche und engliſche aller Syſteme für Einen Lehrling 
10419 Zahnarzt, Fabrikate. Familien u. Handwerker N brei def terre. 


Neugörtzig bei 
baum (Birnhaunt.) 10378 


E. Steinke, 


Brennerei⸗Verwalter. 


Poſen, St. Martin 69. 


Reparatur- Werkstätte 
sowie Lager 


aller Zubehörtheile. 


Emil Mattheus, 


C. Riemann, 


prakt. Zahnarzt, 9765 
ilhelmſtr. 5(Beely’s Konditorei). 


Zahnarzt Banner, 
Jan 5 Sate 1884. Sapiehaplatz 2a. 
beben, Sauvage, 8 bauen als Specialität 


Scpornleine 


Künstliche Zähne, Plomben! 2 & Schröder,] 


7083 | 9850 Hannover. N 
— ;. Sommer, '® Erhöhungen, auch im Betriebe, Reparaturen. 


eee Ktſ kleinmauerungen. Plitableiter⸗Aulagen. |: ba 


bei ſehr mäßigen Preiſen 


Junges Mädchen, in d. einf. 
ſowie dopp. Buchführung firm, 
27 5 bei beſcheid. * rüch zum 


1 Stellung. Gefl. Offert. 
t. A. O. 50 bauptpoſtlagernd 

SB 1 erbeten. 10585 

Kommis m. Prima-Zeug- 
niſſen, welcher in größeren Ber⸗ 
—— Kolontal⸗ und Dellikateſſen⸗ 
Geſchäften konditionirte, 7 
uerndes Engagement. 
. D. 500 in der Exped. d. B12. 


15 Bin 21 Jahre alt, 


Kohlenbezug in plombirten Säcken 


1. bietet die ee Beruhigung, daß man wirklich einen 
vollſtändigen Centner per Sack erhält. 
2. 3 dem Wege kann Nichts verloren gehen, da die Säcke 
10578 plombirt (verſiegelt) ſind. 


Balogh, 


Vor dem Berliner Thor. 


2 Schaufenſter : 


mit Ladenthüren, gebr. Oefen, ſowie diverſes altes Mate: 
rial iſt per Mitte Septbr. er. Wilhelmſtr. 6 zu verkaufen. 


or 


09 


Suche zum 1. Oktober 15 


una als 


b oder Lag ea, 

25 die 
Colonialwaaren⸗ u. Beſtillatlons⸗ 
branche gelernt. Gute Zeugniſſe 
ſtehen zur Seite. Off. R. 32 bitte 
in der Exped. d. Ztg. abzugeben. 


Oberkellner, 


mit langjähriger Praxis, der 
volniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig, welcher Kaution ſtellen 
kann, ſucht gute Stellung in 
einem Hotel oder Reſtaurant, am 
liebſten 5 Fri — hom 
1. oder 15. September tiefe 
unt. W. . 10 poſtl. Kroloſchin. 


eee 


Wer ertheilt einem älteren 
Knaben gründlichen lünterricht 
in Deutſch⸗Aufſatz? 10599 
Offert. H. 1 bs Poſen. 


ſtaatlich anerkannte 


Kindergärtnerinnen⸗ 
Seminar 


und 
die Fröbel'ſchen 
Kindergärten, 
einn Nr. 15 
Victoriaſtraſße Nr. 27, pt. 


nehm. Anmeld. entg. Die Kleinen 
werden möglichſt viel im 


Garten 
beſchäftigt. 


geb. Tschinkel. 


eleganten Formen, 
und allerbestes Material. 
Dieselben sind zu billigsten Preisen und coulanten Zahlungs- 


Dürkopp's Fahrräder 


sind allen voran 


durch ihre Leistungsfähigkeit, 


leichten Gewichte, a 


in POSEN bei M. Lohmeyer, Victoriastr. 10. 


Haba 


9179 


Juftitut für Klavier-, 
Violoneell⸗ u. Nail 


St. Martinſtr. Nr. 13 
. 2 * Schüler — 


rußts Militnr⸗Concnt Edwin Jahnke. 


Von meinen Konzertreiſen 
zurückgekehrt, beabſichtige ich den 
Geſang⸗ und Deklamationsunter⸗ 
richt in Poſen wieder aufzunehmen. 
Meine Kenntniſſe habe ich bei 
den erſten europälichen Geſanges⸗ 
Größen bereichert. das Königl. 
Konſervat. zu Dresden beendet. 

Geprüfte Geſanglehrerin, 
10213 Konzertſängerin 


Elisa Enger. 


Anmeldungen von 12—2. 
Ritterſtr. Nr. 14. 

Kurſus in einfach. u. doppelter 
Buchführung, kaufm. Correſpon⸗ 
denz, höh. kaufm. Rechnen, Wechſel⸗ 
lehre, Kontocproxis Handels⸗ 
wiſſenſchaft, kaufm. Prozeßkunde, 
vereinf. Buck führ. für Detail- 
geſch. ertheilt 


0 
Lehrer f. Handels wiſſenſch. an den 
biefig. Handelsſchulen u. gewerbl. 
Lehranſtalten, Halbdorfſtraße 26. 
Königr. Sachs. 


BauschuleDöbel 


Dir. Scheerer (früh. i. Roda) 


ee eee 


In unſerem freundlich einge⸗ 
richteten, mit allen Bequemllch⸗ 
keiten verſehenen Stiechenhauſe 
Sarepta, welches in Mitten eines 
ſchönen, parkähnlichen Gartens, 
unmittelbar an der Promenade 
und unweit des Stadtwaldes ge⸗ 
legen iſt, finden bemtttelte — 
— bemittelte 


Penſionäre 


freundliche Aufnahme und liebe⸗ 
vollſte Pflege. 
Kreuzburg O.⸗Schl., 
den 13. Auguſt 1894. 


Müller, Superintendent. 


In der Ritsche - Flatau’fchen 
Watjen-Erztehungs« Anftalt fü 
Mädchen können noch 2 tirael. 

Waiſen⸗Mädchen 
Aufnahme finden. Bewerbungen 
ſind unter Beilegung des Todten⸗ 
ſcheines des Vaters, Geburts⸗ 
ſcheins, Impfſcheins u. etwaigen 
Schulzeugniſſes des Kindes an 
Unterzeichneten zu richten. 

Poſen, d. 12. Auguſt 1894. 

10338 Der Vorſtand. 


Hartwig Heilbronn, 


Ariedrichhr. 20. 


 Puhiger Nervenktanker 


(Herr oder Dame) höherer Stände, 
findet als alleiniger Penſtonär 
1 5 mit allem Komfort ausge⸗ 
ſtattetes Heim, gute, verſtändniß⸗ 
volle Pflege bel einer gebildeten, 
verwittw. Dame, die längere 
ahre Leiterin einer Anſtalt für 
ervenkranke war. Behandlung 
und Aufſicht durch einen Spe⸗ 
zialarzt. Näheres unter A. B. 99 
Exped. d. Bta. 9899 


Trauringe eta won 


Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4. 


8 * 


Nr. 577. Sonntag, 


N 


| 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


19. Auguſt 1894. 


WPolniſches. 
Poſen, den 18. Auguſt. 

t. Der „Goniee“ giebt feiner Mißſtimmung gegen die Re⸗ 
dakteure der bieftgen polniſchen Blätter Ausdruck, welche nicht fo 
wie er und der „Przeglad Pozn.“ gegen die Betheiligung des 

räſidenten der Anſiedelungs-Kommiſſton an dem Komitee der 
rovinztal⸗Ausſtellung aufgetreten ſeſen. Um den polniſchen 
Redakteuren eine Lehre in geben, citict das Blatt einen Artikel 
er“, welcher dieſe 


obigem Vorbehalt zuſagen würden, f 
durchgeführt 
ſchehen ſein. e 


Er <= 


Kirchen, 
werden ſolle. D 


Kinder anordnen können. Das Blatt ſpricht die Hoffnung aus 
daß die geiſtliche Behörde die polniſchen Kinder und Kirchen in 
Schutz nehmen werde. 

T. Neue deutſchkatholiſche Zeitung. Wie der „Dziennit“ 
berichtet, wird vom 1. Oktober ab im Verlage der „Germanta“ ein 
den Intereſſen der deutſchkatgoliſchen Bevölkerung der Erzdlözeſe 
Gneſen⸗Poſen gewidmetes Blatt unter dem Titel: „Poſener Volks 
Zeitung“ erſcheinen. Der polttiihe Theil fol in Berlin, der lokale 
Theil aber in Voten redigirt werden. — Wenn der „Dziennik“ 
daran die Bemerkung knüpft, daß ſich die Deutſchkatholiken durch 
dieſes Blatt von unſerer Vormundſchaft befrelen wollen, jo erwidern 
wir darauf, daß dieſer Abklatſch der „Germania“ nur von ſolchen 
Leuten geleſen werden wird, die auch bisher unſerer Zeitung fern⸗ 
geſtanden haben. 

t Mit dem heutigen Frühzuge der Kreuzburger Bahn ſind 
von bier 60 polniſche Kaufleute und Induſtrielle zur Ausſtellung 
nach Lemberg abgexeiſt. Dieſelben werden ſich auch an der General: 
verſammlung polnticher Kaufleute ꝛc, welche in Lemberg am 19, 
20. und 21. d. Mts. ſtaitfindet, betheiligen. 

t. In Danzig werden, wie der „Oredownik“ berichtet, vom 
1. Oktober ab zwei neue polniſche Volkblatter erſchelnen. (Ueber 
das angekündigte Erſcheinen eines neuen polniſchen Blattes in 
Danzig baben wir bereits berichtet). Der Redakteur der „Gazeta 
Gdanska“ ſoll daher in großer Beſorgniß um die Zukunft ſeines 
Blattes ſein. Der „Oredownik“, welcher ihm das Zeugniß giebt, 
daß er um die Erweckung dez polniſchen Natfonalbewußtſeins große 
Berbienfte habe, hält die Gründung neuer polniſcher Blätter in 
Danzig für überflüſſig und räth entſchteden davon ab, da nach 


- 


feiner Sachkenntniß das Sonfurvenzunternebmen nicht gelingen G 


werde. 


Aus der Provinz Poſen. 


* reichen, 18. Aug. [(Manöverſtückchen.] Das bieſige 
Kreisblatt berichtet: „Daß unſere Marsſöhne bei den Anſtrengungen 
der Manöver Luſt noch und Zeit behalten, dem Sport b ſondere 
Kraft und Geſchicklichkeitsüdungen zu huldigen, dafür zeugt ein 
tnterefjanter Ritt, der Gegenſtand, wie verlautet, einer Wette. 
Vermaß ſich da ein Offizier zu dem ſchneidigen Thun, auf feinem 
ungeſattelten und ungezäumten Pferde von W. nach A. (4 Klmtr.) 
Eber ft Trotzdem das Pferd ein ſchwierig zu reitendes, feuriges 

ter it, wurde die Wette in glänzender Weiſe gewonnen.“ Hierzu 
wird uns mitgetheilt, daß der ausgeführte Ritt nicht als ein be⸗ 
—.— Bravourſtückden zu bezeichnen jet, da der Burſche des 

eiters das Pferd täglich mehrere Mal leinige Tage lang) von 
Wiſchen nach Altenhof führen mußte. Bei dem Ritt benutzte 
übrigens der Offizter an den Kreuzungswegen eine geſchnittene 
Reitgerte zum Dtrigiren des im Schritt gehenden, mit einer Halfter 
verſehenen Pferdes. i 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 17. Aug. [Zucker fabrik. 
Krieger⸗Sterbekaſſe]! In der Angelegenheit betreffend 
die Gründung einer Zuckerfabrit im Kreiſe Bromberg findet dem⸗ 
nüchſt eine Schlußverſammtung ftatt, in welcher die Zeichnungen 
der Morgenzahl an Rübenfläche für eine F brit an der Slupowoer 

Seenlette in rechts verbindlicher Form entgegengenommen werden 
ſollen. In b enommen wird ein im Laufe eines Viertel⸗ 
kebres in viertel äörliben Raten zu leiſtender Einſchuß von circa 
M. pro Morgen Rüben, der thellweiſe auch durch Abzug auf 
Felleferte Rüden geſchehen kann. Bei ungenügenden Zeichnungen 
enn des Projekt fallen. — Das vor längerer Zeit angenommene 
fatut der Croner Krieger⸗Sterbekaſſe hat die Genehmigung der 
zuſtändigen Behörde nicht erhalten. 


Zur Choleragefahr. 

Berlin, 17. Aug. Zur en rufſiſchen 
Einwanderer errichtet der „Norddeutſche Lloyd“ mit Geneh⸗ 
migung der preußiſchen Regierung Kontrollſtationen in Eydtkuhnen, 
Otlotſchin, Illowo, Profiken und Tilſit. Von dieſen Stationen 
werden die unverdächtig Befundenen in beſonders eingerichteten 
Eiſenbahnwagen unter beſtändiger ärztlicher Kontrolle nach den 
Hafenplätzen befördert. 

Aus der Hand der bei dem Reichsgeſundheitsamte 
eingegangenen Meldungen ſtellt die „Nat.⸗Ztg.“ feſt, daß 
zwar ein geringes und langſames Anwachſen der Cho⸗ 
lera an einigen Plätzen nahe der ruſſiſchen Grenze zu erkennen 
fet, daß aber dank der ſchleunigen Bekämpfungsmaßregeln aller 
Anſicht nach trotz der ſtark graſſirenden Epfdemie in den Grenz⸗ 
probinzen Rußlands es diesmal gelingen wird, die Cholera bei 
uns nicht zu weiterer Ausdehnung gelangen zu laſſen. (Wiederh.) 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 17. Ang. Der Maaiſtrat 
von Crone a. d. Br. macht bekannt, daß in Anbetracht der Cholera⸗ 
gefahr die ſofortige Schließung ſämmtlicher Bade⸗ 
anſtalten in der Brahe, welche in Crone und Cronthal vor⸗ 
handen ſind, angeordnet iſt. Ferner darf der offene Fluß nicht als 
Badeſtelle und das Waſſer der Brahe nur in gekochtem Zuſt ande 
denutzt werden. Auch wird vor dem Genuſſe von Obſt gewarnt. 


Bukareſt, 17. Aug. In Folge der amtlich gemeldeten Aus⸗ 
breitung der Cholera in Beſſarabien hat der Miniſter 
des Innern die Ziehung eines Militärkordons an der ruſ⸗ 
ſiſchen Grenze angeordnet. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


a. Inowrazlaw, 17. Aug. In der heutigen Sitzung der 
Ferienſtrafkammer fand eine kaum glaublich klingende 
That ihre Sühne. Aus der Unterſuchungshaft wurden unter der 
Anklage ſchwerer Körperverletzung vorgeführt: Der Ortsſchulze 
Johann Pawlowski, der Büdner Stephan Jos wiak und 
der Bübner Franz Henkel, alle drei aus Wiggoda. Als Verthet⸗ 
diger fungirten Sufttzrath Kleine, Rechtsanwalt Latte und Rechts⸗ 
anwalt Pfſarskt. Durch die Verhandlung find folgende Thatſachen 
feſtgeſtellt wo den: Am 27. Januar cr., am Geburtstage des 
Kaiſers, amüſirten A die Angeklagten nach Kräften; fie gingen in 
den Gaſthof des Ortes, woſelbſt getanzt wurde, da fiel es dem 
Schulzen ein, daß zu einem Feſt auch Illumination gehörte, zu 
deren Veranſtaltung er folgenden barbariſchen Plan erſann. Er 
holte ein kleines Gefäß mit Petroleum und gab dem Augeklagten 
Henkel den Auftrag, mit dem Petroleum die Jacke eines der Tan- 
zenden, eines Newer Sadecki, zu begteßen. Hentel that dies auch, 
worauf Pawlowski durch Streichhölzer die Jacke des Sadeckt in 
Brand zu ſetzen ſuchte, was ihm aber mißlang. Er beredete nun 
den zweiten Angeklagten, Joswiak, es doch mit einem Streichholz 
zu verſuchen. Dieſem gelang es auch leider zu gut, denn im Nu 


n war Sadeeki in i gehüllt. Es entſtand nun eine furchtbare 


Verwirrung. Die Folge der Schreckensſzene war, daß Sadec ei 
5 Wochen zu Haufe und 10 Wochen im hieſigen Krelslazareth krank 
darniederlag; 4 verbrannte Finger der linken Hand mußten ihm 
amputirt werden und der Arm iſt jo verſtümmelt, daß er für immer 
unbrauchbar bleibt. Bei dem Strafantrag ſchilderte der Staats⸗ 
anwalt die rohe That, namentlich des erſten Angeklagten, dem als 
Ortsſchulze doch daran liegen mußte, Unglück zu verhüten, während 
gerade er es war, der das Unalück beraufbeſchworen hat. Doch 
müſſe man die That als eine leichtſinnig verübte anſehen, ſonſt 
verdiente der Schulze acht Jahre Zuchthaus. Der Staatsanwalt: 
beantragte gegen den Schulen Pawlowski 5 Jahre, gegen Jos wiak 
3½ Jahre und gegen Henkel 2 Jahre Gefängniß. — Der Gerichts⸗ 
bof erkannte gegen Pawlowski auf 3 Jahre, gegen Jos wiak 
auf 2 Jahre und gegen Henkel, der zur Zeit der That ſtark 
angetrunken war, auf 6Wochen Gefängniß, wovon letz⸗ 
— — 4 1 als durch die Unterſuchungshaft verbüßt abzu⸗ 
rechnen jeien, 


Vermiſchtes. 


. Aus der Reichshauptſtadt, 18 Aug. Eine Anzahl 
der im Bau begriffenen evangeliſchen Kirchen 
Berlins ſchreiten ihrer Vollendung ent egen, die Auferſtehungs⸗ 
kirche, die Samariterkirche und die Heilandskirche werden voraus⸗ 
ſichtlich noch im Laufe dieſes Jahres voll ndet werden. Außerdem 
ſind, abgeſehen von dem Dom, noch im Bau: die Kirche für die 
Militärgemeinde des Gardekorps (an der Haſenheide), die Gnaden⸗ 
kirche, die St. Simeonskirche und die Katſer . 
kirche. Ferner werden die Arbeiten an der Katſer Wilhelms⸗Ge⸗ 
dächtnißkirche und an der Peter⸗ Paulskirche in Schöneberg kräftig 
weitergeführt. Dieſe wird, der „Krzztg.“ zufolge, wahiſcheinlich 
noch in dieſem Jahre vollendet; de Kaſer Wilhelms⸗Gedächtniß⸗ 
kirche hofft man im Jahre 1895 fertigſt len zu können. Auch ſonſt 
regt es ſich auf dem Gebiete des Kirchenbauweſens mit Macht 
Allein im Regierungsbezirk Potsdam ſind zwölf Kirchenneubauten im 
ange. 

Nachträglich wird noch eine Ehrung bekannt, 
die dem Wirklichen Geheimen Rath Hobrecht an ſeinem 
70. Geburtstag zu Theil geworden iſt. Der Amtsvorſteher von 
Groß Lichterfelde macht unter dem 14. d. bekannt, daß 
die Parkſtraße II., zwiſchen Berliner und Martenſtraße, binfort 
den Namen „Hobrechtſtraße“ führen ſoll. 

Gegen den ehemaligen Rendanten des „Neu⸗ 
Kölniſchen Kreditvereins“ Tabaks fabrikant Georg Ney 
iſt ein Termin zur Hauptverhandlung vor der dritten Strafkammer 
des Landgerichts I auf den 5. September anberaumt. Ney, der in 
der Dresdenerſtraße und in der Straße Alt⸗ Moabit gut gehende 
Cigarrengeſchäfte beſaß und das Ehrenamt eines Rendanten des 
Kreditvereins verwaltete, war Ende Januar nach Begehung großer 
Unierſchlagungen und Hinterlaſſung ganz bedeutender Schulden 
von bier flüchtig geworben und konnte erſt nach längerer Zeit 
feftgenommen werden. Er batte die Unterſchlagungen zum 
Schaden des Kreditvereins nur dadurch begehen können, daß er 
die die Aufſicht führenden Mitglieder des Vorſtandes in raffinııter 
Weiſe täuſchte. 

Am Jahrestage des Todes ihres Mannes hat 
ſich die in der Königarätzerſtraße wohnende Witwe M. erhängt. 
Bis vor Jahre sfriſt betrieb der Gatte der Verſtorbenen in der 
Belle⸗Alliance⸗Straße eine Schank eſchäft, welches jedoch jo ſchlecht 
ging, daß der Reſtaurateur aus Furcht vor dem bevorſtehenden 
Bankerott ſich am 15. Auguſt v. J. erhängte. Die Wittwe des 
Selbtimörderd hat den Tod des Gatten nicht überwinden können; 
der Schmerz der Wiederkehr des Tod stages dis geltebten Mannes 
ſcheint ſo groß geweſen zu ſein, daß Frau M. in der Nicht zum 
Donnerſtag, alſo genau ein Jahr nachher, ſich am Fenſterkreuz 
ihrer Wohnung ebenfalls erbännte, 

Ein moderner Theaterdirektor. Von einem Provinzlal⸗ 
Theaterdirettor der mit ſeiner Geſellſchaft auch unſere Öftlichen 
Provinzen unſicher macht, werden einige hochkomiſche Epiſoden 


mitgetheilt. Der Mann hat ein wunderbares Talent, den Stücken, 
welche er aufführt., ein intereſſantes Kolorit zu verleihen. Nicht 
allein, daß er ein tüchtiger Theaterdirektor à Ja Strieſe im Raub 
der Sabinerinnen“ tft, er verbeſſert auch noch dle Titel der Stücke. 
Kürzlich führte er u. a. Gutzkows „Uriel Acoſta“ auf, bel R. beißt 
es „Uriel Acoſta“ oder „Der verfluchte Jude“. Dieſes Stück be⸗ 
ſteht bei R. aus fünf Bildern, und zwar heißt das erſte Bild 
„Belm Arzte“, das zweite „In der A das dritte Bild 
„Verflucht und doch geliebt“, das vierte Bild „Erſchoſſen“ und das 
Schlußtableau „In Tode vereint“. Am ſchönſten iſt die Schl 
apotheoſe, die Uriel im Himmel auf einem Thronſeſſel d 
von der Judith umarmt und von zwölf Eageln umgeben, d. h. 
dieſe Engel ſind Kinder aus dem Städtchen, in welchem die Gel 
ſchaft mimt, und dieſe Engel tragen ganz proſalſche Hemden, die 
ſich manchmal nicht durch die größte Sauberkeit auszeichnen. Das 
Beſte entſchleden iſt der am Schluß des Aufenthaltes in einer 
Stadt angekündigte „Abſchied der Muſen“. Beim Schluß der 
Vorſtellung hebt ſich der Vorhang und man ſieht inmitten der 
Bühne den Direktor R. mit ſeiner Gattin ſtehen und zu beiden 
Seiten und im Hintergrunde das Perſonal, Männlein ſowohl als 
Weiblein im ſchwarzen Gewande. Das Occheſter, aus einem 
Klavierſpieler beftedend, ſtimmt das Lied an: „So leb denn wohl, 
du altes Haus“. Um diejen theatraliſchen Coup noch zu erhö den. 
werden zwei bengaliſche Flammen angezündet und über dieſen 
„Abſchied der Muſen“, fällt alsdann der Vorhang. 
Sauptmanns „Hanneie“ und den aus dem chineſtſch⸗ 
japaniſchen Kriege bekannten Haadtmann von Hanneken hat der 
Druckfehlerteufel in einem ſächſiſchen Blatte durcheinandergewirrt 
und daraus den Hauptmann von Hannele als Gegenſatz zu dem 
Hannele von Hauptmann glücklich zu Stande gebracht. 
Wettkampf zwiſchen Reiter und Bieyeliſten. In 

Match Fiſcher⸗Cody hat, wie aus München gemeldet 
wird, am geſtrigen zweiten Renntage Fiſcher auf dem Zweirad 
innerhalb der feſtgeſetzten zwei Stunden Rennzeit 76 Kllometer zu⸗ 
rückgelegt, während der reitende Cody es nur auf 59 bringen 
konnte. Letzterer ſtürzte zweimal mit dem Pferde, ftieg aber beide 
Mal ſofort wieder in den Sattel. Der Boden für das Pferd war 
allerdings ſchlecht. g 

+ Der Walzerrekord. Engliſche Blätter ſchildern mit großer 
Ausführlichkeit einen der originellſten Wettlämpfe, der dieſer Tage 
in London zwiſchen zwei Damen der beiten Geſellſchaft ſtattfand. 
Die eine ſollte auf dem Pianoforte fortwährend Walzer ſplelen, die 
andere ſollte ununterbrochen Walzer tanzen; man wollte in Ec⸗ 
fahrung bringen. welche von beiden zuerſt müde werden würde. 
Eine und eine Viertelſtunde lang ſalelte die Vianiftin, ohne auch 
nur eine Sekunde anzuhalten, die ſchönſten Walzer ihres Spiels 
plans; dann mußte fie jedoch aufhören, da ſie von furchtbarem 
Fingerkrämpfen befallen wurde. Die Tänzerin aber tanzte während 
ein und einer halben Stunde im Saale Sale und bielt erit auf 
—— der Zuſchauer an, die vom bloßen Zuſehen krank zu werden 
egannen. 


+ Vom Vater getödtet. Aus Paris vom 15. d. wird 


berichtet: Eine Blutthat bat ſich geſtern auf dem Boulevard 
Möntimontant zugetragen: Ein Vater hat feinen Sohn durch einen 
Meſſerſtich getödtet. Der Schornſteinfeger Claude Goniche, ein 
Mann von 55 Jahren, wohnt ſeit 1862 in dem Viertel und tit im 
Quartier allgemein beliebt. Er hat drei Kinder, eine 26 jährt ze 
Tochter und zwei Söhne. Louis und Augufte, der Ectere 32, 
Letzterer 20 Jahre alt. Blos Auguße wohnt bei ſeinen Eltern, 
die anderen zwei Kinder find verbetrathet. Seit Auguſte Anfangs 
dieſes Jahres aſſenttrt wurde, wollte er nicht mehr arbeiten, 
täglich ſetzte es im Hauſe heftige Scenen ab. Geſtern um 1 Uhr 
Mittags war Goniche Vater eben bein Mittagmayl, als ſein Sohn 
plötzlich eintrat und verlangte, er möge ihm ein Glas Wein zahlen. 
Der Vater erwiderte, er habe kein Geld, und als der Sohn auf 
ſeiner Forderung beſtand, wurde er grob und entgegnete ſeinem 
Sohne, er ſolle ſich Geld verdienen, wenn er welches haben wolle. 
Hlerauf packte Auguſte ſeinen Vater bei der Gurgel und ſchüttelte 
ihn heftig. Dleſer hatte eben das Meſſer in der Hand, womit er 
ſich ein Stück Brot abgeſchnitten hatte, und ſtieß es in der Er⸗ 
regung, ohne darauf zu achten, wohin, ſeinem Sohne in den Unter⸗ 
leib. Darauf ließ ihn ſein Sohn los und verließ ſtöhnend das 
Zimmer. Auf der Gaſſe wankte er und wurde von einigen 
Poſſanten in einem Wagen in das Spital befördert. Sein Zuſtand 
tit hoffnungslos. Indeſſen wurde der Vater auf die Poltzeiftube 
gebracht, wo er einem erſten Verhöre unterzogen wurde. Der Un⸗ 
glückliche iſt entſetzt über den Ausgang dieſes Vorfalles und de⸗ 
Hauptet natürlich, daß er feinen Sohn nicht tödten wollte. Alle 
Nachbarn beklagen den Vater mehr als den Sohn. 

1. Seinen Verletzungen erlegen iſt der Student Schabe ! 
in Tübingen, der bei einem Brandunglück, wie gemeldet, ſich 
ſchwere Brandwunden zugezogen hatte. “ 

+ Ein Bandwurm. In dem Berichte eines „Münchener 
Blattes“ aus Wien, worin von einer n die 
Rede fit, finden wir folgenden hübſchen Satz: „Wunderdinge 
werden uns auch von dieſem neuen Etabliſſement, das übrigens, 
wenigſtens vorläufig, nur als ein Sommertheater gedacht iſt, um 
welches ſich eine Fülle von Bierhäuſern zu gruppiren hat, ver⸗ 
heißen, wir ſind aber dieſen Verheißungen gegenüber nachgerade 
ſehr vorſichtig geworden, zumal, ſoweit es ſich um die weitere 
„Verſchandelung“ des Praters handelt, der eben jetzt erſt durch 
einen Thiergarten bereichert iſt, der noch immer kein anderes 
lebendes Weſen aufweiſt, als die allerdings auch den Raub⸗ 
thieren zuzuzählenden Zahlkellner in der zu freiem Eintritt ein⸗ 
Fe AE ee — Wer wohl das ohne zu ſtolpern in Einem 
eſen kan! 

ee eßbare elektriſche Batterie. Die Ehre dieſer neues 
ſten Erfindung gebührt einem he Mechantter; fie iſt in der 
That eben fo neu als zeitgemäß in dieſem Segensjahre für Gur⸗ 
fen, Kurbiſſe und Melonen. Der erfindungsrei pe Engländer bat 
ein e ektriſches Läutewerk durch Melonen in Tbätigteit gebracht. 
Er ſtzie zwölf durchgereifte Meſonen auf zwölf große Gläſer, die 
als Siolatoren dienten. Die Batterie bildete er, indem er immer 
mittels Drahtes aus Platina die Spitze der einen Melone mit der 
Baſis der anderen in Verbindung ſetzte. Damit brachte er die für 
die Batterie nöthige Spannung beraug; der Strom, den er erhielt. 
war ſtark genug, ein elelteiſches Liutewerk zum Klingeln zu brin⸗ 

en. Offenbar tft es nicht das „Gemüſe“, ſondern die Obſtſäure, 

die den Sitz des elelttiſchen Stromes abglebt; man könnte wohl 
auch mit zwölf Schüſſeln Gurkenſalat eine Batterie berftellen. Das 
„Saure mit dem Nützlichen“ zu verbinden tft jedenfalls ſaſſongemüß 
und die ſaure Gurfenzeit käme jo zu ihrem Recht! 

+ Ein Polizeipräſident in tauſend Nöthen war, wie den 
„Mchn. Nſt. Nachr.“ aus Madrid geſchrieben wird, unlängſt der 
dortige Polizeigewallige Herzog von Tamamenes. Sämmtliche 
Tänzerinnen des 25 Colon belagerten nämlich die Bureaus des 
Präſtdenten und forderten von ihm Gehör. Elngelaſſen begannen 
Alle gleichzeitig a f ion einzureden, fo daz weder er noch der Po⸗ 
Kelſektetär Sartbon auch nur ein Wort von dem beritehen konn⸗ 
ten, was die holden Jüngermnen Terpſichorens eigentlich wollten. 
Endlich gelang es einer der Sprecherinnen, die Oberhand zu erlan⸗ 
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gen und die Anderen mundtodt zu machen, und nun 
erren von der Poltzei, daß die Tänzerinnen ſchon ſeit einem Mo⸗ 
nat keine Gagen erhalten hatten. Als der Präſident nun verſprach, 
die Tänzerinnen würden ihr Geld „noch heute“ erhalten oder der 
irkus geſperrt werden, fielen die nächſtſtehenden Tänzerinnen ihm 
ihrer Freude um den Hals und küßten den Ueberraſchten ſo ab, 
daß ihr . auch auf die Anderen anfeuernd wirkte und der 
äſtdent ſowie beiien Sekretär ſich nur mit Mühe der Fluth von 
üſſen erwehren konnten. Ja, man hat keinen Begriff, was für 
Strapazen ein n ausgeſetzt iſt, zumal, wenn er — ein 
Herzog von Tamamenes if 
Reiche Leute. Auf Gold zu eſſen, gilt als * höchſte Zei⸗ 
chen von Reichthum. Gegenwärtig können ſich in Newyork 13 
5 den Luxus erlauben, ausſchließlich auf Gold zu ſpeiſen. 
Dali Werth 0 Service beläuft ſich auf durchſchnittlich je eine 
ein Mar 
Ein Liebesdrama. Mn, der Pfalz, 16. Auguſt, wird der 
Per Ztg.“ berichtet: In dem bei Landau gelegenen Dorfe 
mpflingen erſchoß geſtern der 23jährige 1 Julius 
cherer ſeine Geliebte, die 20jährige Katharina Kuhn, und dann 
ſich ſelbſt. Urſache des Doppelmordes war der Umſtand, daß die 
Eltern der Kuhn das Verhältn 11 der beiden jungen Leute nicht 
dulden wollten, vielmehr die Tochter einem Lehrer im Nachbardorfe 
Göcklingen zugedacht batten, mit dem die Verlobung am nächſten 
Sauna ftattfinden ſollte. Beide Liebende haben vorgezogen, frei⸗ 
in den Tod zu gehen 
m Angeſicht des Todes. Vor 16 Jahren wurde der 
Gemeindediener von Neuhauſen 15 vr A ermordet, 
ohne daß man dem Thäter auf die Spur kam. Vorige Woche 
beichtete nun auf ſeinem Ser der ſogen. „Ringmann von 
Grünhaid“, welcher mit 9 5 Flußringen handelte, daß er mit drei 
Komplizen den Gemeindediener, der ſie wegen Bettelns aus dem 
Orte brachte, aufgehängt habe. Sn Folge deſſen find zwei Männer 
in Aſch verhaftet worden, den Vierten ſucht man. Vexrjährt iſt die 
Angelegenheit, da es ſich um einen planmäßig verübten Mord⸗ 
anſchlag zu banden W noch nicht, da die Verjährungsfriſt in 
dieſem Falle 20 e iſt. 
Die kop die Leiche des Verwalters der kaiſerlichen Wal⸗ 
Bingen, Voitſekowsky, wurde, wie aus Petersburg gemeldet wird, 
im kaiſerlichen Garten von Worronzow gefunden. 


Aus den Bädern. 

d Langenau. Die letzten beiden Wochen boten den 
Guten art antich mannigfaltige Gelegenheit zur Unterhaltung. Es 
wechſelten Recitationen der rühmlichſt bekannten Frau Baiſon und 
ſolche des Herrn Maurice aus Reuters Werken mit Zaubervor⸗ 
ſtellungen der Herren Samuel und Joachim Bellachini. Dazwiſchen 
wurden gemeinſchaftliche Ausflüge gemacht. Den Glanzpunkt 
bildete ein Wohlthätigkeitskonzert zum Beſten der Kinderheilſtätte 
Siloch, in welchem neben der ſehr begabten Sängerin Fräulein 
Rieß vom Stadttheater in Stettin der Violinvirtuoſe Herr Polt⸗ 
mann aus Amerika (Sohn unſeres 1 Kapellmeiſters) und 
Herr Lehrer Mittmann als Planiſt durch den zahlreichen Beſuch 
und den rauſchenden Beifall für ihre Mühe belohnt wurden. Die 
unermüdliche und wohlthätige Künſtlerin Frl. Rieß arrangirt noch 
ein zweites Konzert zum Beſten der Armen, welche hier Freikur 
genießen und ſteht ein großer muſikaliſcher Genuß in Ausſicht, da 
außer der ebenſo ſtimmbegabten, wie gut 5 Künſtlerin noch 
eine Sängerin von Beruf, die Soubrette Frl. Luſchek vom Stadt⸗ 
theater in Stettin und mehrere tüchtige ettanten ihre Mitwir⸗ 
kung freundlichſt augelapt haben. Sogar ein Cirkus (Antoni) 
bat ſich zu —.— orſtellungen auf der Moorwieſe eingefunden. 
3 kommen noch täglich Kurgäſte in größerer Zahl an und 1 
iu Dorfen, daß bie a . den Schaden gut macht, der während 
er Vorſaiſon 15 das ſchlechte Wetter entſtanden iſt. Vom 
15. Auguſt ab tritt die niedrige Kurtaxe, ſowie der bedeutend er⸗ 

müßlate Wohnungspreis ein. 


Telephoniſche Börſenberichte. 

Breslau, 18. Aug. [Spiritusbericht.] Auguſt 
50er 49.30 M., do. 70er 29,30 M. Tendenz: Beſſer. 

Hamburg, 18. Aug. Loko 8,60, Sept.⸗Oktbr. 8,65, Fe⸗ 
bruar⸗März 8,90. Tendenz: Feſt. 

London, 18. Aug. proz. Javazucker loko 13½ 
2 — Rüben⸗Rohzucker loko 11 ⅝. Tendenz: 

uhig 


Marttberichte. 

Berlin, 18. Aug. [Städtiſcher Central⸗ 
Blehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
3517 Rinder. Geſchäft ruhiger als letzte Woche, nur 
wenig unverkauft. Die Preiſe notirten für 1. 63 bis 65 M., 
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ft | Weizen, weiß alt 


=. nr M. fie III. 48—55 m, für IV. 4346 


für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. 
Zum Verkauf ſtanden 7303 Schweine, dabei 431 Bakonier 
Markt ruhig, geräumt. Die Preiſe notirten für I. 55—56 
M., für II. 52—54 M., für III. 49—51 M., Bakonier 
44 bis 45 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. 
Tara. — Zum Verkauf ſtanden 1091 Hälber. Handel 8 
als vorige Woche, zum Schluß verflaut, derart, daß notirte 
Preiſe nicht erzielt ges konnten. Kaum ausverkauft. Die 
Preiſe notirten für I. 65—68 Pf., auch darüber, für II. 57 
bis 64 Pf., für III. 50 —56 Pf. für ein Pfund N 
— Zum Verkauf ſtanden 23 340 Hammel. Ruhig, g 
räumt. Magervieh ſchleppend, hinterläßt Ueberſtand. Die 
Preiſe notirten für I. 53—60 Pf., beſte Lämmer bis 64 Pf., 
für II. 46 —50 Pf. für ein Pfd. Fleiſchgewicht. 


* Breslau, 18. Aug. [Privatdericht.] Bei ſtärkerem 
Angebot und ſchwachen Umſätzen war die Stimmung ſehr ruhig 
und Preiſe blieben faſt unverändert. 

Weizen ohne Aenderung, alter weißer per 100 Kilogrramm 
12, 111 1 30—13,70 Mark, gelber per 100 Kilogramm 12,30 — 13,39 
dis 13,60 ME, neuer weißer per 100 Kilogr. 12,10—13,00—13,40 
Mk., gelber per per 100 Kilogr. 12,00 — 13,00—13 50 M. — Ro g⸗ 
gen bei ſchwachem Angebot feſter, ver 100 Kilogramm 10,00 
bis 10,40—11,00 Mark, 180 * über er — Gerſte ſchwacher 
Umſat, per 100 Kilogr. 10,00 —10.80—13 80 Mk. — Hafen reich⸗ 
lich angeboten, N Qualitäten il 7 bee per 100 Kilo⸗ 
gramm 12.40 bis 12,60 bis 13.30 neuer ſchwer vexkäuf⸗ 
lich, per 100 Kilogramm 10.80 515 11,00 bis 11,10 Mark. — Mais 
knapp, 100 Kilogramm 9,00 bis 10,50 bis 10,75 Mark. — 
Erbſen ohne Kocherbſen per 100 Kllogramm 
14,00 bis 15,0 50 Mark, iktorta⸗ unverändert, 
16,00 bis 17,00 bis 18,00 Mark, Futte erbſen 11,00 bis 
12,00 —13,50 Mark Bohnen ohne Umſatz, ver 100 Ki⸗ 
u gramm 12,00 bis 13,00 bis 13,50 Mark. — Lupinen nomi⸗ 
nell, gelbe per 100 Kilogramm 15,00 — 16,50 Mark, blau ⸗ 
ver 100 Kilogramm 10,50 —11.50 Mark. Wicken ohne] P 


Umſatz, per 100 Kili gr. 15,00 — 16,00 Mark. — Winterraps 


unverändert, per 100 Kllogramm 17.50 - 18,50 —19,20 Mark. — 
= ant faat ruhig, per 100 Kilogramm 16,50 bis 17,50 Mark. 
—Rabskucher ruhig, per 100 Kilogramm Iefeftfege 1100 
bis 1150 Mark, fremde 10,75 bis 2⁵ 
kuchen ruhig, Be 100 Kilogramm itefiher 1325 bis ı 13,50 M. 
fremde 12.00 bis 13.25 Mark. — Ba kernkuchen ruhig. 
ver 100 loan 11,00 bis 11.50 Wart — 1 ARTE 
ohne Umſatz. — Inkarnatklee ſchwer verkäuflich, 
50 Kilo 12—14 M. — Weh ruhig, per 100 1 inklu de 
Sad Brutto 1 00 19,00 bis 19,50 M. — Rog, 
r 00 16,75 —17,25 Mark, Roggen⸗ aus backen 16 00 
8 16,50 Mark. — Rooaenfultermebi per 100 Kilogramm Inlän: 
blies 7.808,00 M., 1 5 ändiſches 1 Mark. Weizen. 
kleie ruhig, per 10“ Kio inländ. 7 ausländ. 7.00 bis 
7,20 Mark. Welzenſchale, per 100 Kilogramm 
Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Nottrungs⸗Kommiſſion. 


Seftfeßungen 


ſtädt. Mani Rottrungs 
Kommiſſion 


Beier weiß neu 

Weizen, gelb alt 
Weizen gelb neu 
Roggen alt 
Roggen neu 


Raps per 100 Kilo fein 19,20, mittel 78,60, ordinar 17,60 M. 
Er altes 2,40—2,80 M. pro 50 Kilogr. 
Heu, neues 2,50 — 3,00 M. pro 50 Kllogr. 
Stroh per Schock 22,00 — 24,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 
Breslauer Mehlmarkt. e e e per 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,00 — 22,50 Mk. Weizen: 
Semmelmehl per Brutto 100 00 inkl. Sack 19,00 —19,50 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken: 
8. laländiſches Fabrikat 7,20—7,60 Mk., b. ausländiſches Fabrita! 
6,80—7,20 Mk. RongenmebL, fein per Brutto 100 Kilogr. 
inft. Sack 1700 17,0 Mk. Fuktermedl per Netto 10. 
Klone in Käufers Soden; a. inländiſches Fabrikat 8,00 —8,40 Mi 
b. ausl. Fabrikat 7,60—8,00 Mk. 


Weizen * Be .,. * * 5 * ’ 138 25 138 25 


do. N- 139 — 139 25 
neger . Om Sed r 12 80 120 2 
Seins. Dh anten 9 N. v.17. 

31 80 31 20 
ge 1 Aug - 34 60 3 60 
do. 7 Seilir 35 20 35 — 
do. 70er Oktbr. Pi 85 50 85 30 
do. 70er r. 85 70 35 60 
do. 70er Dezbr. 0 36 — 35 80 


do. 


v. N. v. 
8-⸗Anl. 91 30 19 40 a Ay; Bd. ante 103 80 108° 80 
97 Anl. 105 90 10 750 Boln. 4½% 
do. 102 700102 600 Ungar. 4“, 
Bu 50 6 95 30 105 89 Heſtt grdz. A. 82 
ed.⸗ 8220 20218 
Bol. Se tentriefeiße 251104 a Jombarden 2 45 40 45 70 
oſ. Prov.⸗Oblig. 99 25 9 2 —— 194 40 134 60 
eue Poſ Stadtanl 99 50 99 500 Fondsſtimmun 
15 Banknoten 163 951164 — ruhig 
do. Silberrente 95 — 95 — 
Ruſſ. Banknoten 219 15/219 3 


Oſtpr. Südd. E. S. A 91 60] 92 — 
Mainz Ludwigbf. 51117 101117 100 
Marienb. 2 85 25 85 2 


Dt. BR 
Kal 


-—-. 


—.— 99 80 99 70 


1 
Berlin, 18. ont. Schluß⸗ Kurie. N. v.17. 
0 Kronenr. 92 700 92 80 


Prinz Henry 75 — 75 400 Jnowrazl. Stein ſalz 40 75 41 — 

Sate Bil Goldr De 27 9 2% 3 Sera e Ich 132 6 133 25 

alten. 5% 90 Abe — 
F e e e ene 
n (45 tteim. E. St. A. 84 20 84 60 

Num. 4% Anl. 18990 85 — 85 10 Schweizer Centr. 136 901137 & 
Serbiſche N. Ze, 72 —| 72 50 Sach ur Wiener 239 50239 


A. B.104 80104 8. 
50 E 9 -- 


rſe: 

Rufſiſche de Noten 219 50. 
Sprechſaal. 
Verehrl. Redaktion! 0 

oſen, 18. Au 
In der ſoeben zur Ausgabe gelangten Sonntapsnummer des 
Pos. Tagebl.“ findet ſich eine Erwiderung auf mein geſtriges in 
ge geihägten Zeitung abgedrucktes Eingelandt. Das „Bof. 
ageb!.“ ſchreibt, ich ſei „ſehr komiſch“, weil ich tm Sinne des ge⸗ 
ſammten Publikums zu handeln glaubte, als ich eine derartige Hand⸗ 
babung der Kritik ſcharf zurückwies. as daran Komiſches fein ſoll, 
iſt nicht recht erſichtlich. Die Komik 117 7 auf ganz anderem Ge⸗ 
biete. Das „Tageblatt“ giebt ſich nämlich Mühe, ſeinen Recenſen⸗ 
ten möglichſt' weiß zu waſchen, indem es das Publikum darüber zu 
ig verſucht, was Herr Th. „bat jagen wollen“. Hier liegt 
die 29 5 1 Tageblatt! Nicht darauf kommt es an, was 
err Th. „hat ſagen wollen“, ſondern was er thatſächlich und ohne 
mſchweife gefaut hat. Mit einer Er a Da Wortklauberei, 
beſonders, wenn ſie ſo ungeſchickt iſt, wie heutige Auslaſſung 
des „Tageblatts“, das nun gar von „abgeſtumpftem“ Auditorium 
ſpricht, kommt der entgleiſte Recenſent nur dom Regen in die 
Traufe. Uebrigens giebt das „Tageblatt“ IN zu, man könne mit 
Herrn Dr. Th. darüber rechten, „ob er in dieſer Wendung beion- 
bes ate geweſen ſel.“ Nein — glücklich iſt er damit nicht 
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geweſen! 
Mit der Bitte um Aufnahme des Vorſtehenden zeichnet 
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Wissenschaftliche Mittheilungen. 
Ueber Migränin. (Dr. Overlach.) 


Von Oberstabsarzt a. D. Dr. Bauernstein (Görlitz.) 


Das Migränin wird in Hoechſt a. M. in den Farbwerken der 

Herren Meiſter, Lucius & Brüning allein nach Dr. Overlach's 
Vorſchrift dargeſtellt, iſt eine ſehr glückliche Verbindung von Antt- 
pyrin und citronenſaurem Coffein, die nicht allein gegen Migräne, 
ſondern auch gegen viele andere Arten von Kopfſchmerzen aus an⸗ 
deren Urſachen heilend wirkt, und zwar iſt die Wirkung dieſes Mit⸗ 
tels mit einer aus Wunderbare grenzenden Sicherheit dem Kranken 
in Ausficht zu ſtellen. In diefem Umſtande liegt ein nicht zu 
unterſchätzender Vortheil dieſes Mittels für den Arzt, denn die 
große Zuverſicht, mit der er dem Kranken baldige Erlöſung von 
den Qualen der Migräne und anderen Schmerzen verſprechen kann, 
wirkt ungemein beruhigend und die Wirkung des Mittels fördernd, 
das mir namentlich auch bei Komplikationen der Migräne, wie 
ausgeſtrahlte Geſichts⸗,„ Nacken⸗ und Armſchmerzen, recht gute 
Dienſte geleiſtet hat. Auch bei Influenza hat es die heftigen Kopf⸗ 
chmerzen gelindert und ſichtlich den ganzen Krankheitsverlauf 
günſtig beeinflußt; in einem Falle beginnender Influenza mit 
hohem Fieber und ſehr heftigen Kopfſchmerzen genügte elne abend» 
liche Doſis Migränin, um den ganzen Anfall zu coupiren. 

Da ich ſelbſt ſeit den Kriegen von 1866 und 1870/71 an einer 
Cervical⸗Neuralgie, oft in Verbindung mit Migräne, leide, fo habe 
ich das Migränin zuvörderſt an mir ſelbſt geprüft und kann dem 
Entdecker und Darſteller deſſelben nicht genug dafür danken, und 
mit mir eine Anzahl Kranker, denen ich es gegeben habe. 

Was die Art der Wirkung des Migränin betrifft, ſo tritt nach 
der von Dr. Overlach beſtimmt angerathenen Doſis von: Mi⸗ 


eines beginnenden Nachlaſſens der Schmerzen ein, ſodann das Ge⸗ 
fühl, daß der Höhepunkt der Schmerzen überſchritten und ein 
ſchwacher Abfall derſelben nach und nach wahrnehmbar ſei. In 
den nächſten 12 bis 15 Minuten wird das geſchilderte Gefühl oft 
unter Eintritt einer den kranken Körper angenehm durchziehenden 
Wärme oder leichten Schwelßes, immer gewiſſer, man hofft immer 
ſicherer auf baldiges Schwinden der Schmerzen; in 20 bis 30 Mi⸗ 
nuten tft der Zuſtand fast völliger Schmerzloſigkeit und endlich in 
50 bis 60 Minuten volle Geneſung eingetreten, oft begleitet von 
einem den ganzen Körper belebenden Wohlbehagen, das viele Stun⸗ 
den fühlbar war und die Nachtruhe günſtig beeinflußte. 


Die Doſis des Mittels von 1,1 betreffend, die Dr. Overlach 
als vorzugsweiſe wirkend hinſtellte, fo ftimme ich ihm auch darin 
vollſtändig bei. Dr. Overlach nennt die Zahl zum Scherz ſelbſt 
eine krumme, aber bemerkt dabei, ohne Angabe weiterer Gründe, 
als der ſehr maßgebenden guter und ſicherer Erfahrungen, man 
ſolle die qu. Zahl zum Zwecke ſicherer Wirkung nicht ändern. 
Nahm ich z. B. nur 1,0 Migränin ein, fo war der Eintritt der 
Erleichterungen entſchleden verzögert, überhaupt war die ganze 
Wirkung nicht fo intenſiv und nachhaltig, ebenſo ging es bei folder 
Behandlung mit nur 1,0 Kranken, die nun und nimmer von der 
gekürzten Dofts eine Ahnung haben konnten. Ich bin daher ſtets 
bei der Doſis 1,1 geblieben und werde damit auch weiter andere 
und mich behandeln. 

Ein weiterer Vorzug des Migränin beſteht auch darin, daß 
weder übele Nebenwirkungen, noch ſchädliche Nachwirkungen je zur 
Beobachtung gekommen find. Ob ein nachhaltiger Einfluß auf die 
qu. Leiden durch das Migränin gewonnen fein wird, will ich hoff⸗ 
nungsvoll weiter beobachten. Kollegen, die, wie tch, mit dem Mi⸗ 
gränin Kranke behandelt haben und von dieſen meinen Mitthei⸗ 


gränin 1,1 in einigen Minuten ein ſozuſagen ahnendes Empfinden! lungen Kenntniß genommen, ſtimmen mit mir ganz überein, na⸗ 


mentlich auch erſtens in dem, was ich über das Ausbleiben übler 
Neben⸗ und Nachwirkungen geſagt habe, und zweitens in dem, was 
ich jetzt noch, eine frühere dahingehende Bemerkung verſtärkend hin⸗ 
zufüge, daß es eine nicht gering anzuſchlagende pſychiſche Wirkung 
hervorruft, wenn der Kranke die ſehr tröſtliche Gewißheit hat, ein 
ſicher, ſchnell und nachhaltig wirkendes Mittel für ſein qualvolles 
Leiden ſtets zur Hand zu haben. 

Schließlich möchte ich nach ſo warmer und überzeugender Em⸗ 
pfehlung dieſes vortrefflichen Mittels über die Art und Zeit des 
Einnehmens noch bemerken, daß es am beſten in Waſſer gelöft 
eingenommen und dann noch ein Weinglas voll Waſſer nachge⸗ 
trunken wird. Sind des Morgens beim Erwachen ſchon Vorboten 
der Kopfſchmerzen zu ſpüren, fo nehme man ſofort Migränin 1,1 
und bleibe noch eine Stunde im Bett, der Ruhe pflegend, um dann 
geneſen aufzuſtehen und ohne Störung an ſein Tagewerk zu gehen, 
Tritt im Laufe des Tages das Leiden auf, ſo nehme man inmitten 
und trotz aller geſchäftlichen Unruhe doch die gewöhnliche Dofts 
Migränin; man wird wenigſtens einige Wirkung fühlen, bis eine 
zweite, am Abend in Ruhe genommene Doſis den vollen Erfolg 
herbeiführen wird. 

Viele Kollegen und Laien preiſen gleich mir das von dem 
Herrn Medizinalrath Dr. Overlach jetzt dem Arzenel⸗Schatz zuge⸗ 
füyrte Migränin, und ich ſelbſt erfülle eine Dankespflicht, durch 
vorſtehende Mittheilungen, die ich nach der auf Erfahrung be⸗ 
ruhenden Ueberzeugung: Quem capitis doloribus affectum alia re- 
media non sanarerunt, sanabit Migräninum (Dr. Overlach), [Kopf⸗ 
ſchmerzen, welche durch andere Heilmittel nicht geheilt wurden. 
werden durch Migränin geheilt! verfaßt habe. 10477 


„Allgem. medicin. Central⸗Zeitung“, Berlin Nr. 35, 1894. 


bölzer ꝛc. 


‚Amtliche Anzeigen, 


Gonkursveriahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
0 Chodziesen zu Posen fit in 
olge eines von dem Gemein⸗ 
chuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem . Ver⸗ 
3 n auf 10573 
0. September 1894, 
. 11 Uhr, 
vor dem Zauber Amtsgerichte 
hierſelbſt, Sap —— Nr. 9, Zim⸗ 
mer Nr. 8, anberaumt. 
Poſen, ge 11. Auguft 1894. 


ebyta, 
Gerichtsſ ber — Königlichen 
mtsgerichts. 


Königliches Amtsgericht. 
Poſen, den 29. Junt 1894. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Jerſitz Band XXI, Blatt 
Nr. 499, auf den Namen des 
Zimmermanns Joseph Sosnowski 
eingetragene, am Buker Wege 
Nr. 191a belegene Grundſtück 


— an Gerichtsſtelle — 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Pos 
von 19,53 Ar und iſt mit 
Mark Reinertrag zur Gnd⸗ 

euer, und mit 6100 Mark 

utzungswerth zur W 
veranlagt. 9050 

Königliches Knssoericht, 

Poſen, den 16. Jult 18 


Smangseregeru. 


zum Wege der Zwangsvoll⸗ 
— ng ſollen die im Grund⸗ 

che von Krosno⸗Dorf Band I 
Blatt 13 und Band I Blatt 31 
auf den Namen des Wirtbes 
Wilhelm re an [1a 
eingetragenen Grundſtücke 

um 12. Oktober 1894, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor 20 . Gericht 
tsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Ne 9 Zimmer Nr. 8, 
verſteigert werden. 9816 

Das Grundſtück Krosno 13 iſt 
mit 3,25 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 9,08 * de 
Grundſteuer, mit 24 us 
Zungswerth zur Gebäudeſteuer, 
das Grundſtück Krosno 31 iſt mit 
1,92 Thlr. Reinertrag und einer 

läche von 6,5330 Hektar zur 
glice „don veranlagt. 


„gmangsverfcigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Klein-Staroteka, Kreis Poſen, 
Band 1 Blatt Nr. 3 auf den 
Namen des Gutsbeſitzers Rudolph | & 
Materne eingetragene, zu Klein- 
3 ae: 8 


en eme 80% er 
bor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
— Nr. 9, Zimmer Nr. 8, 
teigert werden. 10428 
a 3 hat eine Fläche 
von 29 ha 21 ar 55 qm und iſt 
mit 174,48 Mark Reinertrag zur 
Grundſteuer und mit 210 Mark 
— zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 
Br den 9. Auguſt 1894. 
önigliches Amtsgericht. 


Die Bedürfniſſe der hieſigen 
2 Gruppe de ⸗Anſtalt, Abth. 
Gruppe 1 Gegräupe u. 55 
Gruppe 2 Backwaaren, Gruppe 3 
Kolonialwaaren einſchließ. Obſt, 


Gruppe 4 1 und 
mals. Gruppe Stiche, 
ruppe 6 Butter, gage, Eier, 


G 
Gruppe 7 Speiſekartoffeln, Erbſen 
Bohnen, Linſen, Hirſe. f 
Abth. Gruppe 1 Bier, 
Gruppe 3 Tabak. Abth. III 
Gruppe 1 3 Kattune 
u. |. w., Gruppe 2 Stoffe zu 
Leibwäſche, Gruppe 3 wollene 5 
Garne, Nähutenſtlien, Gruppe 4 
Leder zu Schuhwerk. Abt IV II 
Fur 1 Ueberzüge, Laken u. 
12 Gruppe 2 Decken, Bande 
Roßbaare, Seegras. Abth. V 
Gruppe 1 Seifen, Gruppe 2 
Waſchblau, Gruppe 3 Stärke, 
Gruppe 4 Schubwichſe, Fiſch · 
thran u. ſ. w. Abth. VI Gruppe 
1 Lichte, Gruppe 2 Oel, Gruppe 
3 Petroleum, Gruppe 4 Streich⸗ 
. VII Gruppe 1 
früchte, Gruppe 2 verarbei⸗ 
Futtermittel. Abth. VIII 
Herde 1 Papier, Couverts ꝛc., 
ruppe — Federn, Buntſtifte xc., 


Grupe Tinten Gruppe 4 


Br Bureau⸗Utenſilien. Abth. 
pielkarten, ſollen öffentlich 
vergeben werden. Verſiegelte 
Angebote mit der Aufſchrift: 

„Submiſſions⸗ Offerte“ ſind bis 
zum 15. September 1894, 
Vormittags 10 Uhr, hier einzu⸗ 
reichen. 

Bedarfsnachweiſung, Submiſ⸗ 
ſtons⸗ und Lieferungsbedingungen 
liegen in unſerem Bureau aus 
und werden unter Angabe von 
Abtheilung und gi auf 
welche Lieferant bieten will, gegen 
portofreie Einſendung von 1 
portofrei übersandt. 

Owinsk, den 10. Auguſt 1894. 

Direktion der Provinzial: 

. 


Dr. Teichert. 


Der Erdbau des Maſchinen⸗ 
und Keſſelhauſes für das hier 
zu errichtende Waſſer⸗ und Elek⸗ 
tricttäts⸗Werk fol bald an den 

Mindeſtfordernden vergeben 
werden. 10582 

Mit entſprechender Aufichrift 
verſehene 1 ſind bis Mon⸗ 
tag den d. Mts., Morgens 

8 Uhr, in dem Backſtraße 21 
dierſelbſt befindlichen Geſchäfts⸗ 
zimmer des Unterzeichneten abzu⸗ 
geben. 

Bedingungen, Koſtenanſchlag u. 
Zeichnungen liegen während den 
Dienftfiunden in unſerem Büreau 
zur zn aus. 

Wilda, den 18. Auguſt 1894. 


Der Saile Vorſtand 
Friese. 


Bei dem im Juli cr. ſtatt⸗ 
gehabten öffentlichen Verkauf 
der in der lähliſchen Pfandleih⸗Aufall 
verfallenen Pfänder hat ſich für 
mehrere Pfandſchuldner ein Ueber⸗ 
ſchuß ergeben. Die Eigenthümer 
der Pfandſcheine Nr. 29787 bis 
Nr. 36405 werden hierdurch auf⸗ 
efordert, dieſe Ueberſchüſſe ſpäte⸗ 
tens bis zum 29. Oktober cr. in 
der Pfandleih⸗Anſtalt, Ziegen⸗ u 
8 Ecke, gegen Quit⸗ 
ng und Rückgabe des Pfand⸗ 
ſcheines in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls dieſelben beſtim⸗ 
mungsmäßig verfallen und die 
Pfandſcheine für erloſchen erachtet 
werden. Poſen, 18. Juli 1894. 
Die Verwaltungs⸗Deputation. 
Das auf dem Hofe der Gas⸗ 
anſtalt Poſen lagernde alte 
Eten, und zwar ungefähr 
250 Ctr. altes Gußetſen, 

50 Etr. = Schmiedeeiſen 
ſoll entweder im Ganzen oder 
i.de Sorte für ſich an den Beſt⸗ 
bletenden vertauft werden. 

88 N belieben ihre 1095 
Montag, den 27. d. Mts., 
Vorm. II uhr, im Büreau 
der Gas⸗ u. Waſſerwerke, 
woſelbſt auch die Bedingungen 
nn Einſicht ausliegen, abzu⸗ 


Die Beſichtigung des Eiſens 
kann jederzeit erfolgen. 


Die Deputation für die 
Gas⸗ und Waſſerwerke. 


„Brvangöverfeigerung. 

Montag, den 20. Auguſt cr., 
Nachmittags 3 Uhr, werde ich in 
Jerſitz am Marktplatz 1 1 85 
gewehr nebſt Jagdtaſche, 2 
volver, 1 Feldſtecher, verſchledene 


Gold⸗ und Silberſachen gegen 
leich baare Bezahlung ver⸗ 
teigern. 10580 


Poſen, den 18. Auguſt 1894. 
Jacksties, 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


& Mieths-Gesuche,% 
Wilhelmſtraße 1, 


Part., 3 reſp. 4 Zim. u. Küche 


als Wohnung od. Bureau 70 
1. Okt. zu verm 1047 


Sl. Martinſtr. I, l. 15 


Zim. u. Zubeh p. Ott z. verm. 


Friedrichſtraßte 10, 8777 
Etage, eine Wohnung von 
— Stube u. Küche zu vermiethen. 


Wohnung v. 3 reſp. 4 Zim. 
=> oder ſpäter zu verm. Zu 
erfr. Halbdorfſtr. 31 l. rechts. 


Breslauerſtr. 21 


gr. Laden zu verm. 


Sofort möbl. Part⸗Zimmer 
zu vera. Schützenſtr. 19 rechts. 


St. Martin 13 


2 Zim. u. Küche für 75 I 
ſofort zu verm. 


Be 12a I. Et. herr 79 70 
Bahn. 5 Sim, Baer, 

chenzim. ꝛc. p. (dee 

ellerwohnung —— zu verm. 


Näh. b. W. Bergſtr. 12 b., p. r. 


Wilhelmſtr. 11 
Vorderh. III. Etage, 5 Zimmer, 
Küche ꝛc. p. 1. Oktober zu verm. 

2 0 

St. Martin 50, wunden pon 
im und Kühe zu vermiethen. 
t. Martin 3, 3. Et., 4 ln 


u. Küche zu verm. 10145 

nebit angr. Wohnung 
Laden zum 1. Okt. zu verm. 
St. Martin 92. 10297 


Berlinerſtr. 10 I. Et. 7 reſp. 
8 Ei Küche und Nebengelaß 


p. Ottober miethsfrei. a 
im Kor daſelbſt. 
Ein frdl. möbl. Immer 


1. Sept. z. v. Ritterſtr. 19, pt. l. 


Schifferſtr. 15 
ſchöne Mittelwohnung, kleinere 
5 a per Oktob., re 
ogleich 

Schiehftr. 7 Wosnünden on 
3 Zimmern, Küche zu . 5 


Breslauerſtr. 5 
2 RER je 2 Zimmer und 
Küche im Stock v. 1. Oktbr. 
zu . 10448 
Gartenftr. 2 ein frdl. möbl. 
Zimm. ſof. z. verm. Eing. ſey 
Mühlenſtr. 9, Ecke Köntgspl., 
II. Et. 2—3 Zimmer ıc, auch 
a 26 1. 55 
St. Martinſtr. 26 55 
ſind Wohnungen von 1—4 4 gim 
mern mit oder ohne Stallung vom 
1. Oktoder zu verm. Näheres bei 
Sanitätsrath Dr. v. Gaslorowski, 
1. Et. v. 4 Z., K. u. Noal. p. Okt. 
z. v. Gr. Gerberſtraße 23. 
In meinen Häuſern Loutſenſtr. 
14 und 16 babe ich mehrere gr. 


. herrſchaftl. Wohnungen] 


jum 1. Oktober er. zu vermiethen. 

avon eine verſetzungshalber event. 

auch ſogleich beziehbar. 10567 
R. Jaeckel. 


Laden mit Wohnung 


Halbdorfſtr. 1. Okt. zu verm. 
Daſelbſt b möblirtes Zimmer. 


Kleine Gerberſtr. 9 


4 Zimmer, Balkon, Küche und 
Zubebör zu vermiethen. 10389 

Ein junger z . l 00 ſucht 
zum 1. Sept. cr. möbl. Wohng. 
Offert. mit Preisangabe ſind an 
Haasenstein & Vogler, A.- 
G., Halberstadt, zu richten. 


Verſetzungshalder per 1. Otto⸗ 
ber A vermiethen: 10535 
Ritterſtraßſe 15 2 Stuben, 
Küche und Zubehör im II. Stock; 
ſowie geräumige, helle, trockene 
Kellerwohnung. 
Bäckerſtraßte 15, in beſon⸗ 
derem 8 4 Stuben, Küche 
und Zubehör. 


Jean Lambert. 
Wronkerplatz 45 


Part.⸗Wohn. 2 Zimm., Küche u. 
94 p. Okt. zu verm. Näh. 
im Comt. St. Ubalbertitr. 1. 


Breiteſtraße 10 
tft ein aus 2 ev. 5 7 ar 
ſtehender 


Geſchäftskeller 


zu verm. Ausk. wird im Nähma⸗ 
ſchinengeſch. Saplehapl. 2a erthellt. 


Geſucht 057 


von einem unverheiratheten Be⸗ 
amten eine Wohnung von 3 Zim⸗ 
mern mit einigem Nebengelaß. 
Anerbietungen mit Preisangabe 
unter R. O. an d. Exp. b. Sta 
Zwei Stuben mit Heiz» und 
Kochvorrichtung zum 1. Okt. 
zu vermiethen bei 10586 
Meyerstein, Wronkerſtr, 12. 
Kanonenplatz Nr. 7 tft eine 
Bart.-Wobnung, beftehend aus 
5 en A ur 
Adalbertſtr. Nr. 6 J. 
Ede 5 Zimmer ꝛc. per 1. Okt. 
cr. zu verwiethen. Näheres bei 
Simon Ephraim, Breiteſtr. 
Nr. 25. 
Woynung von 4 7 2 ar 
koven, Küche und Zobeh., 2 T 
auch getbellt. zum Oktober zu 1 
Näh. Kopernikusftr. 1 part. 
Schützenſtr. 26 e. Wohnung 
von 3 Zimm. u. Zubehör ſow. e. 


& 


kl. Wohn. IV. Et. ſof. od. ip. z. v. A 


Langeſtr. 11 ſind Wohnungen 
von 4 oder 5 Zimmer per 1. Ok⸗ 
tober billig zu vermiethen. 10587 


St. Martin Nr. 56 Neubau 
ein großer Laden 


nebſt angrenz. Zimmern a. berm. 
Grabenſtr. 18 2 Zimm, Küche 
u. Nebengel. für 75 Thlr. vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 10589 
Ritterſtr. 37 2 Stuben, Küche, 
Entree, Speiſelammer u. Neben⸗ 
gelaß per 1. Oktober zu vermietb. 
Thorſtr. 13, I. Et., 3 Stu⸗ 
ben, Küche u. Zubehör vom 1. 
Verſetzungshalber 

iſt ſofort eine Wohnung v. 4 8., 
Küche, mit Mädch.⸗ u. Badegel., 
Speiſek. u. ſ. w. . v; v. 1. Okt. 
eine Wobnung von 2 Zimm. u. 
Küche Kopernikusſtr. 3. 10541 
Fiſcherei 4/6 3 Zimmer ıc. 
1 per 1. Ottober zu vermtethen 
Ein großer Laden 
Alter Markt 54 zu vermieth., 
ferner 3 Zimm. u. Küche. Näher. 
Louiſenſtr. 16, part v. 3 4 Uhr. 
Gr. Gerberſtr. 18 Wohnung 
von 4 u. 5 Zimm., Entree, Küche, 
Boden, Keller ꝛc. v. 1. Oktbr. ab 
zu verm. Näher. b. Hausbälter. 
Markt 94, Eingang Krä 
merſtraße 8, 3 Zimmer nebſt 
Küche, II. Etage, per 1. Oktober 
zu vermtethen. 10551 
Kanonenplatz 9 2 Zimmer, 
Küche u Nebengelaß zu vermieth. 


Gr. Gerberſtr. 2 


4 freundliche Zimmer, Küche, 
Mädchenkammer, Cloſet u. ſ. 
w. vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Erfr. part., rechts. 

Eine Wohnung von 5—6 Zim⸗ 
mern wird zum 1. Oktober cr. 
für einen hierber verſetzten Ober⸗ 
landesgerichtsrath geſucht. 
Angebote m. Preisangabe ſind vald 
zu richten an Herrn Oberlandes⸗ 
gerichtsrath Loewenberg, 
St. Martin 18. 10589 
Junger Mann, moſ., ſucht per 

1. Okt. Wohn u Koſt k. d. Ober⸗ 
ſtadt. Off. u. R. M. 22 Exp. d. Z. 


E un Wer ſchnell und mit ge⸗ 


— 4 — Koſten Stell. finden 
verl. per Poſtkarte d. Otſch. 
9 Wee en in Eßlingen a. N. 


Stellung erh. Jeder überall⸗ 
m umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stell. 
Sw. Courier, Berlin-Weſtend 2 


Stellenvermittelung “r 
durch den Verband Deutſcher 
andlungsgehülfen zu Leip⸗ 
zig. Geſchäftsſtelle Breslau, 
Hummeret 45, Feruprecher 1660. 


Tüchtiger Lureaugehiie 


ſofort verlangt. Lebenslauf, Zeug: 
niſſe, Gehaltsanſprüche einſenden. 
Diſtrikts-⸗Amt Ovalenitza. 


Ein größeres leiſtungs⸗ 
fähiges Kalkwerk O.⸗Schl. 


ma pro 1895 tüchtige gut ein⸗ 
geführte 10577 


Vertreter. 


Kap, l Dt Off. Fa u. E. I. an die 
DD d. 

ee Saiſon 1895. 
Engliſche Fahrrad Fabrik jucht 
Vertreter für Poſen u. Umgegend 
für ausſchließlich Engrosgeſchäft. 
Ein Reiſender in ähnlichen Ar⸗ 
— vr 820 081 2 — 
un 6 an Haaſenſtein 
& Vogler, A.⸗G., Köln. 


welche gegen hohen 
Damen, Neben war bober 
von in Packeten abaemogenem 
Thee der Firma E Brandsma in 
Amſterdam zu übernehmen ge⸗ 
neigt find. werden gebeten, ſich 
an die Filiale für Deutſch⸗ 


land: E. Brandsma, Köln a. Bh, 
wenden zu wollen. 9789 


Ein Mädchen 


aus iſraelit. anſtändigen Haufe, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
welches für Geſchäft und der 
l ſich eignet, findet bet 


Josef S. Spitz in Gueſen 
Aufnahme. 10236 


Sn mein Eiſen⸗, nen 
Geſchäft ſuche ich einen 


„Küdligen Erpedienten. 


Kenntnig der poln. Sprache 
erforderlich. Offerten erb. m. 
ng. d. Gehalte⸗Anſprüche. 
Gustav Moderack, 


10435 Thorn, 


Eine Kaſſirerin 


kann ſich pr. ſofort oder 1. Sep⸗ 
telat er me 
y & Co., 


10447 „ Ffleb acer 5 

Für mein Modewaagren⸗ und 
Damen⸗Konfektlons⸗ n 
ich per ſofort event. 1. Septbr. 
cr. einen feiren, flotten 10433 


Verkäufer und ge⸗ 
wandten Dekorateur |! 


von repräſentablem Aeußern, 
Kenntniß der polniſchen Sprache 
erforderlich. 


Herrmann Seelig, 
Thorn, Mode⸗Bazar. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen⸗Konfektionsgeſchäft ſuche 
ich per ſofort reſp. 1. Septbr. cr. 


10434 zwei flotte 
Verkäuferinnen 


von repräſentablem Aeußern und 
auter Figur, Kenntniß der pol⸗ 
niſchen Sprache erforderlich. 


Herrmann Seelig, 
Thorn, Mode Bazar. 


In meinem Colonialwaaren⸗ 
Engros⸗ u. Detail⸗Geſchäft 
findet ein gut empfohlener 


junger Mann, 


der der polniſchen Sprache 
mächtig fein muß, per 1. Okt. cr. 
bet gutem Gehalt dauernde 
Stellung. Nur Abſchriften der 
Zeugniſſe ſind einzuſenden. 
Retourmarke verbeten. 10479 
Kattowitz O.) Schl. L. Borinski. 


Ein zweiter Juſpektor, 


evang., beider Landesſprach. mäch⸗ 


tig, mit guten 8 0 0 wird 
ſofort geſucht. Geb. 300 Mark 
excl. Wäſche. 10550 


Bewerb. unter T. KK. poſtlag. 
Jadownik. 

Für mein Eifen-, Kolontal⸗ 
waaren⸗ und Spirituoſengeſchäft 
ſuche ich per 1. Oktober cr. einen 


tüchtigen, branchekundigen, jün⸗ 
geren 10531 
Commis 


und einen Lehrling, 
beide der poln Sprache mäch⸗ 
tig, moſaiſcher Konfeſſion. 


Julius Glans, Bul. 
Einfacher Meier 


geſucht von 10529 


Dom. Gorzewo 
bei Ritschenwalde. 


Virthſchaftsſchreiber] 


(zweiter Beamter) 
geſucht zum 1. Oktober. Der⸗ 
ſelbe muß der polniſcden Sprache 
mächtig ſein, gute Schulbildung 
haben und ſich über gut beſtan⸗ 
dene Lehrzeit, ſowie gute Füh⸗ 
rung ausweiſen können. Gehalt 
bis 300 M. 10574 

Bewerbungen mit Zeugniß⸗ 
Abſchr ie unter M. B. 10 an die 
Exped. d. Zeitung. 


Für mein Fletſchwaaxengeſchäft 
ſuche „zum 1. Oktober cr. 


eine Verkäuferin, 


welche der deutſchen und polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig. 


mil Roeschke, 
10568 Berlineritr. 1. 


Geſucht per ſofort eine ener⸗ 
giſche tüchtige Perſon als 10594 


Directrice. 


Dampf ⸗Waſchanſtalt 
. er 


Junge Mädchen, 


die das Putzfach erlernen wollen, 
können We melden bet 10591 


H. Weitz, Putgeſchäft, 

Schloſzſtraßze 4. 

Ein junger Mann, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
aus der Kurz u. Schreibwaaxen⸗ 
Branche, welcher re für das 
Lager und für die Reiſe 
eignet, die Provinz Poſen 
bereits bereiſt hat, funn ſich 
ſofort oder per 1. September 
melden. Den Bewerbungen ſind 
Zeugniſſe in Abſchrift und Ge⸗ 

baltsanſprüche beizufügen. 
W. W Ir. 
Krotoſchin. 10537 


Virihſchaftsbeamte 
Aſſiſtenten, 
Förſter und Brenner 


werden ſtets geſucht und unter 
kulanteſten Bedingungen zu Hun⸗ 
derten jährlich ſchnellſtens pla⸗ 
vn durch das W 


entnl⸗ Bermitielungs um 


5 Annoncen Juen, 

oſen, Ritterſtraße 38. 

Gerichtlich eingetr. Firma. 
Gegründet 1876. 

Viele Dank und Aner⸗ 

kennungsſchreiben ſtehen zur 
Verfügung. 


Verkäuferinnen 


finden Stellung. 10554 


Carl Kaskel & Co., 


Damen⸗Mäntel⸗ 
Confection. 


Verkäufer, 


der poln. Sprache mächtig, mit 
dem Dekortren der Schau enſter 
Salins ſuchen ſofort 


Salinger & Rosenkranz, 


Manufaktur⸗, Mode: u. Leinen⸗ 
10596 Waaren, 
Alter Markt 62. 


Die Stelle der 


erſten Verkäuferin 


in meinem Damen » Konfektions⸗ 
Geſchäft iſt zu beſetzen. 


. Tomski, 


Neue Straße 2. 


Sehmiedemeister 


per 1. Okt. cr. für gr. Domin. 

geſucht b 500 M. Lohn. u. Deput. 

Central. Verm. u. Annonc.⸗Bur., 
Poſen, Ritterſtr. 38. 


Die Ceutral⸗Anſtalt für 
den Arbeits - Nachweis in 
Poſen, Neueſtr. 10 ſucht: 

3 Ammen, 1 Ardeitsburſche 
2 Barbiere, 2 Buchdrucker, zwe 
Bureaugebilfen, 4 Böttcher, ein 
Bäder, 2 Eigarcttenarbeiterinnen, 
6 Drechsler, zwei Diener, 171 
aer 1 5 1 Handlungsgebilfen, 1 

ellner, 2 Klempner, 5 Kupfer» 
ſchmiede, 2 Knechte, 2 Kutſcher. 
2 Kinderfrauen, 3 Kinderfräulein. 
2 indergärtnecinnen, 3 Köchinnen, 

1 Koch, 30 Lehrlinge, verfchieden, 

1 Mädchen zur Exlernung der 
Dandwirthſchäft, 2 Maler, 1 Mas 
ſchinenſchloſſer, 1 Mechantter, 

Mägde, 2 Meier, 3 Nähte⸗ 
5 — 9 Putzmacherinnen, zwei 
Riemer, Sattler, 1 Schloſſer, 
2 Schneider, 1 Schmied, 2 Su 
macher, 2 Stellmacher, 2 Stu⸗ 
benmädchen, 6 Tiſchler, 4 Töpfer, 
1 Vogt, 1 Verkäuferin, 4 Wald⸗ 
wärter, 2 Bieglermeifter. 

Stellung wird geſucht für: 

2 Arbeiterinnen, 16 Aufſeher, 
12 Barbiere, 1 Bautechniker, 4 
Brauer, 15 Brenner, 3 Buchbin⸗ 
der, 8 Bureaugehilfen, 6 Buch⸗ 
balter, 6 Buchhalterinnen, drei 
Diss: 4 . 6 Diener, 

4 Förſter, 1 Fellendauer, 8 Gärt⸗ 
ner, 2 Geldgießer, 2 5 —— 
6 Hausbälter, 10 Handlungs⸗ 
gehilfen, 1 Kellnerin, 2 Klempner 
4 Kaſſirer, 5 Rafiirerinnen, drei 
Knechte, 4 Kutſcher, 20 verſchle⸗ 
dene Lehrlinge, 16 Landwirthe. 
6 Maurer, 8 Mägde, 1 Meier, 
3 Drgantiten, 1 Nähterin, zwei 
Schneider, 


10579 


2 

3 Stubenmädchen, Bus 
3 Tiſchler, 1 Töpfer, 
4 Verkäuferinnen, 12 Wirthinnen. 
1 Madchen zur Erlernung der 
Landwirtsſchaft. 


Bei der Foftenloien Stellens 
vermittelung des Vereins 
für Sabbatheiligung ſind fol⸗ 
gende Vatanzen angemeldet: 

6—8 Lehrlingsſtellen in ver⸗ 

ſcpiedenen Branchen, 

1 Verkäuferin für Wäſche⸗ 

geſchäft, 
außerdem wird für einen jünge⸗ 
ren Kommis eine Stelle in der 
Eiſenbranche geſucht. 

Gleichzeitig bitten wir Die 
Herren Chefs, ihre Vakanzen uns 
auch ferner 1 zu laſſen. 

r durch H. Wollheim, 
Markt 10581 


| 


Zprozentige Meichdanleihbe von 1894. 


Bekanntmachung. 


Die Interimsſcheine zu der Zprozentigen Reiche anleihe von 
1894 können vom 
1. Juli d. J. ab 


gegen 4 9 Säuldverfaretbungen umgetauſcht werden. 2 
r Umtauſch findet bei dem Komtor der Reichshauptbank für 
Weiipopier bier ſtatt. 
Bel on 
1. Juli bis 31. Auguſt d. J. 
übernehmen mie Reichsbankhauptſtellen, Reichsbankſtellen, 
die Reichs bank⸗Kommandite in Inſterburg, Tomte ſämmtliche Reichs⸗ 
donknebenſtellen mit Kaſſeneinrſchtung die koſtenfreie Vermittelung 
des Umtauſches. 
Die Mee ſind mit Verzeichniſſen, in welche ſie, 


nach den Beträzen und der Nummernfolge geordnet, einzutragen 
find, während der Vormittags⸗Dienſtſtunden einzureichen. For⸗ 
mulare zu den Verzeichniffen können bei den vorgenannten Stellen 
in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 4. Juli 1894. 

Reichsbank⸗Direktorium. 
Dr. Koch. Gallenkamp. 
Holzverſteigerung 
für die Königliche Oberförſterei Ludwigsberg 
findet am 27. Auguſt d. J., von Vor mittags 
11 Uhr, im Silberstein'ſchen Saale zu Moſchin ſtatt. 

Zum Ausgebot gelangen aus den Schutzbezirken: 10533 

Landsort: Eichen: 17 Kloben, 87 Stockholz. Birken: drei 
Knüppel, Aſpen, Weiden: 16 Kloben, Kiefern: 926 Kloben, 186 
Tre 361 Stockholz, 70 Weiter III, 22 ſtarke Stangen: 

aufen; 

Pilzen: . 1 Bu pel, Birken, Erlen: 10 Sieben, 22 
Knüppel, Aſpen: 2 Kloben, 6 Knüppel: 

Waldecke: Birlen: 15 Kloben, 13 Knüppel, Kiefern: 204 
Knüppel, 204 Steckholz, 60 Reiſer III, 22 Stangenhaufen; 

Seeberg: Eichen: 29 Kloben, 2 Knüppel, 1 Stockholz, Obſt⸗ 
baum: 3 Kloben, 2 Knüppel, 5 Reiſer III, Birken: 1 Kloben, 
Kiefern: 72 Kloben, 70 Knüppel, 64 Stockholz, 61 Reiſer III, 210 
Relier IV, 22 Stangenbaufen ; 

Unterberg: Birken, Erlen: 7 Kloben, 3 Knüppel, Pappel, 
Apen: 64 Kloben, 36 Knüppel, 3 Reiſer II, Kiefern: 264 Stock 
holz. 5 Reiſer III. 
in einer mittleren Kreisſtadt der Provinz Poſen ein in der Nähe 
des Marktes belegenes größeres Grundſtück mit großem öffent⸗ 
lichen Garten und Kegelbahn, ſowie dazu gehörigen Ländereien. 

Ferner ein am Markt beiegenes, in beſtem Bauzuſtande bes 
fi dliches Grundſtück, — komfortabel eingerichtet, feinſte Geſchäfts⸗ 
lege, — in welchem heit ca. 50 Jahren mit beſtem Erfolge ein 
Schnittwaaren⸗ und Confectionsgeſchäft betrieben wird, qu. Grund⸗ 
ſtuck gu ſich auch zu jedem anderen Geſchäft. 10272 

En Bl erbeten an Rudolf Mosse, Posen, unter 
F. W. 1 

Wir beabſichtigen unſere zu Tremeſſen belegene beer 
billig zu verpachten und erſuchen die evtl. Intereſſenten uns bis 
ih 4 Ar 3 no Gebote machen zu e 

en u 
tien-Geielfigaft für Anlfſl Zinne 
vormals Blumenthal & Krieg, Glogau, in Lig. 
Die Liquidatoren: 
(gez.) Ad. Goerlitz. J. Schütze. 


Kauft nur 


U 


mit der Schutzmarke: „ein 
Inſeklenjager“, fabrizirt 
von Thurmayr, 
Stuttgart, weil „Thur⸗ 
a melin“ alles Unge efer, 


wie Schwaben, Ruſſen, 
Wanzen, Motten, 

Fliegen, Flöhe, Ameiſen 

und Blattläuſe radikal 


vernichtet und richt nur 
betäubt. Thurmelin iſt 
nur in 8 zu haben 
zu 30 Pf, 60 Pf. u. 1 M.; 
zugehörige Thurmelinſpritzen it und Une Gummi, die 
einzig praktiſchen, zu 35 Pf. und 50 Pf. 0085 
Zu haben in Poſen bei R. Bbreifowski, Deu 
ſtraße 7,8, und Filiale St. Martinſtr. 27; L. Birn⸗ 
baum, Wronkerſtr. 91; Czevezynski & Eniegoeki, 
Central⸗Drogerie; Jaſinski & Otynsti, St. Martir⸗ 
ſtraße 62, und Filiale Breslauerſtr. 30 Max Levy, 
Drogerie, Pelriplatz 2; Otto Muthſchall, 7 
hrake 31; J. Schmalz, Friedrichſtraße 25; Paul WW 
7 5 Splatz: Arthur Warſchauer, Berlinerſtr. 14, 
W. Zielinski, Walliſchei Drogerie; in Gneſen bei 
F. Dinier, Drogerie z. Di: 


Große Berliner Snhneider „Akademie. 3 


Berlin C., Rothes Schloß nur Nr. 1. 

Größte und einzige Nele welche nach der verbeſſerten 
und vervollkommneten Methode des verſtorbenen Herrn Direktor 
Kuhn unterrichtet, garantirt für gründlichſte theoretiſche und be⸗ 
ſonders praktiſche Ausbildung in Herren⸗, Damen⸗ und 
9 Unentgeltlicher Ste ennachwe 3. Proſpecte 


05 


ratis. Lehrbücher zum Selbſtunterricht in der Herren- und 


Man beachte 


— — 
Nr. 1. 


genau unſere ent und 
Hauseingang: nur Di 


Direktion. 


gelegene neu 
mühle von 80 Ctr. $ 
lich iſt umſtändebalber prelswerth 
zu verkaufen. 
ertbeilt Julius Jahnke, Furth- 


A Verkäufe « Terbadfauel! 


ea Pellet: U. Ticori-Sirassen-Koke 


iſt ſofort zu verkaufen. Diefelte 
iſt im erſten Felde, haſenreia und 

in jeder Beztebung gut, niment⸗ find der Eckladen neöſt Comptoir ſowie die hierzu gehörigen 

0 Kellerraumlichtetten und Remiſen mit von ſtändiger Eiuri tung, 

in welchen jeit 25 Jahren ein flottes Kolonial⸗, Wein: und 


lich auf Hühner. 
Hlfatäaer Graeber, Kraſchnitz. 

ä —— betrieben worden iſt, per iofort oder auch 
per 1. Oktober d. J. an a. zu vermiethen. 
10441 


Ein gut abgeführter 10467 
Nahere Auskunft beim Wirth 


ühnerhund 
9 duard Feckert, 


Biſcanilles Verkauf. 


Eine hart an Nordhausen a Harz 
erbaute Weizen: 
Leiſtung täg⸗ 


Nähere Auskunſt 


iſt billig abzugeben. Zu erfrag. 


Mühle b. Nordhausen a. H. (10431 | in der Exped. d. Ztg. 8 
— — — — 22 Vietoria⸗ Straße Mr. 8, varterre. 
Dominium Jagdhunde, ä 
jũ d ältere zu ufen. * 
Wladystawowo 10785 Sesiesiiber- Ga ten. Agentengeſuch! 


wird vom 
günſtigen Bedingungen parzellen- 
welſe von 10 Morgen aufwärts 


Ehemalige Ratenloos⸗ Agenten u. andere ſolide u. 


Hühnerhund, 
abgeführt, ſiche er Uporteur, he⸗ 
ſenrein, feſt vorſtehend, billigſt 
gegen Koſſe zu kaufen geſucht. 


(Althütte bei Czarnikau) 


1. April 1895 unter 


rechtſchaffene Berjonen jeden Standes werden für en 

neues geſetzmäßiges Unternehmen unter aus ſtigen Bedin⸗ # 
aungen zu engagbien geſucht. Offerten sub J. G. 6379 an 
6396 


Rudolf Mosse Berlin, SW. erbeten. 
5 a re D un. W. B Exo. d Zig. An ** 5 5 
oggenboden mit Wieſen, n⸗ 3 il) 
ſaat, Wohnung und entiprechende ni 9 nerhunde! Pol : 2 
Räume für Vieh urd Getreide. 1 Ju. weiß, mit braunen olytechnisches Jnstitut Strassburg Elsass. 
Flecken, 1 deutſcher, duntelbr., 1. Vorbereitung zur Einj.-Freiw. -Prüfung; 2. zum Abi- 


Der Verpachtungs⸗ Termin 
ſindet am 25. Auguſt im 


gungen ertheilt die 


Gutsverwaltung. 


PEP 

Mein in der Domſtraße zu 
Gneſen gelegenes Haus beab⸗ 
ſichtige ich 1 günstigen Be⸗ 
dingungen aus 
verkaufen. 7 Pankow, 1 
Domſtr. 8, 1 795 


Apotheke 


durch bie Exped d. Beiturn | — 


Gonditorei-Verkauf 


ſtadt Oftpr. iſt die dortige feinſte 
Conditoxet mit Reſtaurant für 
den Preis von 3000 M. 
heitspalber p. ſofort au verkaufen. 


Offerten unter M. S. 100 poſtl. ſterſtühle. e diverſe 
Apr. 0 Tiſche, Schlafbank, Kuchen In Originalflacons für 10 aze Flasch, i 
DOfterode, Dftor 10474 geräthe ꝛc. Lindenſtraße 7, Theilung zur augenblicklichen Bereitung een . 


In einer Stadt der Provinz 
Poſen iſt ein gut gehendes 


Speditionsgeſchäft 
verbunden mit Rohprodukten, 
Holz⸗ 
pr iswerth zu 9 
Offerl. unter Chiffre Z 2 


9 fi W. Becker, W. F. Meyer & Co 
Bäckerei⸗Verkauf. frühe 0 iche E. Brecht's Wwe., Otto Muthschall, 
Vorzüglich eingerichtete, neue zu Dungz wecken offertren O. Boehme, Leopold Placzek, 
Fein⸗ u. B otbäckerei in größerer, Gobrüder Elli Rudolf Chaym, S. Samter jr., 
n d fuck Bolens, mi Uhl, & A. ee iez, 2 J. Smyezynski, 
⸗ zepezynski & Sniegocki, J. Schleyer 
Deppelofen, fompletem, gutem Kalkwerke Gr. ‚Strehlih de Central-Drogerie, Oswald Schaeps, 
Rod und Bäckerei⸗Inventa ß F. G. Fraas Nachf., J. Schmalz, 
ſehr preiswert unter vortheif- | Weg. Betriebsvergrößerung B. Gilabisz, St. Woyniewiez, 
haften Bedingungen zu verkaufen. verkaufen wir unſeren Spferd. Jasinski & Olynski, | Carl Wronker, 
Lebhaftes Geſchäft. Stcherz. ges | Altmann’ihen 10695 K, Jeszka, | St. Zietkiewiez. 


winnbringende Exiſtens. Offert. 
sub X. 12 an die Exp: * u 
Zettung erbeten. 


Hausverkauf. ug 


baum auf der Lindeuſtadt gelege⸗ 
nes Wohnhaus, 
ſeit 43 Jahren ein Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft betreibe, mit od. 
ohne Geſchäft gü: ſtig zu verkauf. 


wegen zum Betrlebe eines jeden 


G 


turientenexamen des Gymnas u. d. Realschulen (für ältere 
Herren). 3. Chemie-Schule. Vorbereitg. z. Hochschule u. 
Ausbildung von Chemikern. 4. Cursus i in Nahrungsmittel- 
chemie u. Bacteriologie. 5. Practisch- chemisch. Cursus für 
Fabrikanten in ihrer Specialbranche. 6. Oeffentlich chemi- 
sches Laboratorium für Privatleute zur Untersuchung von 
Lebensmitteln und Handelswaaren Weitere Auskunft 
ertheilt (9648) Director Dr. Haenle. 


groß u. ſtark, beide Hunde vor⸗ 

züglich zur Jagd, verkauft Föcſter 

Renner, Forſth. Gontko witz, Kr. 
10 


vie Watlttich t. Schl. 239 
5 uf ft al, Bedin⸗ Pfauen 


10313 zu verkaufen paarwelſe 10562 
Zoologiſcher Garten. 


Nußb.⸗Möbel, wie neu, 


Waſchliſch m. Marm., Kommode, 
Spieuel, Tiſche, Staffelei. Eta 
gere. Säulen, Wandbrett u. o. m. 
verzugsb. bill. au verk. 10525 


Sghlicßſic. 7, part. links. 
Ponyequipage 


(echte Shetlands), 


Künigl. Landwirthseh. Hochschule zu Berlin N, 


Wintersemester 1894/95: Beginn der Immatrikulation 
am 16. October, der Vorlesungen zwischen dem 6. und 
23. October 1894. Programme sind durch das Sekretariat: 
Berlin N., Invalidenstrasse 42, zu beziehen. 10086 
Der Rektor. 


freter Hand zu 


Werner. 


Brauer⸗Akademie zu Worms. 


ſehr ſchön. Zu verkaufen 
are nn Rn or einem "6 — — Garten. Unterrichtöprogramm für den 8 Kurſus zu erbalten durch 
rte mit eten ulen, vor⸗ 09 . Sc . 
Auffich ; Anzablun eo he Mr.| Eſel geſpanne 8091 ir. Dr. Schneider 


Näheres unter Co! fire H. 485 


0563 
Zoologiſcher Garten. 
Jahrrad billig zu verk. auch 
Tuetlzahl. Wienerſtraße Nr. 2 1 
0 1 verka 
2 Siemens⸗Lampen vert 
1059 % Wilh. Neulaender. 
Umzugshalber billig zu ver⸗ 
kaufen rothe Plüſchgarnitur, 
Sopha, 2 8 6 Pol⸗ 


In einer lebhaften Garniſon⸗ 


‚MAX ELB %r DRESDEN. 
Gesündester Jafel-& Sinmache- Essig. 


krank⸗ 


in richtiger Stärke für die Tafel der zum Früchte-Ein- 
machen. Vorräthig in den Sorten naturel oder auch 
weinfarbig 1 M., à Festragon 1 M. 25 Pf, aux 
fines herbes 1 M. 50 Pf. In Posen echt zu haben bei: 
H. Laskowski, 
St. Martin, 
J. N. Leitgeber, 
Max Levy, 


2 Treppen rechts. 11583 
Bau⸗ und Dünge⸗ 
Stückkalk, 


(Oer zu ernten Brain 
ſatz) ſowie 


und Kohlenhandlung 
Gefl 
2450. 


Jacob Appel, 
Ad. Asch Söhne, 
R. Bareikowski, | 


2 


6835 


Man verlange und nehme nur 


Dampfmotor hill Elb's Essig-Essenz. 


5 Dampf⸗Waſchanſtalt 
Waſſerſtr. 27. 

Faſt neue Kücheneinrichtung, 

ch div. nußb. elegante Möbel, 


Waſſerkloſet billig zu verkauf. 
Schießſtr. 7, part., links. 


Graue Haare 


erhalten eine prachtvolle, echte, 


Glycerin-Cold-Cream-Seife 
von Bergmann & Co, in Dresden 


500 Mk. in Gold, 


die beste Seife um einen zarten, 
weissen zu erhalten ; 
F. Kuhn's Alabaster-Cröme 


Teint 
und Créme Seife, die besten 


Mütter, welche ihren Kindern einen 
schönen Teint verschaffen wolten, 

Tollettemittel, entfernen alle Haut; 

unrein gteiten, als Sommer 


Altershalber tft mein in Btrn⸗ 


in welchem 1 


sollten sich nur dieser Seife 
bedienen. Preis à Packet 3 St. 


Der Lage und Räumlichkeiten 


chäfts geelanet. 10523 nicht ſchmutzende, hell⸗ od dunkel⸗ 

A LER — — braune Naturfarbe durch unſer vi yet ei Gabe wer n 

mer Fr 77570 e e Alter 8. und iugend⸗ Otyfiski und I I. Sirnbaum. 9328 
y friſch. eſtes orbeugungs⸗ 


Gelegenheitskauf! 


iſt in 7 5 Stadt dieſer Provinz 
ein gutgehendes Blumengeſchäft 
von Sofort oder fpäter billig zu 
verkaufen. 


Exped. d. Ztg. erb. 


ſtelle am 28. Auguſt in Winzig 
zum Markt zum Verkauf. 


mir in Herrnſtadt ſchon 1 
tigt werden. 10364 


& Co., Parfumerie hygiönique, 
Berlin. Wiibeimitr. 5. 8597 


Zur Saat! 


Sehr ſchönen großförnigen 
„Koſtrömer Weizen“, ſehr 
ertragreich und vollſtandta winter⸗ 
feſt off rürt Dom. Bozejewice p. 
Markowitz. Preis per 50 Ko. 
2 M. über die höchſte Breslauer e 
Pot; franeo St. Montwy. 

Muſter franco. 10437 


Friſche Tafelbutter! 


25 Pfd. wöchentl., ſowie friſche 
Eier ſucht zum Wiederverkauf 


Mewes, 
ser 470 Wil da b. Poſen. 


BER Für ausrangirte 


mittel gegen Hautröthe. Keine 
Schminke. apa 1,10 u. 2,20 M., 
und Crömeseife 50 Pf.) Von ärzt⸗ 
lichen Autorttäten anerkannt und 
empfoblen Man hüte ſich vor 
werthloſen Nachahmungen und 
verlange ſtets die Fabrikate der 
Firma Franz Kuhn, Par., 
Nürnberg. In Poſen bei P. Wolff, 
Drogerie, Wilhelmsplatz 3, u. Max 
Levy, Drog.,Petriplatz 2, zu haben. 


Dank! 


Ein nervöſes Lelden plagte 
mich zur Verzweiflung. Der 
Kopf war ſtark eingenommen, in 
Folge deſſen mich in meinem Be⸗ 
ruf eine eingetretene Gedäch niß⸗ 
ſchwäche ungemein ſtörte, der 
Ma zen war derart angegriffen, 
daß der geringfte Genuß von 
Speiſen genügte, ein krampf⸗ 
baftes anhaltendes Aufſtoßen zu 
erzeugen. Ein unſagbares Angſt⸗ 
gefühl, beſtändiges Ozrenſauſen 
und Schwindelanfälle machten 
mir das Leben zur Qual. Heren 
ns Breslau, Hummerei 
Nr. 57, I. Etage, Nike Schweid⸗ 
Uitzecſtratze, an den ich mich ſchrtjt⸗ 
lich wandte, gebührt mein innig⸗ 
ter Dank für die dauernde Hel⸗ 
(una meines nervöſen Leidens. 


Wegen Erbſchaftsregultrung 


Offerten unter E. 395 in der 
10395 


50— 100 Stüc 
junge Hark 


ſchleſ. Zugochſen 


Lieben Sie 


einen schönen, weissen, zarten 
Teint, so waschen Sie sich 9225 
lich mit: 


Bergmanns Lilienmilch⸗ Seife 
von Bergmann & Co., in Dresden- 
Radebeul (Schutzmarke: Zwei Berg- 
männer). Bestes Mittel gegen 
Sommersprossen, sowie alle Haut- 
unreinigkelten. & Stück 50 Pf 


Die Ochſen fönnen am 27. bei 


Herrustadt, den 13. Aug. 1894. 


ferde iſt Abnehmer der bei: A. Baroikowski, 1. Schleyer, | Wilhelm Köppe, Amtsge- 
Paul Wolff Jasinski & Otynskl a 
Julius Krug. 35 oologiſche Garten. L bn. Sfr. 1040 


Nr. 577 Sonntag. 


5 Beilage zur Poſener Zeitung. 


19. Auguſt 1894. 


Aus der Provinz Poſen. 

Samter, 1”. Aug. [Von dere vangel. Kirchen⸗ 
rA. uckerfabrik. Landwehrverein 
erſona lien.] Zur Zeit liegt im Amtszimmer der hleſigen 

Superintendentur die Liſte der Wähler für die Vertretung der 
evangeliſchen Kirchengemeinde hierſeloſt aus und können die dazu 
berechtigten Gemeindemitglieder, welche ihr Stimmrecht ausüben 
wollen, in Perſon die Eintragung ibres Namens in dle Wähler⸗ 
Üiſte, ſofern dies nicht bereits früher geſchehen iſt, bis Ende dieſes 
Monats bewirken laſſen. Da in dieſem Jahre die Wahlperiode für 
die Hälfte der Mitglieder der geſammten Gemeindevertretung ab⸗ 
läuft und auch ſonſt bereits Vakanzen vorhanden ſind, ſo hat die 
nächſte, voraus ſichtlich im September ſtattfindende ordentliche Wahl 
den Gemeindekirchenrath um 6 Mitglieder und die Gemeindever⸗ 
tretung um 21 Mitglieder wieder zu ergänzen. — Die zur Grün⸗ 
dung der, Zuckerfabrik Samter“, „Cukrownia-Szamotuly“ gebildete 
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht hat am 11. d. M. ihre 
Eintragung in das Genoſſenſchaftsregiſter des hieſigen Amtsgerichts 
bewirken laſſen. Der Sitz der Geſellſchaft iſt Samter und ihr 
Stammkapital beträgt 900 000 M. Zum Verwaltungsrath gehören 
die Herren Rittergutspächter Scholz⸗Bythin, Majoratsherr von 
Twardowski⸗Kobylnik und Rittergutspächter Bake⸗Neudorf bei 
Wronke. — Eines ſchnellen Zuwachſes hat ſich der hieſige Landwehr⸗ 
verein zu erfreuen. So wurden allein in der geſtrigen Vorſtands⸗ 
ſiung 8 Bewerbungen um die Mitgliedſchaft durch Aufnahme der 
Perſonen in den Verein erledigt. Die Zahl der Mitglieder beträgt 
ſomit 152. — Zum Gutsvorſteher für den Gutsbezirk Radzyn tft 
der Rittergutsdeſitzer v. Valtier auf Radzyn ernannt und beftätigt 


word. n. 1 
V. Frauſtadt, 17. Aug. [Cinquartlerung. Rückkehr. 
Ger n Meilktariſches. Jubiläum. Sil⸗ 
derne Hochzeit.] Heute Vormittag traf eine Abtheilung des 
Train⸗Balaillons Nr. 5 aus Poſen in Stärke von 1 Offizier, 
5 Unteroffiieren, 23 Mann und 48 Pferden hier ein und bezog 
Quartier. Morgen ſetzt das Kommando den Morſch nach Glogau 
ur Empfangnahme der ee x. für das bevorſtehende 
Drandver fort. — Am geſtrigen Tage find ſowohl Landrath 
b. Dömming als auch Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Ebner von 
ihrem Urlaub zurückgekehrt und haben belde ihre Amtsgeſchäfte 
wieder übernommen. — Von Seiten der Regierung zu Poſen iſt 
die Wahl des Gaſtwirths Theodor Richter zu Ilgen zum Schul⸗ 
vorſteher der dortigen katholiſchen Schule auf die Dauer von 
6 Jahren beſtätigt worden. — Künftigen Montag wird das bieſige 
Batatllon ins Manöver ausrücken und in und bei Guhrau, wo 
das Regiments⸗Exerzieren abgehalten wird, Quartier nehmen. — 
Künftigen Sonntag begeht in dem benachbarten Kursdorf der 
Propft Gumpricht ſein 25jähriges Prieſter⸗Jubiläum. — Heute 
feierte das Fleiſchermeiſter Riedelſche Ehepaar das Feſt der ſilbernen 
Hochzeit und Herr Riedel ſelbſt ſein 25 jähriges Meiſterjubiläum. 
<< Meferit, 15. Aug. [Das Gerüchtüber die Er⸗ 
chleßung einer Frau im Manövergelände um 
eſeritzl, das gegenwärtig die Runde durch die Preſſe macht, 
— von uns eingezogenen Informationen falſch. Schon am 
ontag wurde hier davon geſprochen, daß bei dem gefechtsmäßigen 
Schießen mit ſcharfer Munition eine Frau aus Wiſchen erſchoſſen 
worden ſei. Die von unſerem Korrespondenten ſofort angeſtellten 
28 ergaben jedoch die Grundloſigkeit der Senſations⸗ 
na 8 
= Birnbaum, 17. Aug. [Wegeſperre. Rebhühner⸗ 
jagd.] Auf dem Kommunikationswege von Lawica nach Popowo 
und Pruſchim wird die Brücke am Lawlicer See durch Umbau er⸗ 


neuert und iſt die Straße bis auf Weiteres geſperrt worden. — bei 


agd auf Rebhühner iſt heute eröffnet und dürfte nach der 

Fe Aae Beute zu urtheilen, in dieſem Jahre recht er⸗ 
tebta ſein. 
2 Oſtrowo, 17. Aug. el Perſonalien. 
Schulfeſt. Prüfung.] In der Zeit vom 10. April bis zum 
10. Auguſt cr. find vom hieſigen Landrathsamte an Bewohner 
dieſſeitigen Kreiſes 24 Jagdſcheine ertheilt worden. — Der Grenz⸗ 
aufſeher Hoddow aus dem im Kreiſe Oſtrowo belegenen Dorfe 
Wygoda olobocka iſt zum Schulvorſteher der evangellſchen Schul⸗ 
emeinde Wygoda olobocka gewählt und als ſolcher vom hieſigen 
andrath beitätigt worden. — Nachdem der Gaſtwirtb Joſeph 
Binek zu Czekanow die Prüfung als Fleiſchbeſchauer abgelegt hat, 
iſt ibm der Fleiſchſchaubezirk Czekanow übertragen worden. — In 
dieſem Jahre mußten die üblichen Spaziergänge der hieſigen Volks⸗ 
ſchulen, welche ſonſt immer vor den Sommerferien gefeiert wurden, 
wegen der herrſchenden Maſern⸗ und Scharlachepidemie unterbleiben. 
Um aber den Kindern die gewohnte Freude nicht zu rauben, hat 
die bieſige evangeliſche Volksſchule geſtern mit ihren Kindern unter 
Vorantritt einer Muſikkapelle einen gemeinſamen Gang nach dem 
nahen Szezylicka unternommen. Das Feſt verlief zur größten 
Zufriedenheit aller Theilnehmer und dauerte bis zur ſpäten Abend⸗ 


— 


ſtunde. — Am 21. September cr. findet hierorts in der Schmlede⸗ 


werkſtatt des Herrn Wlazlo unter Vorſitz des Kreis⸗ und Grenz⸗ 
thierarztes Bertelt hierſelbſt eine Prüfung für Hufſchmiede ſtatt. 

ae eber 18. Aug. [Kriegerverelin. Be⸗ 
rufung. Ueberführung.] In der geſtrigen Monatsver⸗ 
ſammlung des biefigen Kriegervereins wurde beſchloſſen, das dies⸗ 
jährige Sedanfeſt am 2. September in hergebrachter Weiſe zu 
feiern. Aufgenommen wurden 5 neue Mitglieder; zur Anmeldung 
kamen 19 Geſuche. Die Mitgliederzahl beträgt 479. Einer Wittwe 
wurden 30 Mark Unterſtützung bewilligt. Nach dem Berichte der 
Rechnungs⸗Reviſionskommiſſton betrug in der Zeit vom 1. Januar 
1893 bis 1. Juli 1894 die Einnahme der Vereinskaſſe 2477,22 M., 
die Ausgabe 2041,50 M. und der Beſtand 218,41 M. Die mit 
dem Vereine verbundene Sterbekaſſe hatte inkl. eines Beſtandes 
von 6028,92 M. aus den früheren Jahren eine Einnahme von 
8373,74 M. Die Ausgabe betrug 742,75 M., ſodaß der jetzige 
Beſtand 7630,99 M. beträgt, welcher in Sparkaſſenbüchern zins⸗ 
tragend angeleat worden iſt. — Zum Hilfslehrer an die hleſige 
Taubſtummenanſtalt iſt Lehrer Scheffler aus Wilatowen berufen 
worden. — Die vor einiger Zeit wegen Kindesmordes verhaftete 
Dienſtmagd Sch. aus Krojanke iſt heute von dort an das biefige 
Gerichtsgefängniß abgeliefert worden. 

P Wongrowitz, 17. Aug. [Freiwillige Feuerwehr; 
Schweine ſeuche. Perſonalnotiz. Erntenachricht.] 
Der alten Einrichtung gemäß, daß bald nach jedem Brande oder 
nach jeder größeren Uebung eine gemeinſchaftliche Sitzung des Vor⸗ 
ſtandes und der Rottenführer der freiwilligen Feuerwehr ſtatt⸗ 
finden ſoll, um bemerkte Mißſtände zu beſprechen und abzuſtellen, 
hatte der Branddirektor, Bürgermeiſter Weinert, zu geſtern Abend 
8 Uhr in Paſzewskis Hotel eine ſolche gemeinſame Sitzung aus 
Anlaß der zwei Tage vorher abgehaltenen großen Uebung veran⸗ 
ftaltet. Zunächſt wurde an Stelle des von hier verſetzten Lehrer 
Hübentbal Kantor Kroll zum Führer der Abſperrrotte und Sattler⸗ 
meiſter Marx 5 deſſen Stellvertreter gewählt, dann wurden die 
bei der letzten Uebung hervorgetretenen Mängel vom Branddirektor 
zur Sprache gebracht und deren Abſtellung veranlaßt. Derſelbe 
machte weiter Mittheilung über die aus Anlaß der Umgeſtaltung 
des Sandee pe eintretende n der Hand⸗ 
und Spanndienſtpflichten, zu welchen auch der Feuerlö 
hört. Danach ſollen für die Zukunft alle Steuerpflichtigen auch 
ſeuerlöſchpflichtig fein. Unter Umſtänden jet dabei die Stellung 
eines Stellvertreters zuläſſig, man könne ſich aber von der Feuer⸗ 
löſchpflicht auch durch Zahlung von 5 Mark jährlich befreien. Die 
bieraus ſich ergebende Einnahme ſoll zunächſt dazu verwendet 
werden, die Beiträge für alle hieſige, gegen Unfall bei Bränden 
oder Uebungen zu verſichernde Feuerwehrleute zu beftreiten. Der 
Branddirektor verlas darauf die Statuten der in Ausſicht genom⸗ 
menen Unfallkaſſe für die Feuerwehren der Provinz Poſen. Seitens 
der Provinz ſind dazu als einmaliger Beitrag 20 M. in Aus⸗ 
ſicht geſtellt und ebenfoviel jährlicher Zuſchuß, wie von den Feuer⸗ 
wehren an Beiträgen aufgebracht wird. Der Beitrag für jeden 

euerwehrmann iſt dabei auf 40 Pf. jährlich angenommen. Die 

ei der Beſprechung der vorgeleſenen Statuten angeregten Aende⸗ 
rungen ſollen bei der endgiltigen Feſtſtellung der Statuten zur 
Geltung gebracht werden. — Unter den Schweinen des hieſigen 
Kreiſes herrſcht immer noch ſtark der Rothlauf. So ſind neuer⸗ 
dings wieder acht Wirthſchaften, in denen die Schweine von Roth⸗ 
lauf befallen, neu binzugekommen, während nur in 3 Wirthſchaften 
die Seuche exloſchen iſt. Die Schweinezucht wird durch dieſe ver⸗ 
heerend wirkende Seuche faſt gänzlich untergraben. Hoffentlich 
wird durch die für den Bromberger Regierungsbezirk neuerdings 
erlaſſene landespoltzeiltche Anordnung, wonach beim Verdacht oder 
eim Ausbruch des Rothlaufs, der Schweinepeſt und der Schweine⸗ 
ſeuche nach den Beſtimmungen des Reichsſeuchengeſetzes verfahren 
werden ſoll, der Weiterverbreitung der Seuche energiſch Einhalt 
gethan werden. — Diſtriktskommiſſarius Boſenberger hier hat vom 
15. d. Mts. ab einen ſechswöchentlichen Erholungsurlaub erhalten 
und wird vom Diſtriktsamtsanwärter Lehmann aus Wirſitz ver⸗ 
treten. — Die Schlußernte von Gerſte, Hafer u. ſ. w. wird in der 
letzten Woche durch öfteren Regen arg geſtört; auf einzelnen Fel⸗ 
dern ſoll ſchon Auswuchs vorkommen. 


JInowrazlaw, 17. Aug. [(Goldene Hochzeit.] Künftl⸗ 
gen Montag begeht Herr Kreis⸗Schulinſpeltor Schulrath Bin- 
omwätt von hier das Feſt der goldenen Hochzeitsfeier. Herr B. 
ehört zu denjenigen Schulinſpektoren, die aus den Reihen des 

olksſchullehrerſtandes hervorgegangen find. Das Lehrerkollegium 
der Simultanſchule wird bei dem Jubilar erſcheinen und ihm einen 
Choral gu Begrüßung vortragen; auch die Lehrer ſeines Inſpek⸗ 
—.— rkes laſſen es ſich nicht nehmen, den Jubilar zu beglück 
wünſchen. 


chdienſt ge⸗ 5 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Liegnitz, 18. Aug. [Lehrermangel] Im Sieoniger 
Bezirk waren nach der letzten amtlichen Statiſtik 3333 Schulklaſſen, 
aber nur 2136 Lehrkräfte — die Hilfslehrkräfte eingerechnet — vor⸗ 
banden. Es waren alſo rund 1200 Klaſſen ohne Lehrkraft, oder 
von 2400 Klaſſen mußten je zwei mit einer Lehrkraft ſich begnügen, 
während nur etwas über 900 Klaſſen (meiſt ſtädtiſche) ihre eigene 
Lehrkraft hatten. Auf dem Lande ſtanden den 2564 Schulklaſſen 
nur 1446 Lehrkräfte gegenüber. Hier hatten alſo 1118 Klaſſen 
keinen Lehrer oder 1118 Lehrer verwalteten je zwei Klaſſen, wäh⸗ 
rend nur 328 Lehrer ſich ungetheilt einer Klaſſe widmen konnten. 
Dabei waren die Klaſſen theilweiſe noch bis zur Höhe von 120 bis 
159 Kindern gefüllt; 30 209 Kinder ſaßen in überfüllten Klaſſen. 
Dieſe Zuſtände find, fo ſchreibt die „Bresl. Ztg.“, um fo unglaub⸗ 
licher, als die Regierung ſeit 1886 nicht größere Anſprüche zu er⸗ 
füllen hatte, ſondern die Kinderzahl abnahm. Auf dem Lande wur⸗ 


den 1891 über Kinder weniger gezählt als 1886. 
* Friedland OS., 16. Aug. [Bernebmun 1 In einer 
Denunziationsſache wider den Bürgermeiſter Engel, von deſſen 


Unternehmungsgeiſt wir jüngſt berichteten, fand geſtern auf Ver⸗ 
fügung des Regierungspräſidenten im Magiitrat2-Sißungssimmer 
durch den Vertreter des Landraths, kommiſſariſchen Kreisſekretär 
Koſchek aus Falkenberg OS., eine verantwortliche Vernehmung des 
Bürgermeiſters ſowie der Zeugen ftatt. 

Striegau, 18. Aug. [Eigenartige Exploſion] Am 
Montag Mittag explodirſe, dem „Strieg. Anz.“ zufolge, auf dem 


hieſigen Marktplatze auf dem Rollwagen des Spediteurs Swiderski 


ein mit ſaueren Kirſchen gefülltes Stückfaß, welches per Bahn aus 
Liſſa gekommen und kurz vorher ſpedirt worden war. Aus den 
Kirſchen ſcheinen ſich ſtarke Gaſe entwickelt zu haben, welche den 
Faßboden mit lautem Knall querdurch entzwel ſprengten und nebſt 
einem Theil des Faßinhaltes umherſchleuderten, glücklicherweise 
ohne noch größeren Schaden anzurichten. 

x erg, 17. Aug. [Ein a Fehn t kein Geſchäfts⸗ 
reiſender.] Geſchäftsreiſender zu ſein, iſt kein leichter Beruf. 
Erfolge ſollen erzielt werden, das verlangt der Chef; wie dieſelben 
erzielt werden, iſt Sache des Reiſenden. Recht unvorſichtig ver⸗ 
fuhr nun heute hier ein Reiſender, welcher in „Margarine“ ar⸗ 
eitete. In vorgerückter Nachmittagsſtunde kam er, fo erzählt der 
„Niederſchl. Anz.“, zu einem Bäckermeiſter, der wegen Unwohlſein 
das Bett hüten mußte. Dem Reiſenden wurde ein Stuhl an das 
Bett des Bäckermeiſters geſtellt, und nun begann er ſein Glück zu 
verſuchen. Der Bäckermelſter mußte wohl aber wenig Luſt haben, 
eine Beſtellung zu machen, denn plötzlich erhebt ſich der Reiſende 
und ſpricht: „Ich bin kein Jude aber wir machen die Geſchäfte 
ſo“; hierbei ergreift er den Bäckermeiſter am Halſe und drückt 
denſelben etwas unſanft, dabei die Worte ausſtoßend: „Wenn 
Sie nicht beſtellen, da erwürge ich Sie!“ Der Bäckermeiſter aber 
verſteht keinen Scherz, faßt die Sache ernſt auf, ſpringt aus dem 
Bett, kleidet ſich ſchnell an und holt die Polizei zu Hilfe. Der 
Reiſende iſt erſtaunt; er betheuert, nur einen Scherz gemacht zu 
baben. Seln Reden nützt ihm nichts; er wird nr der Polizei⸗ 
wache geführt. Unglücklicherweiſe find ſeine Paplexe nicht ganz in 
Ordnung, und der Geſchäftsreiſende mußte die Nacht anſtatt im 
Hotel im ſtädtiſchen Arbeitshauſe verbringen. 

Königsberg, 17. Aug. (Vom Katſermanöpver.] Mit 
der Führung der von dem Kaiſer eingeladenen Gäſte fit 
Major v. Boddien vom S Graf Wrangel beauf⸗ 
tragt worden. Es werden ſich von Vertretern europälicher Mächte 
dreizehn Herren aus Rußland, Frankreich, Oeſterreich, Italien, 
Schweden ꝛc. einfinden. Von außereuropäiſchen Staaten haben 
militäriſche Vertreter der Staaten Japan, Chile, Argentinien u. ſ. w. 
ihre Theilnahme an den Manövern angezeigt. 

Memel, 17. Aug. [Die Zahl der Aus ſätzig en] im 
Kreiſe Memel und im ganzen Regſerungsbezirk Königsberg iſt nach 
neueren Ermittelungen des Regierungs⸗Medizinnalraths für Königs⸗ 
berg Dr. Nath weit höher, als man bisher annahm. Seit 
dem Jahre 1870 ſtarben im Königsberger Bezirke acht Perſonen 
an Ausſatz (Lepra); zur Zeit find noch zehn an Lepca erkrankt. 
Bei allen noch lebenden Ausſatzkranken und bei zwei der an Lepra 
Verſtorbenen iſt durch bakteriorologiſche Unterſuchung das Beſtehen 
von Ausſatz feſtgeſtellt. Unter den achtzehn Ansſätzigen waren 
neun Männer und neun Frauen; der jüngſte Kranke war 17 Jahre 
alt, der älteſte 73. Die Dauer der Krankheit ſchwankt zwlſchen 
einem und zehn Jahren. Erblichkeit der Leyra tft in den oſt⸗ 
preußiſchen Fällen nach Nath auszuſchließen. Hingegen iſt wahr⸗ 
ſcheinlich die 1 von Perſon zu Perſon durch gemeinſame 
Benutzung von Eß⸗ und Trinkgeräthen, e und Hands 
tüchern. Wie die Krankheit in den Kreis Memel eingeſchleppt 
worden iſt, konnte bisher nicht aufgeklärt werden. Nahe liegt es, 
an eine Einſchleppung aus Rußland zu denken; auszuſchließen iſt 
aber auch nicht eine Ueberführung von Lepra aus Norwegen auf 
dem Seewege. 


Kämpfende Herzen. 
Roman frei nach dem Amerikaniſchen von Erich Frieſen. 
1. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 


II. 

Die Trauung des Grafen Althof mit Erna von Gers⸗ 
dorf in der Georgen⸗Kirche war vorüber. Nach dem prunk⸗ 
vollen Hochzeitsmahl verabſchiedete ſich das junge Paar, um 
nach einem der Güter des Grafen zu fahren. 

Erna fühlte ihr Herz mehr und mehr erſtarren, je näher 
ſie ihrem Ziele kamen. Wenn ihr Gatte mit zärtlichen 
Worten feinen Arm um ihren Leib fchlang, durchſchauerte es 
— rn kalt. Krampfhaft preßte fie die Hand auf den 

uſen. 

Dort ſteckte wohlverwahrt ein Zettel, den Kati ihr kurz 
vor der Abfahrt heimlich übergeben. Er enthielt die inhalt⸗ 
ſchweren Worte: 

„Auch ich bin verheirathet — mit Ella Werner, der Nichte 
des Kaſtellans auf Schloß Hohenſtein. Wünſch mir Glück! 
Du weißt, was ich Dir ſchwor! A.“ 

Ihr Armin, ihre einzige, wahre Liebe — weggeworfen an 


ein ungeliebtes, ungebildetes Mädchen! Sie konnte den Ge ſi 


danken nicht faſſen 
Lichter flammten, Feuerwerk glühte auf, Hüte flogen hoch 
— man bewillkommnete, Blumen me die eben ankommende 
Gutsherrſchaft. Aber Abends, als Kati die junge Herrin ent⸗ 
kleidete, da warf das unglückliche Weib ſich unter leidenſchaft⸗ 
chem Schluchzen auf das roſaſeidene Sopha ihres Boudoirs 


und weinte, weinte heiße, wahnſinnige Thränen — ver⸗ 
zweifelter, als in jener Nacht im Wintergarten 

Eine Woche darauf unternahm das neuvermählte Paar 
eine längere Vergnügungsreiſe zuerſt nach Frankreich. In 
Paris erhielt der Graf einen Brief von einem ſeiner Freunde, 
den jungen Grafen Sandor. Abſichtlich las er ihn laut vor. 
Da ſtand unter Anderem: 

„Neuigkeiten giebt es bei uns jetzt nicht außer der einen, 
die Alles in Athem hält. Unſer ſchöner, liebenswürdiger 
Freund Arnim Hohenſtein hat ſeine . geſellſchaftliche 
Stellung untergraben. Er heirathete kürzlich die Nichte des 
Kaſtellans von Schloß Hohenſtein — weiß der Himmel, was 
ihn zu dieſem Streich bewog! Das Mädchen ſoll eben ſchön 
wie ungebildet ſein und eine Sr ee beſitzen, die 
vor einiger Zeit mit einem Gaſt des Schloſſes davongelaufen 
iſt. Jedenfalls hat Armin ſich 1 unmöglich gemacht..“ 

Gräfin Erna Althof, die ihrem Gatten am Früh. 
tiſch gegenüber ſaß, war gerade damit beſchäftigt, ein Ei aus⸗ 
zuſchlürfen. Graf Rudolf beobachtete ſcharf das geſenkte, 
liebliche Geſicht. Aber, was er eine vollſtändige Neuigkeit 
für ſie wähnte, das hatte ſie ſchon über eine Woche 
ae und tief und ſchmerzlich darum getrauert. So fagte 
e ruhig: 

„Ich ſehe nicht ein, warum er ſich unmöglich gemacht hat, 
weil das Mädchen arm iſt.“ 

„Du ſiehſt nicht ein, daß eine Heirath wie dieſe den 
Baron ruiniren muß? Seine einzige Rettung war eine reiche 
Partie. Er iſt ſelbſt ſoviel wie ein Bettler. Wer wird ihm 
jetzt helfen? Niemand.“ 


Erna ſchlürfte den Reſt ihres Eies und bemerkte, daß 
franzöſiſche niemals fo gut feien, wie deutſche. 

„Sie hat ſich nie etwas aus ihm gemacht,“ frohlockte 
der Graf innerlich. „Ihre Großmutter hatte recht. Die 
Mädchen lieben niemals, bevor ſie verheirathet ſind. Sie 
kümmert ſich nicht im Geringſten um dieſe Nachricht.“ Laut 
ſagte er: „Selbſtverſtändlich verlieren wir kein Wort weiter 
über einen Menſchen, der ſich einer ſolch verrückten Handlung 
ſchuldig gemacht hat.“ — 

Jedoch es ſchien, als ob Armin von Hohenſtein nicht ſo 
bald aus ihrem Gedächtniß entſchwinden ſollte. Als ſie eines 
Abends in Turin auf dem Balkon ſaßen und das herrliche 
Schauſpiel des Sonnenuntergangs in den Alpen genoſſen, 
brachte der Kammerdiener dem Grafen die deutſchen Zeitungen. 
Kaum hatte er einen Blick darauf geworfen, als ein Ausruf 
höchſten Erſtaunens ſeinen Lippen entfuhr. 

„Die beiden Enkel des alten Barons Hohenſtein ſind bei 
einer Bootfahrt ertrunken. Schade! Schade! ... Und wenn 
ihr Vater nicht wieder heirathet und männliche Erben hinterläßt, 
ſo erbt Armin Hohenſtein nach den Statuten des Majorats 
die immenſen Reichthümer, wenn er ihn nicht enterbt wegen 
ſeiner 8 

„Das wird man nicht thun,“ entgegnete Erna, anſcheinend 
ruhig, indem fie den Duft einer vollen Orangenblüthe einfog. 
Doch lag es auf ihrer Bruſt wie ein Alp. 

„O, warum hatte ſie nicht auf Armin gewartet? Wer 
weiß, wie bald das Geſchick fie mit dem Geliebten vereinigt 
hätte! 

Graf und Gräfin Althof nahmen für einige Wochen = 


Aus dem Gerichts ſaal. 

ch. Rawitſch, 17. Aug. Eine harte aber wohlverdiente Strafe 
wurde von dem hieſigen Schöffengericht dem Weber und 
. Bernhard T. aus Dubin auferlegt. Derſelbe hat vor 
einiger Zeit auf dem Jahrmarkte in Görchen eine Kuh, von der 
er wußte, daß fie krank war, unter der Verſicherung ver⸗ 
kauft, daß ſie vollſtändig geſund ſei. Es wurden ihm hierfür 
6 Monate Gefängniß zudiktirt. 

<< Meſeritz, 17. Auguſt. In der Mittwoch Sitzung der 
Ferienſtrafkammer kam zunächſt ein „antiſemitiſcher“ Fall zur Ver⸗ 
handlung. Der Handelsmann Abraham Schmul zu Wollſtein war 
durch Erkenntniß des dortigen Amtsgerichts vom 21. Juni d. J. 
wegen Beleldigung des Malermeiſters Steinhorſt und Bedrohung 


in idealer Konkurrenz zu einer Geldſtrafe von 30 M. verurtheilt] C 


worden und hatte gegen dies Urtheil Berufung eingelegt. Am 
29. Dezember v. J., einem Wochenmarktstage, bot Schmul in den 
Straßen von W. dem Publikum ſeine Waaren an. Der als anti⸗ 
ſemitiſcher Agitator bekannte Malermeiſter Steinhorſt von dort 
war an dieſem Tage mit der Vertheilung antiſemitiſcher Flua⸗ 
blätter beſchäftigt und nahm ſeinen Weg längere Zeit hinter dem 
Angeklagten her, dabei gegen die Juden beleidigende Worte ge⸗ 
brauchend, die dieſen (Angeklagten) nach mehrfachen Verſuchen, den 
St. von dem ihn ſchädigenden Treiben abzuhalten, zu ähnlichen 
Ausdrücken gegen denſelben (St.) reizten, wobei er auch zu 
Drohungen gegen St. hinreißen ließ. Steinhorſt leugnete, beleidi⸗ 
1 Aeußerungen gegen die Juden gethan zu haben, der Gerichts⸗ 

of nahm dies jedoch als völlig erwieſen an, weshalb Sch. zwar 
der Beleidigung ſchuldig, dieſelbe aber als eine auf der Stelle er⸗ 
widerte zu betrachten ſei, deretwegen der Angeklagte aus 8 199 
St.⸗G.⸗B. für ftraffret zu erklären ſei. Wegen der Drohung wurde 
auf eine Geldſtrafe von 10 M. event. 2 Tage Gefängniß erkannt 
und die Koſten der Berufung zur Hälfte Sch. und der Staatskaſſe 
auferlegt. — Der Dienſtknecht Guſtav Schulz aus Kainſcht, 
wegen Sittlichkeitsverbrechen angeklagt, war zur Verhandlung nicht 
erſchienen; es trat deshalb Vertagung ein und wurde die Exlaſſung 
des Haftbefehls angeordnet. — Von dem Vergehen des Betruges 
war die Geſchäftsführerin Roſamunde Koppenhell aus Birn⸗ 
baum von dem dortigen Amtsgericht freigeſprochen worden. Die 
von der Staatsanwaltſchaft dagegen eingelegte Berufung wurde 
von dem Gerichtshofe verworfen. 

Schneidemühl, 17. Aug. Vor der heutigen Ferien⸗ 
ſtrafkammer batten ſich die in Unterſuchungshaft befindlichen 
Knechte Ernſt und Friedrich Schulz aus Karlshorſt wegen 
Körperverletzung zu verantworten. Am 27. Juni cr. fielen 
die Angeklagten ganz unerwartet über den Wirthſchaftsinſpektor 
Kunde her und ſchlugen denſelben mit gefährlichen Werkzeugen, 
nämlich mit einem Pfahl und mit einer Halskoppel. Dieſe rohe 
That müſſen ſie nun mit je einem Jahre Gefängniß 
büßen. Die Staatsanwaltſchaft hatte für jeden Angeklagten drei 
Jahre Gefängniß beantragt. 

* Wien, 17. Aug. [Großſtadtelend.] Auf Krücken 
geſtützt, humpelt mühſelig ein junger Burſche in den Verhand⸗ 
lungsſaal des II. Bezirkes. Der fehlende Fuß, die ganze Er⸗ 
rem des Angeklagten läßt nicht unſchwer errathen, weſſen er 

eſchuldigt erſcheint. — Richter: Sie, Johann erer, 
find angezeigt worden, daß Sie auf der Praterſtraße Paſſanten 
angebettelt haben. — Angekl.: Ich leugne es nicht, Herr 

ichter. Doch was ſoll ich thun? — Richter: Wann verloren 
Sie den einen Fuß? — Angekl.: Als Lehrling in einer Fleiſch⸗ 
ſelcherel fiel mir ein Seh aufs Bein, das mir ganz abge⸗ 
nommen werden mußte. — Richter: Wovon leben Sie jetzt? — 
Angel! Ich verdiene mitunter durch leichtere Arbeiten 2 bis 3 fl. 
wöchentlich. — Richter: Das iſt allerdings nicht viel. — 
Angel.: Für mich wäre es genug; aber ich muß davon no 
meine kranke Mutter unterſtützen. — Alchter: Sie verdienen gewi 
das größte Mitleid, aber anſprechen dürfen Sie die Paſſanten 
nicht! — Angekl.: Ich hatte damals Hunger, und der, Herr 
Richter, thut weh! — Richter: Ihre Erſcheinung ſpricht mehr, 
als Ihre Worte zu ſagen vermögen, und der Wiener hat ein gutes 

erz. — Der Angeklagte giebt weiteres auf Befragen des 

ſchters, ob er denn nicht, als nach Wien zuſtändig, von der Ge⸗ 
meinde eine Unterſtützung bekomme, an, daß er vor Einverleibung 
der Vororte mit Wien von der Gemeinde Rudolphsheim monatlich 
3 fl. bekommen habe, ſeitdem erhalte er jedoch nichts mehr. Der 
Richter, Adjunkt Dr. Mraczek, ertheilte dem Angeklagten den Rath, 

ch an das Armen⸗Departement der Kommune zu wenden. Im 

ebrigen mußte er dem Geſetze Genüge thun und verurtheilte 
Scherer zu 24 Stunden Arreſts. Der Angeklagte bat um 
einen kurzen Strafaufſchub, da er bis Samſtag noch etwas ver⸗ 
dienen müſſe. 

* Miskolez (Ungarn), 16. Aug. [(Ein Richter vor 
Gericht.] Heute begann nach telegraphiſcher Meldung der 

N. Fr. Pr.“ die Schlußverhandlung gegen den königlichen Richter 
Bartholomäus Szobouya, der vor zwei Jahren vom Amts⸗ 
tiſche, wo er dd im Namen des Königs Recht geſprochen hatte, 
unter der Beſchuldigung der Veruntreuung, Aktenfälſchung un 
Unterſchlagung von Strafgeldern verhaftet und ſeither in Unter⸗ 
ſuchungsbaft gehalten worden war. Die Anklage legt ihm 27 De⸗ 
litte zur Laſt. Die Verhandlung dürfte mehrere Tage beanſpruchen. 


Neapel ihren Aufenthalt. Es war eine entzückende Villa, an 


elſend hängend, mit der Ausſicht auf den blauſchimmernden a 


olf, die Graf Rudolf für ſich und ſeine Gattin als Reſidenz 
während der blüthenduftenden Maientage ausgewählt hatte. 
Und wieder kam ein Brief vom Grafen Sandor. Und wieder 
las Graf Rudolf den Inhalt ſeiner Gattin vor, nochmals 
prüfend, ob ihr Herz dabei etwas empfand. 


„Der einzige Sohn des Barons Heinrich von Hohenſtein 
ſtarb geſtern an Typhus. Man erwartete ſeinen Tod bereits 
ſeit einer Woche. Baron Armin iſt anweſend. Seine Gattin 
hat man ſeit ihrer Verheirathung nirgends geſehen, und Nie⸗ 
mand weiß, wo ſie ſich aufhält. Der alte Baron Heinrich 
will ſeinen Großneffen nicht enterben. Das Beſitzthum muß 
in den Händen der Bluts verwandten bleiben, jo jagt er. Der 
arme alte Herr iſt ganz niedergeſchmettert.“ 


Erna lehnte an der Baluſtrade, einige zahme Tauben 
fütternd. Graf Rudolf konnte nicht erkennen, ob das Zittern, 
welches ihren ganzen Körper überflog, Schrecken war, oder 
Mitgefühl, oder Schmerz — oder, da ſie ihre Hand plötzlich 
mit einem kleinen Schrei zurückzog, ob, „die Tauben ihre 
Finger verletzt hatten!“ 

Ja, dieſe drei hoffnungsvollen, kräftigen, blühenden 
Menſchenleben, welche zwiſchen Armin Hohenſtein und dem 
Majorat ſtanden — fie waren auf einmal wie weggeweht. 
Der greiſe Großonkel griff am Rande des Grabes nach der 
Hand ſeines lebensfrohen, jugendlich friſchen Verwandten. 

Armin ſelbſt kümmerte ſich in ſeinem jetzigen Gemüths⸗ 
zuſtand nicht ſonderlich um die künftige Erbſchaft. Vor ſechs 


d] der Dinge iſt unerträglich, und wir 


Curlal⸗ Richter Ortvay leitet die Verhandlung, Staats⸗ 
S. Devan vertritt die Anklage, die Vertheidigung führt 
r. Racz. 


Vermiſchtes. 

Armes Italien! Für das nächſte Spie jahr ſind bis jetzt 
von den italieniſchen Geſellſchaften folgende Novitäten angezeigt: 
57 Opern, 32 Operetten, 96 Schauſpiele, 24 Vaudevilles, 28 Poſſen 
und Schwänke und ein Luſtſpiel, ferner drei Pantomimen und 13 
Ballets. Die Dialekttheater find dabet nicht mit einbegriffen. Un⸗ 
ter den 96 Schaufptelen find fünf ſpaniſche, zwei ungariſche, acht 
deutſche, ſteben ſkandinaviſche und 17 franzöſiſche; die übrigen 57 
find italieniſche Originale, darunter Stücke von Verga, Rovetta, 
ognetti, Lopez und Praga. — Das kann ja furchtbar werden. 

Eine tragikomiſche Diebſtahlsgeſchichte, bei der zuerſt 
nicht der Dieb, ſondern die Beſtohlene, eine würdige und dabei 
ſebr thatkräftige Popensfrau, hinter Schloß und Regel gerieth, 
ereignete ſich jüngſt, wie man der „Köln. Ztg.“ aus Petersburg 
berichtet, in Poltawa. Eines Tages gegen 11 Uhr Abends, 
als im Hauſe bereits alles ſchlief, trat die Prieſtersfrau auf den 
Hof und vernahm dort verdächtiges, aus ihrem Milchkeller kom⸗ 
mendes Geräuſch. Raſch entſchloſſen hob ſie die Fallthür des 
Kellers und ſtieg auf einer Leiter hinab. Thatſächlich hauſte dort 
ein Dieb, der die Frau bemerkt hatte. Er überlegte anfangs, ob 
er nicht etwa die Leiter unter der gewichtigen Pope nsfrau weg⸗ 

ehen ſolle, beſann ſich dann aber eines andern. Er ließ fie ruhig 

inunterſteigen, ſtülpte ihr dann einen Topf mit ſaurem Schmand 
(Rahm) über den Kopf und ſuchte, während die Unglückliche ver⸗ 
zweifelte Anſtrengungen machte, die unerwartete Kopfbedeckung los 
zu werden, eilends das Weite, nachdem er noch vorſorglich den 
Kellereingang mit der Fallthür geſchloſſen hatte. Die Hilferufe 
der armen Gefangenen drangen wohl dumpf, aber unverſtändlich 
zur Oberwelt. Die Dienſtleute, die ſie vernahmen, getrauten ſich 
nicht, die Kellerthür zu öffnen, aus Furcht vor dem böſen Geiſte, 
der dort unten, ihrer Meinung nach, ſein unheimliches Weſen 
trieb. Der Pope und Gatte, der allein ſchlief, wurde geweckt. 
Ohne Zweifel ſei ein Dieb im Keller, fo entſchied er und befahl, 
die Thür zu demſelben zu verrammeln und zur größeren Sicher⸗ 
heit eine ſchwere Fuhre auf die 1 zu ſtellen. So konnte 
der Dieb nicht entwiſchen und die Nachtruhe ſeiner geliebten Gattin 
wurde auch nicht geſtört. Am andern Morgen, bei Tageslicht, 
wollte man dann den Spitzbuben ganz gemüthlich herausholen. 
Und ſo geſchahs denn auch un 
große und ſehr laute geweſen ſein. 

f Einer der bedeutendſten engliſchen Eiſenbahninge⸗ 
nieure, Charles Liddell, iſt dieſer Tage, wie aus London ge⸗ 
meldet wird, im Alter von 81 Jahren geſtorben. Liddell war 
ein Bruder des [bekannten Philologen und Verfaſſers des griechi⸗ 
ſchen Wörterbuches. George Stephenſon führte ihn in das Inge. 
nieurfach ein. Außer Dutzenden von engliſchen Eiſenbahnen hat 
Liddell die Donau⸗ und Schwarze Meer⸗Eiſenbahn in der Do⸗ 
brudſcha und die Novara- und Orta⸗See⸗Eiſenbahn in Italien ge⸗ 
baut. Auch die Work mehrerer Telegraphenkabel hat er geleitet. 

1 Mehrere Mordthaten find nach der „Voſſ. 3! 
letzten Zeit in Altona verübt worden. Nachdem erſt vor etwa 
drei Wochen eine Frau die Geliebte ihres Mannes niedergeſtochen, 
2 vor wenigen Tagen ein Seemann von Zuhältern wahr⸗ 
ſcheinlich ermordet worden, wird ſchon wieder über eine entſetzliche 
Blutthat berichtet, über einen Mord aus Eiferſucht. Die 
32 Jahre alte Wittwe Marie Bruhn hatte bis vor kurzem mit 
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der Hand liegt. Die Amerlkanerinnen Gaben in der That kleinere 
Füße als ihre enaliſchen Schweſtern; ſie haben auch überaus 
zarte Füßchen, die bei dem geringſten Anlaß wund werden. Und 
trotzdem tragen ſie leichtes und dünnes Schubwerk, Schuhe, die 
eine enaliſche Miß in acht Tagen krumm treten oder zerreißen 
würde. In dem feuchten, nebeligen Klima Englands würde ſolches 
Schuhwerk aller Vernunft Hohn ſprechen, und die gewiſſenbaften 
Schuſter weigern ſich deshalb, es anzufertigen. So tobt der Kampf 
zwiſchen den beiden Parteien, und an eine Ausſöhnung iſt nicht zu 
denken. Was wird nun geschehen? Großer Himmel! Werden 
Albions Schufter nachgeben oder werden die ſchönen Ymkeemädchen 
die ungaſtlichen Ufer der Themſe für immer verlaſſen? Angſtvoll 
wartet die Geſchichte auf Antwort. 


Briefkaſten. 


Th. Wir ſind gerne bereit, einen fragliche Angelegenheit be⸗ 
handelnden Artikel von Ihnen zum Abdruck zu bringen, müſſen 
aber vorher um Namensnennung erſuchen, da wir anonyme Zu⸗ 
ſendungen prinzipiell nicht aufnehmen. 


l Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 18. Auguſt wurden gemeldet: 


Aufgebote. 

Zapeztergebilfe Anton Mareinkowski mit Ludowika Gal⸗ 
czynska. Tapeziergehilfe Wladislaus Schneider mit Marianna 
1 Kaufmann Ludwig Schubert mit Helena Fracko⸗ 
wiak. Schuhmacher Boleslaus Kurowski mit Konſtantia Was 


kos ka. 
Ebeſchließungen. 

Vizefeldwebel Matthias Herres mit Hedwig Klupſch. Bäcker 
Franz Piatet mit Martanna Marktewicz. Fleiſcher Stefan Jeske 
mit Valentine Ulanowska. 

Geburten. 

Ein Sobn: Bäckermeiſter Michael Ludwiczak. Malerge⸗ 
hilfe Joſef Jackowski. Arbeiter Franz Sobczak. Tiſchler Karl 
Smoczynskt. Konditor Auguſt Pieterek. 

Eine Tochter: Zimmermann Stefan Kſiazklewicz. Ar⸗ 
beiter Andreas Dudek. Arbeiter Anton Burzynski. Töpfermſtr. und 
Hausbeſ. Franz Kaminski. 

Sterbefälle. 
Kaufmann Hermann Illmer 40 J. 


2 Ir 


dem verheiratheten Karrenbändler Johann Blank ein Liebes-| = 


verhältniß unterhalten, dieſes aber gelöſt, weil Blank dem Trunke 
ergeben war und ſie im trunkenen Zuſtande wlederbolt mißhandelt 
hatte. Sie hatte ſich inzwiſchen anderweitig verlobt und ſchon 
demnächſt ſollte Ihre Hochzeit ſtattfinden. Mittwoch Abend erichten 
nun Blank bei ihr, machte Annäherungsverſuche und bat feine 
frühere Geliebte, die Verlobung aufzuheben und ſich mit ihm aus⸗ 
zuföhnen. Als die Bruhn dies entſchieden ablehnte, zog er plötzlich 
ein Meſſer und verſetzte ihr einen Stich in die Bruſt, der 11155 
tödtlich wirkte. Ein Verſuch, ſich dann ſelbſt zu tödten, mißglückte, 
weil ihm ein hinzugekommener Nachbar das Meſſer aus der Hand 
ſchlug. Dagegen gelang dem Mörder die Flucht, trotzdem ſofort 
Hunderte von Perſonen ſeine Verfolgung aufnahmen. Von Reue 
erfaßt hat er ſich aber der Pollzeibebörde in Harburg ſelbſt ges 
ſtellt und iſt bereits nach Altona geſchafft worden. 

Viel Lärm um — Schuhe. Aus London wird dem 
„Hamb. Korr.“ geſchrieben: Die amerikaniſchen Damen Lanka in 
Maſſe aus London auswandern zu wollen, und die Veranlaſſung 
zu dieſem Rieſenauszug iſt ernſt genug. Man urthelle: „Die 
engliſchen Damen“, bo Sagen die Amertkanerinnen, „haben furchtbar 
lange und „maſſive“ Füße. Das geht uns nichts an und iſt garz 
ihre Sache. Aber wir beklagen uns darüber, daß wir verdammt 
find, Engländerinnen⸗Schuhe zu tragen, jene ebenſo plumpen wie 
dauerhaften, ebenſo unleidlichen wie praktiſchen Schuhe, die keine 
von ihnen anzuziehen wagt, ohne roth zu werden. Diefer Zuſtand 
nd entſchloſſen, ſo etwas 
nicht länger zu dulden. Das ging der gefälligen Preſſe zu Herzen, 
und ſie ſtellte bei den Schuſtern eine gründliche Unterſuchung an. 


Dargeſtellt durch die Farbwerke vorm. Meiſter Lucius & Brũ⸗ 
ning in Höchſt a. M., in den Apotheken aller Länder erhältlich. 


Jedermann ſoll ſich zur Zeit der Choleragefahr über das 
Weſen der Cholera, die Mittel ihrer Abwehr und die behördlichen 
Vorſchriften genau unterrichten; er wird hieraus die Beruhigung 
ſchöpfen, daß es einen Schutz gegen die Cholera 
giebt und daß bis zu einem gewiſſen Grade auch jeder Einzelne 
durch ein vernünftiges Verhalten ſich ſelbſt vor Erkrankung 
ſchützen kann. 

Man achte vor Allem auf eintretende Verdauungs⸗ 
ſtörungen, Stublverftopfungen und namentlich auf Diarrhöen. 
Die geſunde Verdauung muß durch mäßige Lebens⸗ 
weiſe, Vermeidung ſchwer verdaulicher Speiſen und anderer auf 
die Verdauung nachthellig wirkender Schädlichtetten, durch Vers 
hütung von Magenerkältungen ſowie jeder Erkältung überhaupt 
erhalten werden. Die geſunde Verdauung wird durch die be⸗ 
kannten Mariazeller Magentropfen des Apothekers C. Brady. 
welche eine anregende und kräftigende Wirkung auf den Ma gen 
ausüben, außerordentlich gefördert. Die Martazeller Magentropfen 
haben ſich bei Verdauungsſtörungen und Beklemmungen ſtets be⸗ 
währt und zählen ſeit vielen Jahren zu den beliebteſten Haus⸗ 
mitteln der Familie als erſte Hilfe bei plötzlichen Erkrankungen. 

Erhältlich in den Apotheken in Fläschchen (dieſe müſſen mit 
der Unterſchrift C. Brady verſehen ſein) nebſt 9 


Die Unterſuchung hat Ergebnifje geliefert, deren Wichtlaleit auf à 80 Pf. und 1,40 M. 


Monaten hätte ſie ihm der Geliebten Hand zugeſichert — 


er jetzt 
Der alte Graf Heinrich überlebte ſeine Lieben nur um 
wenige Monate. Kummer und Gram drückten ihm die Augen zu. 

Nun war Armin der Erbe der immenſen Reichthümer, 
und Baron Alfred Gersdorf, ſowie ſeine Mutter bedauerten 
von Herzen, daß ſie nicht Ernas Bitten nachgegeben und die 
Verlobung mit dem Grafen Althof rückgängig gemacht hatten. 
Armin war jetzt nicht nur doppelt fo reich wie Jener — er 
würde ihnen als Schwiegerſohn auch deshalb willkommener ge⸗ 
weſen ſein, weil er ſtets freundlich und liebenswürdig war, 
während Graf Althof, deſſen ernſte, faſt ſtrenge Anſichten mit 
denen ſeiner neuen Verwandten abſolut nicht übereinſtimmten, ſich 
gänzlich von ihnen zurückzog. 

Ja, Armin war Majoratsherr. Der Gedanke an ſeine 
unüberlegte Heirath, jetzt da er eine ſo hervorragende Stellung 
einnahm — machte ihn faſt raſend. Er haderte mit dem 
Schickſale — und begab ſich in alle nur irgend möglichen Ge⸗ 
fahren, um das läſtige Leben von ſich zu werfen. Doch der 
Tod, dem Fliehenden oft raſch auf den Ferſen, verſchmähte 
dieſes halb entgegengebrachte friſche Leben. 

Der kräftige, lebensfrohe Jüngling wurde kalt, ſchweigſam, 
verbittert. Ein düſteres Feuer glühte in feinen ſonſt fo heiter 
ſtrahlenden Augen. Sein Geſicht wurde bleich und ſchmal, 
der Gang ſchleppend. 5 

„Er iſt auf dem beſten Wege, tiefſinnig zu werden“, 
ſchrieb Graf Sandor, der ausdauerndſte Korreſpondent, an das 
gräflich Althofſche Paar. „In einem Jahr wird das Majorat 
nach einem andern Erben verlangen.“ 
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Noch immer vermochte es Erna, ihre Ruhe zu bewahren: 
verrieth kein Wort, kein Seufzer dem Gatten ihren troſtloſen 
Gemüthszuſtand. 

Nur Kathi, welche täglich ihre Wehklagen vernahm und 
die langen, langen Stunden bittern Schluchzens — ſie wußte, 
was dieſe Selbſtbeherrſchung ihrer Herrin koſtete. 

In einem Nordſeebad ſahen ſie ſich wieder — zum erſten 
Mal ſeit ihrer Verheirathung. 

Graf und Gräſin Althof hatten ſich im Spätherbſt an 
die See begeben. Der Graf traf dort politiſche Freunde und 
verbrachte manche Stunde in ihrer Geſellſchaft. Gräfin Erna 
verkehrte zwar mit dieſer und jener Dame; doch unternahm 
ſie am liebſten lange Spaziergänge, gefolgt von Kathi und 
einem kleinen Diener, an dem weiten, ſandigen Strand, entlang 
den weißſchimmernden Dünen mit ihrem wunderbaren Ausblick 
auf dieſe wogende, unendliche Waſſermaſſe. 

O, wie ſie das Meer liebte! 

Eines Tages ſaß ſie wieder dort auf ihrem verſteckten 
Lieblingsplatz in einer der Dünen. Der eigenthümlich aro⸗ 
matiſche Duft des Haidekrautes durchzog belebend, wie ſtarker 
Wein, die Luft. Sie beobachtete einige in der Ferne ſpielende 
Kinder und mehrere Schifferfrauen mit grellrothen Tüchern 
auf den Köpfen. Da ſchleuderte ein vorbeieilender Fuß zu⸗ 
fällig einen kleinen Stein beinahe bis zu ihr hin. 

Der unachtſame Wanderer ſagte nachläſſig: 

„Ich bitte um Verzeihung!“ 

Sie wandte den Kopf. 

„Armin!“ 


„Erna!“ (Fortſetzung folgt.) 


Haupttreffer 
Werth 


— Grosse 


Geſchätzte Hausfrauen, welche Verlosung 


Baden-Baden. 
erst 


ehe ſie ſich zu einem Abonne⸗ 
ment auf eine Hausfrauen⸗ und 

odenzeitung entſchließen, die 
vorhandenen Blätter auf ihren 
Inhalt zu 10532 


proben 


gewillt find, werden höflichſt ein⸗ 
geladen, ſich an den Verlag der 
Wochenſchrift „Dies Blatt ge: 
hört der Hausfrau!“ in 
Berlin W. 9 zu wenden, ſofern 
ſie dieſe Zeitſchrift noch 
nicht halten. Sie werden 


dann 


die im Monat September 
erſcheinenden Leſe⸗, Mode⸗ und 
Handarbeits⸗ Nummern nebſt 
Schnittmuſtern gratis und 
Franko erhalten, mit dem In⸗ 
baft derſelben hoffentlich ebenſo 
zufrieden ſein, wie die bereits vor⸗ 
handenen 80 000 Abonnenten, 
und, indem ſie das Blatt 


loben 


darauf vom 1. Oktober ab bei 
der nächſtgelegenen Buchhand⸗ 
lung oder Poſtanſtalt zum Preiſe 
von 1 Mark 40 Pf. pro Quartal 
abonniren. Die Probebeſtel⸗ 
lung, welche zu nichts der 
pflichtet, auch keine Koſten ver⸗ 
urſacht, vollziehe man per Poſt⸗ 
karte, indem man ſchreibt: 
An 
Friedrich Schirmer, 
Berlin W. 9. 
Ich wünsche Gratis-Zusen- 
dung von „Dies Blatt gehört 
der Hausfrau!“ während des 
Monats September. 


Eos 1 Mar 


Zu Bad Preussisch- 


lande Thalheim schiesien 


Kur- und Wasser -Heil-Anstalt = 


Warm- und Kaltwasserbehandlung (auch ut sche), Electro- 
therapie, 3 Heil-Gymnastik. — Pension. Prospecte gratis. 
gen der Direction. 


Dr. Behrend’s Soolbad Kolberg. 


— Promenade 26. — Kräftigste Soole. — Eisenhaltige Moorbäder. — 
Logirhaus, Pension „Hötel Vietorla,‘* 7049 
Dirigirender Arzt: Dr. Behrend. Natürliches Soolbadesalz 
zum Versand. 
Besitzer: Martin Tobias. 


Pensionäre finden in meiner Familie 2 Auf- 
nahme bei mässigem Preise. (Soolbäder incl.) 


Vor Fälschung wird gewarnt! 


verkauf bloss in grün versiegelten und blau 
etiquettirten Schachteln. 


Biliner Verdauungs-Zeltchen. 


astilles de Bilin. 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen. 
katarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 8128 


Depöts in Posen bei J. Schleyer, 
Jasinski & Olynski u. R Barcikowski. 


Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 


ums lde K b. 


Zweigniederlassung Breslau, 


Alexanderstrasse 8. 


Elektrische Beleuchtungsanlagen 


jeder Art und Grösse, 


Ort: Name u. Wohnung: 
— Bau elektrischer Centralen 
für Städte und Ortschaften zu Abgabe von Licht und Kraft. 
n Elektrische Motoren. 


Elektrische Strassenbahnen. 


Galvanoplastische, elektrolytische und 
elektrochemische Einrichtungen, 


vor apſtfinken 
und Indigofinken in Farben⸗ 
8 u. vollem Geſang à St. 
6 M. Tigerfinken, Prachtfinken, 
Chineſerfinten, Golpfinken, rel⸗ 
ende Sänger à Paar 3 M. 
Sprechende ** u. grüne 
Papageien à 25, 30, 36, 5,60 M. 


u. 18 M. 

Passen ee a 6 M. D 

zahme Affen St. 20 

nahme, lab. unk. garantirt. 9919 

Gustav Schlegel, Hamburg 3, 
Zeughausmarkt Nr. 11. 


Glocken 


(frühere 1 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 2370 


&. Wu. duch. aa I 


Deutſche 
Tageszeitung. 


* 4 


bat äuferit billig abzugeben N 
Heinrich Liebes, Anparkeiiſches Bolkshlatt, 
Poſen. „ Wenge in a und Lond. . 


Die „Deutſche Tageszeitung“ 
will ein Blott für den guten und 
Y kräftigen Kern unſeres Volkes 
fein, der draußen hinterm Pflu 
oder drinnen in der Werkſtatt un 

* ſeine ſchlichte, 
ſtille Arbeit thut, für den 
Bauern und Handwerker, 
für den ſeßhaften Kauf⸗ 
mann und Gewerbetreiben⸗ 
den, für den Beamten in 
Staat und Gemeinde, in 
Kirche und Schule — mit 

einem Worte für den 
J Mittelftand, der unſeres 
Volksthumes und Staats⸗ 
lebens feſteſte Ae 


90 Ananas⸗ früchte. 


1 bis 4 Pfd. ſchwer à 3 M. pro 
Pfund franco Nakel hat in circa 
drei Wochen abzugeben, und 
nimmt, ſchon heute Beſtellungen an 


die Hüterverwaltung Pokulice 
10175 fer Nactel-Netze. 


Ein practvol., wenig gebraucht. 
Salon-Bianino kreuzſaltig, 
von Mansfeld a Notnt tft billig 
e haben Breslau „ 9 II. 
ei B. Neumann. 10282 


2 Schaufenſter 


mit Ladenthüren find per Mitte 
September er. Wilhelmſtr. 6 
zu verkaufen. 


iſt, aber trotz tüchtiger 
1097 1 Arbeit und reichen 

4 ut u it uni nicht 155 en 100 

ie eutſche Tageszeitung“ iſt eine der reichhaltigſten und 
n bikligſten ! Zeitungen großen Stiles, welche alle Anſprüche Pefriedigt, 
Pandei jen die an ein groß angelegtes politiſches Volksblatt geſtellt werden. 

hat abzugeben 

Hofbuchdruckerei 


Verlag und Redaktion befinden I: Berlin SW., 61, 
V. Decker & Co. (A. Röstel). 
RR 


nte= 


Blücherplatz 2 
Probe⸗Abonnement für Monat September 50 f. 
bei allen Poſtauſtalten. 0478 


Der Maschinen- und Bauguss 


ch eigenen u. 5 1 8 Modellen, roh und bearbeitet, [iefert 
in guter W 16724 
Srntoichiner Maichinentabrif, Krutoſchin. 


Zu haben in allen Lotteriegesch. u. in den durch Plakate e Verkaufsstellen. 
Loose à 1 M, 11 Loose für 10 M., 28 Loose für 2 M. Forto u. Liste 20 Pf. extra) vers. E. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


In POSEN zu haben bei: M. Bendix, Lampenfabrik, Wasserstrasse 7 7, Lindau & Winterfeld, Wilhelmsplatz 3, M. Stasik, Friseur, Wilhelmstr. 3 a. 90 
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20,000 Mark, 3000 Sr EM. 


im Werthe von 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 


(alte Leipziger) auf Gegenfeitigfeit gegründet 1830. 
Verſicherungsbeſtand: 
60 300 Perſonen und 418 Millionen Mark Verſicherungsſumme. 
Vermögen: 118 Millionen Mark. 
Gezahlte Verſicherungsſummen: 81 Millionen Mark. 
Dividende an die Verſicherten für 1894 
42 0% der ordentlichen Jahresbeiträge 
Die Lebeusverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten 
Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit fünfjähriger Policen) eine der größten 
und billigſten Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle Ueberſchüſſe fallen 
bei ihr den Verſicherten zu. 
Nähere Auskunft Ahe gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 


in Posen: Alex Bernstein, General-Agent, Friedrichſtraße 15. 


5834 


Wir empfehlen den Behörden, Schulvorſtehern, Ortsvorſtänden, 
Fabrikanten ꝛc. den in unſerem Verlage erſchienenen Proſpekt, betreffend 


Verhalten und Schutzmittel bei der 


Cholera 


(Krankheitsfall in der Familie). 


Dieſes Flugblatt eignet ſich in Folge ſeiner klar und deutlich geſchrie⸗ 
benen, für Jedermann verſtändlichen Anweiſungen vorzüglich zum Gratis⸗ 
vertheilen unter dem Publikum. 

Ueber 150,000 Exemplare gelangten bereits ſeitens der Behörden 
und Privaten zum Vertheilen. 

Einzelpreis 5 Pf., 1000 Exemplare 7,50 M. 


Hoibuchäruckorei W. Decker & Co. 
Feld⸗Stahlbahnen 


für Landwirthſchaft u. 


lg, 


Sg 5 duſtt de, neue und gebrauchte, 

V geſunde, kauf⸗ und miethsweiſe und 

SS qualitätreiche ſämmtliche Utenſilien em⸗ 
Tabake enthaltend, pfehlen ſofort ab Lager 


fabrizire ſeit Jahren als 97 
lität und offerire ſolche A: te 
per 1000 Std. in 10 Mille⸗ einen 
verpackt. Probeweiſe verſende eine 
½ Mille⸗Kiſte (500 Stck.) pr. Poſt 
franco geg. Nachnahme v. M. 16, 
Heinrich Singewald, 
Cigarrenfabrik, 
5435 Chemnitz i. S. 


———ññ—m᷑ 

Vor Nachahmungen wird 2 
dringend gewarnt, Bei Be- & 
zügen verlange man stets das 
durch Patent geschützte 
—— echte ——— Du 


Garbolineum. 


D. R.-P. 


Gebrüder Lesser 
Y BER in Poſen, 6916 
zjetzt Ritterſtraße 16. 


T Aan Gi Ang, Dar 


Speectalität en: 


»Fabrik⸗Schornſteinbau 


aus rothen und gelben Radialſteinen. 
Lieferung der Radialsteine. 


Schornſtein⸗ Reparaturen. 


Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 
während des Betriebes. 


Rußz⸗ und Funkenfänger. 
7 Sinmauerun von Dampfkeſſeln · 
Blitzableiter-Anlagen. 


Ausführung unter Garantie, 
Geſchäft gegründet 1875. 


Un übertroffen 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


Au A LANDLIN 


X No. 45021 8 


Ave aar zin: — 


2559 


8 für die Provinz 
Posen bei 


F. d. Fraas Nachflg., 


Posen 


aus patent. Lanolin der In Zinntuben à 40 Pf. 
Lanolin-Fabrik Marti- und Blechdosen à 20 
nikenfelde. und 10 Pf. 983 

Nur ächt wenn mit dieser Schutzmarke. 


In den Apotheken von Dr. 0. Leschnitzer, Wilh.-Platz 13, 
R. Meusel und R. Mottek, sowie in den Drogerien von Adolph 
Asch Söhne, R. Barcikowski, Th. Bestynski, Gzepezynski & Sniegocki, 


| se: es m 


Dr. Romershausen's 


Augen- Essenz | 


| mit ea. 4%, Fencheiöl, 0 % 


a sur L. Eckart, Jasinski & Oltynski, M.Jeszka, E. Koblitz, M. Levy 
Stärkung und Erhaltung fi 0. Muthschall, S. Otocki & Co, M Pursch, I. Schleyer, 
* der Sehkraft N J. Schmalz, Arthur Warschauer, Paul Wolff und W. Zielinski. 


theke von Dr. Praus Qustav |} 
Sees Nachf. in Aken a. K. 
Zu besiehen in Flaschen & 1, | 
ii] 2 und 3 „A entweder direkt | 

oder ia: x 
Posen: in den meisten et 


Pr kreuzsait. Eisenbau, 


[ESSEN ob wahr ame) BRD. ann nn nen 
Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren Fabrik, 
Mühlhauſen i. Th., ſerttat aus Wolle, alten geſtrickten, 
gewebten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen 
lader und gediegene Stoffe für Damen, Herren und 
Kinder, Tomte Portièren, Schlafdecken und jo weiter in den 
modernſten Muſftern ben billigſter Preisſtellung und ſchnellſter 
Bedienung. Annahme und WMeuſterlager in Poſen bei: 79 
Mendel sfohn, Berlinerſtraße 19. 


v. 380 Mark an. 7550 

Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie 4wöch. Probesend. 
FabrikStern, Berlin,Neanderstr.16. 


Cacao Puro 


Ein garantirt reines 
a und leichtlöslichee 


Ausverkauf! 


Mein ſeit 37 Jahren am hieſigen Platze beſtehendes 
Hut: u. Herrengarderoben⸗Waaren⸗Geſchäft 


Dampfpflüge 


2 3 f 
bin 75 gesmu en krankheitshalber aufzugeben und habe dem⸗ St L t 2 Cacao- Pulver 
gemäß ſchleunlaf igſt mit dem Lager zu räumen, ſämmtliche rassen- OCOmo ven Ein Pfund ergiebt 
Artikel im Preiſe bedeutend herabgeſetzt. 7898 100 Tassen. 


Auch iſt das Geſchäft im Ganzen zu verkaufen. 
Hochachtungsvoll 


Louis Gehlen. 
Unter Gehaltsgarantie 


offeriven wir 
Superphosphate, Knochenmehle aller Art, 
Superphosphat Gips und Thomasmehl in 
reinſter Beſchaffenheit, ſowie alle übrigen künſtlichen 
Düngemittel. 


Chemiſche Fabrik "Hetien - Geſellſchaft 
vorm. ee & Co. 
oOſen. 


Peitschen-Riemen, 


in anerkannt beſter Qualität und nur kerniger Waare, hell, dunkel, 
braun und ſchwarz, offerirt von 2,25 bis 8 Mark per! Schock, ferner 
eibgürte, Loboda Pei Kappen und Mittelbänder, 


Ernst Swoboda, Peifſchentiemenfabrik, Ajeſt 9571 


dae l gratis und franko. 


An unbekannte Firmen ſchicke nur per Nachnahme. 
Unentbehrlich für jeden Geſchäfts mann. 
Neu! Aßmanns Briefordner. Neu! 


Preis pro Pfund: 
In /, ½ u.!/,-Pfund: 
Blechbüchsen M. 3, 
lose M. 2.60 u. M. 2.20 
N Bei gleicher 

5 Qualität billiger 
wie ausländische Fabrikate 


Oswald Püschel, Breslau. 


Wenn Sie Jagdflinten, 
Pürſchbüchſen, Luftgewehre, 
Teſchings ꝛc. zu kaufen be⸗ 
abſichtigen, dann verlangen 
Sie, bitte, gratis und franco 
meinen neueſten illuflrirlen 


Freiscontant. F. Peschke, 
St. Martin 21. 


Ford. Hansen’s 
Flensburger 


7578 


und zu den mässigsten Preisen 
Hamburg Waltershof. 

Die Handelsſchule zu Jauer i. Schl. 9239 
mit dem Einz⸗Zeugn. — Gelegenheit, ſich in einem Jahre eine 
ſondern gleichz. auch f. d. Einj. Freiw.⸗Examen. Kurſus 2—3. 
914 Aufnahme + Brüfung l. Boftachilie J. Jauer i. Schl. 


Dampf-Strassenwalzen 
liefern in den vollkommensten Constructionen 
John Fowler & Co., Magdeburg. 

N 

Deutsche Seemannsschule | 
Fraktifd- 5 2 und Unterbringung feelufiger 3 
Prospekte dureh die Direktion. 9033 

bletet in ihrem fachwiſſenſchaftlichen Kurſus ju 5 Kaufleuten 

und Gewerbetreſbenden — ſow. Gymnaſiaſten und Realſchülern ꝛc. 

tüchtige theoretiiche Bildung anzueignen. In der höheren Abth. 

finden Jüngere die wiſſenſch. Ausbildung nicht nur f. ibren Beruf, 

jäbr. Schulanfang 9. Okt. Proſpekte durch den Direktor 6. Müller. 

Privat Vorbereitungs⸗ Auſtalt für die 
gegenwärtig die größte und beſte derartige Anſtalt Preußens, beginnt | 
am 9. Oktober neue Kurſe. Proſpekte durch den Direktor 8. Müller. 


inder 
GEBRAUCHSMÜSTER. 


übeptrifft barg feine überenfen Tichte Hunpbabung ale Biäßer! 9 9828 1 
erit ur Zu be erraſchend leichte Handhabung alle erigen 2 
Syſteme. SEM” Zu beziehen durch alle € Ehreibronnzen- Handl 5 — J. Br N oeki HE Eee Patentöfen. 
Preis pro Ordner und Locher je 1,25 M. 1464 Amerika- 
General⸗Vertreter für Schleſien und Poſen: N 5 AN 7 i öfen 
BEE Mar Fiedler, Breslau, Vorderbleiche Nr. 10. ö n | 
Römlin A ad e Poseng Regulirung, 
Pen 187. . 1 Lee, N . Klaſſe. - * ntanten für die Provinz en 2 ne 
Oldene u 0 9 von 
FF n. Wolf, Maschinenfabrik und Kesselschmiede, 3 
Ade S u. pulverſichere Stuhlkufen. Magdeburg. Buckau, Bi e öfen 
15 patentierte nn,, dansrhaftente iR für alle Kohs 
Snkurenjls! die hen u. flärkilen KK Perg 
d. Well hr ; Fr > Ventilations- 
Größte 8 * are 
gegen Feuer und Einbruch! 8 ERIN 7 p E 29 Kachelofen 
Einziges Fabrikat, welches ſich bei ch 0 Ai 
den großen Brandproben in Berlin epsin- SSenZz einsätze. 


# Kochherde 


== mit Ventilationsbratofen. = 
Prospekte franko. 
Niederlage be!: T. Otmianowski. 


und am 9, Oktober v. J. gegen die 

5 gewaltſamſten, durch Experten, Fach: 
leute u. Konkurrenten ausgeführten Einbruchsverſuche 
ſelbſt mittelſt Sprengpulver bewährt hat. 


Spezialſabriß patent. Kaſſen- und Depoſtken-Schränke. 
I. Fabrik: d. Ko 
stuttgart. 0. Ade, He en 1 


Lieferant des Auswärtigen Amte, Großen Generalſtabes, 
Kal. Eiſenbahnen, Deutſchen Bank, Reichsbank u. d. bes 
deutendſten Bantfirmen d. In⸗ u. Auslandes. 1530 
Zeichnungen und illustrierte Beschreibungen gratis. 


— —— wa mm 
Dr. Struve & Soltmann, Berlin ö. W., 


nach Vorſchrift von Dr. „Oscar Liebrejeh, Sa der Arzneimittellehre 
— — — niverfität zu Berl oo 
sbeſchwerden, Trägheit ir Verdauung, Sodbrennen, Ei 
chleimung, bie Folgen von ben Be Bin im Eſſen und Trinken 
dieſen — J. Ren Be Ben 7 kurzer Zeit beſeitigt. 


— 8 Grüne Apotheke, Berlin N. 


Niederlagen in ſaſt ſämmtlichen Apotheken und Drogen handlungen. ; 
Man verlange ne — — 5 Pepſin⸗Eſſenz. 
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erden d 


Speeialität: 
Gheviols: l. Kammgarne 


vers versendet direet an die 
Privatkundsch af 
reichhaltige Mustor- 
Oollaction der um 


ichen Präparaten den Vorzug, daß 
0 geruch⸗ und geſchmacklos find und 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
I fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publicums beſtͤtigen deren 

{ vorzügliche Wirkung bei 


0 


Bezugs q 
direct vom Fabrikplatz. 


Scropheln. 
Hollmannstrasse 25, bestehend selt 1823, — h —— —34⁊ 
empfehlen ihre künstlichen mit destillirtem Wasser Schwächesufländen, ‚ur treumehl, 
hergestellten 3882 N . altb unſchäsliches 
Mittels zur Veeitaung des Fuß⸗ 


Ai lut 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 


Mineralwässer: 

Selters, Soda, Biliner, Pyrophosphorsaures Eisenwasser, Brom-, 
Lithion-, Ph \osphatwasser (abführend wirkend), Emser, Wil 
dunger u. s. f. 


1 Daſſelbe verhindert das 
undwerden und beſeitigt den 
üblen Geruch. In Aeg Pf. 
mit Streuvorrichtung à 50 Pf. 


und 1 Mark. 
Rothe Apotheke, 


Markt⸗ und Breſteſtraßen - Ecke. 
Verſuchen Sie bei 4211 
Zahnſchmerzen 
den ſeit are bewährten 


Dentinkitt. 2 
eur in Cart. à 40 Be 


* 


er 


Die . il ud 71 II Fung 


iſt unſtreitig die in Berlin Reha in 8 Seiten großen Formats 
erſcheinende 


sten 


Conmtoir⸗Wandkalender 


(zweiſeitig, zum Aufkleben) 


pro 1895. 


paul Wolff, Poſen. 
a Hoffmann- 


100 Exemplare R ME. 4,50 neukreuzſ., Eifenbau, mit größt. 
eee eee, erliner orgens yeilung. Eee 
Lot „ 010 ni 10 wa „mu 20 
robe eferenzen u. ata ratis) 

1 — auf Tappe gezogen „ 0,25 nebſt „täglichem Familienblatt“ mit feſſelnden Ro⸗ Bern, — 26, 


pa manen (im September erſcheint: „Die Tochter der 
Sonne“ von Woldemar Urban). — Die große 
Bar Uuflagezifier von mehr als 120,000 beweiſt am 
— Beſten, daß die Berliner Morgen Jeſtung bie be⸗ 
rechtigten Anſprüche an eine ſorgfältig 0 ge 
tung vollkommen befriedigt. 34 035 


ir September ghomtt man Sei auen Bert, 
6 Morgen⸗ 


ämtern u. n für 
Probenummern grat. durch d. Exped. 


Zeitung, Berlin SW 


empfiehlt die 


Hofbuchdruckctei W. Decker & Co. 


(A. Röstel). 
Wilhelmſtr. 17. Poſen. Wilhelmſtr. 17. 


Teds Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 

und schmerzlos beseitigt. Carton 

60 Pf. Depöt in Posen in der 9547 


Rothen Apotheke, Markt 31. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Decker u. Co. (A. Roöſtel) in Poſen. 


ur rationellen Pflege des 
Mundes u. der Zähne em⸗ 
Eucalyptus⸗ u. 
Zahn enz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge hrerantiiepttichen@igenfchaft 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
üblen Geruch, beschränkt ie Ver⸗ 
derbniß der Zähne und fit das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von cariöſen 5 0s herrührt. 
Preis pro Fl. 1 Mt. Eucalv 
ahnpulver pr. Schachtel 75 
önigl. Privil. Rothe 
Apotheke. 9116 
Toſen, Markt. und Ireilelr.-gcke. 


Fiunz Chritoyh's 
Fußboden⸗Glanz⸗ 
Lat 


ſofork frocknend u. geruchlos 


von Jedermann leicht 
anwendbar. 356 


Allein ächt in Poſen: 
Ad. Asch Söhne. 


Willige Strumpfgarne 
in Wolle und Baumwolle. Jede 
ſparſame Dame verlange Dale 
und Prelsliſte vom Garn⸗ Ver 
ſandtgeſchäft 3 Gordes 
in Düren (Rhelnlan 7549 


Gummi-Artikel, 


Sanitäts⸗Bazar J. B. Fischer, 
Frankfurt a. M., verſendet verſchl. 
Preisliſte nur beſter Waaren 
gegen 10 N.. 15469 


Lohn-Pfügen. 


Dampfpäugarbeiten 


mit Burrells Patent- 
Compound-Maschinen 
die besten der Neuzeit" Tune 
führt unter den coulante- 
sten Bedingungen aus 


Franz Nicola, 
Magdeburg, 


Unternehmer für Dampf- 
eulturen. 6019 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 


sowie d 

ar mn 1 
usendung unter Couvert 

für eine Mark in Briefmarken, 

Eduard Bend 


Nach e ärztlicher Praxis 


z. Wohle Leivenbe herausgegeben. 


Die Selbsthilfe, 
— 


Herzklopfen, Auge 
dauüngsbeſchwerden leidet, 
aufrichtige Belehrung sur jährlich 
eſundheit u. Kraft. 
(in Briefmarken) zu 
8 = Dr. L. Ernst, Ho⸗ 
opath, Wien, Eiselastr. ©. 

Wird in . | 


glu le 3. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 12699 


Dr. med. Meyer, 
Berlin, nur Leipzigerſtr. 91, 


(assielaret für Syphilis, Ge⸗ 
ſchlechts⸗, Haut⸗ und Frauen⸗ 
Krankheiten, ſowie Schwächezu⸗ 
ſtände. Sprechſt. 11—2, 5—7. 
Ausw. geeignetenfalls briefl. 4133 
Dam. m. S. vrt. W. a. Fr. Heb. Mellloke. 
Berlin W., Wilhstr. 122a. Sprz. 2-6, 


